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NEUESTE NACHRICHTEN

Roter Aufmarsch in der Mandschurei
Japanische Kriegsgefangene und Chinesen - Gerüchte oder Gewißheit?

Washington (AP/dpa ). Fremde Truppen und zwar nicht nur chinesische Kommunisten
sollen nördlich der koreanisch -mandschurischen Grenze massiert werden , hatte der Sprecher
des amerikanischen Repräsentantenhauses Rayburn (Demokrat) gesagt . Inzwischen ist dieses
Gerücht durch Beobachtungen der alliierten Luftaufklärung, Berichte von französischer
Regierungsseite und amerikanischen Zeitungskorrespondenten bestätigt worden.

Nach einem Bericht der „New York Daily
News “ handelt es sich um kommunistisch -
japanische Truppeneinheiten , die mit der
mandschurischen Armee der Rotchinesen ver¬
einigt worden sind und zur Zeit an der korea¬
nisch-mandschurischen Grenze zusammengezo¬
gen werden . Das können nach Ansicht unter¬
richteter Beobachter nur Angehörige der japa¬
nischen Kwantung -Armee sein , die sich in der
Kriegsgefangenschaft nach politischer Umer¬
ziehung den Kommunisten angeschlossen
haben .

Von den 700 000 Mann der japanischen Elite¬
truppen , die der Kwantung -Armee angehörten
sind zwischen 50- und 100 000 gefallen . Die
übrigen kamen bei Ende des Krieges in Ge¬
fangenschaft ; von ihnen haben die Sowjets
400 000 entlassen .

„ Ich bin fest davon überzeugt , daß die Ge¬
fahr eines tarne ' weiter um sich greifenden
Krieges seit 1945 noch niemals so groß gewe¬
sen ist wie jetzt “

, hatte das amerikanische
Kongreßmitglied gesagt . Allerdings vertrat sein
Parteifreund Connally die entgegengesetzte
Ansicht , da „Rußland die freien Nationen nicht
herausfordem würde “ .

Im übrigen ist die Meldung , daß Mao Tse
Tung in Moskau gewesen sei , bestätigt wor¬
den» Dies liegt umso näher , als die Berichte aus
dem Femen Osten immer wieder die unge¬
heuren Verluste in Korea unterstrichen . Ferner
weiß man , daß in China , hauptsächlich in der
Mandschurei eine große Rekrutierung stattfin -
det .

In einem Interview mit einem englischen
Korrespondenten hat General MacArthur die
Politiker beschuldigt , die UNO-Operationen in
Korea zu verhindern . Diesmal , so sagte
MacArthur , habe sich der Soldat nicht in die
Belange des Politikers , sondern der Politiker
in die Angelegenheit des Soldaten eingemischt .
Die UNO-Truppen seien durch ein Netz künst¬
lich geschaffener Bedingungen gehemmt . Zu
Presseberichten , nach denen die Bombardierung
mandschurischer Stützpunkte von Washington
au® genehmigt worden sei , weigerte sich das
Hauptquartier MacArthurs Stellung zu nehmen .

Truman ziemlich rätselhaft
Die Gefahr eines dritten Weltkrieges sei zur

Zeit nicht größer als in anderen Tagen , er¬
klärte Präsident Truman am Dofinerstag auf
seiner Pressekonferenz in Washington . Zu der

Keine Kollektivschuld des deutschen Soldaten
Eine Erklärung des Bundeskanzlers zur Ehrenrettung der früheren Wehrmacht

Drahtbericht unseres Bonner Dr , A . R . - Redaktiönsmitglieds

Bonn . Der Bundeskanzler gab im Bundestag
anläßlich der Beratungen über das Gesetz über
die Rechtsverhältnisse der verdrängten Beamten
und ehemaligen Berufssoldaten eine Erklärung
ab , in der er feststellte , daß das Kapitel der so¬
genannten Kollektivschuld der deutschen Solda¬
ten endgültig beendet sein müsse . Dieses Gesetz
bezeuge , daß es keinerlei Diskriminierung der
deutschen Soldaten mehr gebe . Dr . Adenauer
hob hervor , daß gerade die Berufssoldaten der
früheren Wehrmacht zu Unrecht für den ver¬
lorenen Krieg verantwortlich gemacht worden
seien . Niemand dürfe aber diese Berufssoldaten
tadeln , die auch bei der in dem vorliegenden
Gesetz vorgesehenen Unterbringung im öffent¬
lichen Dienst nicht zurückgesetzt werden
dürften .

Verurteilung Ramckes unerwartet
Der Kanzler nahm auch Stellung zu uem Urteil

gegen General Ramcke und teilte mit , daß er
über den Prozeß ausführlich informiert worden
sei . Er hob hervor , daß Ramcke freiwillig zu¬
rückgekehrt sei und erklärte , er wolle sich aller
weiteren Bemerkungen über den Prozeß ent¬
halten , müsse aber feststellen , daß die Ver¬
urteilung Ramckes unerwartet gekommen sei.
Man - müsse aber im Auge behalten , daß psycho¬
logische Fragen auf der anderen Seite in diesen
Dingen eine entscheidende Rolle spielen würden .

Dank an McCloy
Dr . Adenauer erklärte , daß die Bundesregie¬

rung alles tun werde , um den noch Gefangenen
wieder die Freiheit zu verschaffen , wobei man
aber weiterkäme , wenn man nicht viel darüber
rede . Die Bundesregierung beabsichtige keines¬
wegs , sich für Kriegsverbrecher einzusetzen ,
führte Dr . Adenauer weiter aus , aber der Pro¬
zentsatz der wirklich Schuldigen sei so außer¬
ordentlich klein , daß durch ihn der früheren
deutschen Wehrmacht kein Abbruch getan würde .
Der Kanzler dankte nochmals dem amerikani¬
schen Hochkommissar McCloy dafür , daß er bei

der Nachprüfung der Landsberger Urteile mit
großer Gewissenhaftigkeit verfahren sei.

Hoffnungen für heimatvertriebene Sparer
Der Bundestag behandelte in erster Lesung

einen Gesetzentwurf , daß die Reichsmarkspar¬
guthaben heimatvertriebener Sparer bei Banken
östlich der Oder -Neiße -Linie auf 6,5 Prozent um¬
gestellt werden sollen . Diese Guthaben . sollen
dann in fünf Jahresraten vom 1 . Jan . 1952 ab
abgehoben werden können . Diese Leistungen
werden aus dem Lastenausgleichfonds bestritten .

Dieses Gesetz wird in den Ausschüssen ebenso
eingehend beraten werden wie ein anderer Ge¬
setzentwurf über eine Bundesbürgschaft bis
900 Millionen Mark zur Kreditierung von
Lebensmitteleinfuhren für eine genügende Vor¬
ratshaltung . Die Bundesregierung will genügend
Vorräte an Getreide für drei Monate , an Marga¬
rine -Rohstoffen für 35 Tage , ebenso an Butter
und Schmalz und an Fleisch für 20 Tage ein-
legen . Dabei handelt es sich z . B . um 700 000
Tonnen Roggen , 500 000 Tonnen Weizen und

.100 000 Tonnen Fleisch .
Der Bundestag nahm dann das Gesetz zur

Regelung der Wiedergutmachung nationalsozia¬
listischen Unrechts für Angehörige des öffent¬
lichen Dienstes an .

Der Bundestag befaßte sich dann in einer
langen Sitzung mit der zweiten Lesung des
Verdrängtenbeamten -Gesetzes , in deren Ver¬
lauf Abg . M a t z n e r (SPD ) betonte , daß nur
ein Drittel derjenigen , deren Versorgung durch
dieses Gesetz geregelt werde , Heimatvertrie¬
bene seien . Er wies darauf hin , daß es sich
nicht darum handele , diese Behandlung der
hetaatvertriebenen Beamten mit der Regelung
der Entschädigung der anderen Vertriebenen zu
vergleichen , sondern daß man den Vergleich
mit den einheimischen Beamten ziehen müsse .

Die Sitzung wurde kurz vor 23.30 Uhr be¬
endet , wobei die Beratung über das Gesetz 131
unterbrochen wurde .

Bundestag bleibt bei Landtagsverlängerungen
Aber Bundeskabinett mit Mehrheit gegen das Gesetz

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn. Der Bundestag stimmte gestern aber¬
mals fast einstimmig dem vom Bundesrat be¬
anstandeten Gesetz über die Verlängerung der
Wahlperiode der Landtage von Südbaden und
Südwürttemberg zu , wobei diese Verlängerung
bis spätestens 31 . März 1952 befristet wird .
Der Vermittlungsausschuß von Bundesrat und
Bundestag hat sich mit drei Viertel Mehrheit
dafür ausgesprochen , daß man mit diesem Zu¬
satz und der ausdrücklichen Bezeichnung dieses
Gesetzes als „erstes Gesetz zur Durchführung
der Neugliederung in dem die Länder Baden ,
Württemberg -Baden und Württemberg -Hohen -
zollem umfassenden Gebiet “ die staatsrecht¬
lichen Bedenken gegen das Gesetz beseitigt
habe . Die Zweckmäßigkeit der Vermeidung ge¬
häufter Wahlen oder Abstimmungen in den
beiden Ländern wurde von allen Seiten an¬
erkannt

Verfassungsrechtliche Bedenken
Bundesinnenminister Dr . Lehr teilte jedoch

vor der Abstimmung mit , daß das Bundes¬
kabinett mit 6 :5 Stimmen sich dafür aus¬
gesprochen habe , daß gegen dieses Gesetz - auch
in der jetzigen Form verfassungsrechtliche Be¬
denken bestünden , da es nichts unmittelbar
mit dieser Neugliederung zu tun habe und nur
im Rahmen dieser Neugliederung ein Bundes¬
gesetz in Länderangelegenheiten zulässig sein
könne .

Der Rechtsausschuß des Bundesrates hatte
vorgestern , am vergangenen Mittwoch , in
Baden -Baden beschlossen , dem Bundesrats¬
plenum vorzuschlagen , gegen das sogenante

Bonner Blitzgesetz ein Veto einzulegen , falls
der Bundestag dieses Gesetz erneut beschließen
sollte . Der Bundesrat wird voraussichtlich mor¬
gen darüber entscheiden .

Die Verhandlungen des Kabinetts über das
Ausmaß der grundsätzlich feststehenden Er¬
höhung der Beamtengehälter sind immer noch
nicht abgeschlossen und es darf nicht außer
acht gelassen werden , daß bei dieser Frage
auch eine Abstimmung zwischen Bund und
Ländern notwendig ist , denn man will ver¬
meiden , daß der Bündesbeamte anders als der
Landesbeamte bezahlt wird

Sonderumsatzsteuer im Vordergrund
Die aus dem Bundesfinanzministerium be¬

kanntgewordenen Pläne , durch Sonderumsatz¬
steuern die Mittel für die Lebensmittel¬
subventionen und auch für die anscheinend
vorgesehenen Verbilligungsscheine für Brot
und Margarine zu gewinnen , bedeuten nach
Auffassung hiesiger Kreise , daß diese Sonder¬
umsatzsteuer in den Mittelpunkt aller Maß¬
nahmen zur Umlenkung der Kaufkraft treten
würde .

Die Erwägung , Verbilligungsscheine durch die
Fürsorgeinstanzen für Brot und Margarine
auszugeben , deutet darauf hin , daß evtl , die
vorgesehene Rentenerhöhung auf diese Weise
durchgeführt werden solle Dadurch soll die
Auswirkung einer Erhöhung der Brotpreise
entsprechend den neuen Getreidepreisen und
eine Erhöhung des Margarinepreises auf 2 .80
D-Mark auf diese Kreise autgefangen werden .

Äußerung des Sprechers im Repräsentanten¬
haus , Rayburn , daß die Gefahr eines dritten
Weltkrieges heute größer sei als je zuvor , lehnte
der Präsident eine Stellungnahme ab.

Im weiteren Verlauf der Pressekonferenz
wurde Truman gefragt , ob General MacArthur
Ermächtigung besitze , militärische Stützpunkte
der Kommunisten in der Mandschurei bombar¬
dieren zu lassen . Truman erwiderte , dies sei
eine Frage militärischer Strategie , die er un¬
beantwortet lassen müsse .

Der Präsident begrüßte die am Mittwoch¬
abend angenommene Resolution des Senats , in
der die Entsendung von vier amerikanischen
Divisionen nach Europa gebilligt wird . Er
sagte , die Entscheidung des Senats sei ein Be¬
weis für die feste Unterstützung , die Amerika
dem Nordatlantikpakt gebe . Sie bestätige er¬
neut einen Grundsatz der amerikanischen
Außenpolitik , daß die Sicherheit der Vereinig¬
ten Staaten mit der Sicherheit anderer freier
Nationen eng verbunden ist .

Vormarsch auf 60 km Breite
Tokio (AP ) . Die alliierten Truppen in West-

und Mittelkorea haben unter dem Schutz
schweren Artilleriefeuers und starker Luft¬
angriffe am Donnerstag ihren Vormarsch auf
einer 60 km breiten Front wieder aufgenom¬
men und an mehreren Stellen den 38. Breiten¬
grad überschritten .

Der neue Vorstoß der alliierten Streitkräfte
richtet sich gegen das Aufmarschgebiet der
Rotchinesen , die in Mittelkorea rund 500 000
Mann für ihre erwartete Frühjahrsoffensive
zusammengezogen haben sollen . Zwei ameri¬
kanische Divisionen , die bereits am Mittwoch¬
abend ihren Vormarsch begonnen hatten , konn¬
ten bis zum Donnersmittag eine etwa 25 Kilo¬
meter breite Front in Nordkorea errichten .

Nach Mitteilung der 8 . Armee stießen die
UN-Streitkräfte nur auf hinhaltenden feind¬
lichen Widerstand . Schwächere kommunistische
Verbände , die an einigen Stellen zu Gegen¬
angriffen übergingen , wurden zurückgeschlagen .
Nordöstlich von Chunchon überquerten ameri¬
kanische Truppen in Amphibienfahrzeugenden
Soyang und erstürmten die noch von den Kom¬
munisten - -gehaltenen Bergstellungen . Andere
alliierte Einheiten haben nach den letzten Be¬
richten die Räume von Yongpong und Topyong
erreicht .

Die amerikanischen Streitkräfte in Korea
haben bis zum 30. März 58 550 Mann verloren ,
wie am Mittwoch bekanntgegeben wurde . Die
Verluste der letzten Woche betrugen 1430 Mann .
Die amerikanischen Truppen verloren im ein¬
zelnen 8753 Tote , 39 023 Verwundete und 10 774
Vermißte .

Atlantikpakt hat 3 . Geburtstag
London (AP/dpa ) . Rund 400 Millionen Men¬

schen arbeiten in den zwölf Ländern der At¬
lantikpaktorganisation am Aufbau der gemein¬
samen Verteidigung , erklärte Charles Spofford ,
der amerikanische Vorsitzende des Rates der
Außenministerstellvertreter der Organisation ,
am Mittwoch zum zweijährigen Jahrestag der
Unterzeichnung des Vertrages .

Seit Ausbruch des Koreakrieges hätten die
Mitgliedstaaten ihre jährlichen Verteidigungs¬
ausgaben nahezu verdreifacht , sagte Spofford ,
der auf einer Pressekonferenz in London
sprach . Während sich die Ausgaben vor Aus¬
bruch der Kämpfe auf einen Jahressatz von
21 Milliarden Dollar (88 Mrd . 200 Mill . DM) be¬
liefen , seien sie jetzt auf 56 Mrd . Dollar (235
Mrd . 200 Mill . DM) angestiegen .

Statt Sitzung Sektfrühstück
Paris (dpa ) . Die 24. Sitzung der Pariser Vor¬

konferenz , die für Donnerstag geplant war , ist
vertagt worden Die Vertreter der Westmächte
hatten einer Einladung Gromykos zu einem
Essen in der Sowjetbotschaft mit Sekt , Kaviar
und Wodka Folge geleistet , an das sich zwang¬
lose Besprechungen über den Problemkreis der
Vorkonferenz anschlossen .

Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer wurde
von dem französischen Hohen Kommissar ,
Andre Francois -Poncet , über den Fortgang der
Pariser Vorkonferenz unterrichtet .

Nahost-SicherheitssYstem
Washington (AP) . In der amerikanischen

Hauptstadt rechnet man damit , daß die Arbeiten
an einem Sicherheitssystem für den gesamten
Mittleren Osten jetzt nach der Rückkehr des
Staatssekretärs für Südasien , George McGhee ,
wesentlich beschleunigt werden können . McGhee
dürfte darauf drängen , daß vor allem der türki¬
schen Forderung nach einer amerikanischen
Sicherheitsgarantie in irgendeiner Form ent¬
sprochen wird .

Die amerikanischen Sachverständigen sind sich
zwar im klaren darüber , daß ein Verteidigungs¬
system auch Griechenland einschließen muß , be¬
fürworten aber zur Zeit noch ein getrenntes
Paktsystem , das sich vielleicht auf den Mittleren
Osten erstrecken könne . Ein wesentlicher Teil

Kder Besprechungen dürfte dabei von den Öl¬
problemen eingenommen werden .

Großes Zoll - und Devisenvergehen
Landau (R .Ke .) . Die Staatsanwaltschaft Lan¬

dau hat am Mittwochnachmittag drei Schwei¬
zer und zwei Deutsche aus der Südpfalz fest¬
genommen , die dringend umfangreicher Zoll-
und Devisenvergehen verdächtig sind . Sämt¬
liche Personen wurden in Untersuchungshaft
genommen . Eine von den Ausländern mitge¬
führte Luxuslimousine wurde sichergestellt . Es
besteht außerordentliche Verdunkelungsgefahr ,
da die Angelegenheit weite Kreise ziehen soll.

Hamburg im
Flaggenschmuck

Aus Anlaß der unein -
geschränktenFreigabe
des deutschen Schiff¬

baues wurden
alle öffentlichen Ge¬
bäude der Hansestadt

Hamburg und die
deutschen Schiffe ta

Hamburger Hafen
beflaggt . Bürgermei¬
ster Brauer bezeich¬
net« die Freigabe in
einer Ansprache über
den Nordwestdeut¬
schen Rundfunk als

einen staats - und
wirtschaftspolitischen

Akt von historischer
Bedeutung .

Unser Bild zeigt die
Flaggenhissung auf

der Hamburger
Stülcken -Werft am 4.
April , morgens 7 Uhr .

(dpa )

Montgomerys Scherz
H. B. Als Marschall Montgomery kürzlich

mit Bundeskanzler Adenauer und dem briti¬
schen Hochkommissar , Sir Ivone Kirkpatrick ,
in Bonn zu Mittag aß , soll er gesagt haben :
„Kanzler , an, dem Tag , an dem Sie Ihre Leute
in Uniform stecken , wird die Hochkommission
von ihrem Berg (dem Petersberg ) herabsteigen .
Und wenn mein Freund Kirkpatrick und die
anderen Herren nicht freiwillig herunterkom -„
men , dann , das verspreche ich Ihnen , schicke
ich meine Leute hinauf und lasse sie her¬
unterholen .“

Ein Scherz ? Vielleicht . Aber interessanter¬
weise hat der Soldat Montgomery in diese
Worte nicht nur seine Anerkennung des Wer¬
tes des deutschen Soldaten hineingelegt . Er
hat auch die Situation des Atlantikpaktes tref¬
fend gezeichnet, , so wie sie an seinem zweiten
Geburtstag ist — unvollkommen nach dem
Urteil der Soldaten .

Der Atlantikpakt ist , um gerechterweise mit
den positiven Seiten zu beginnen , die relativ
glückliche Lösung des Problems , 12 zum Teil
weit voneinander entfernt liegende Nationen
zu einem Verteidigungsbündnis zusammen¬
zufassen . Da der Atlantik durch die entwik -
kelte Schiff ahrtstechnik zur Verkehrsstraße
geworden ist , entstand mit dem Pakt ein fast
geschlossener Raum , in dessen Mitte das Was¬
ser liegt , verbindend , transporterleichternd .
Selbst wenn man sich inzwischen daran ge¬
wöhnt hat , die Erde von den Polen aus zu
betrachten , liegt das militärische , wirtschaft¬
liche und politische Kraftzentrum — die USA
— am weitesten vom präsumtiven Gegner
weg und ist Luftangriffen weniger ausgesetzt
als die europäischen Paktpartner .

Hier in Europa liegt also das Schwäche¬
moment des Pakts , doppelt so, weil die inter¬
nationalen Spannungen den Nationen ‘ neue
Lasten aufbürdeten , bevor die durch den vor¬
hergehenden Krieg verursachten alten Lasten
vollends abgetragen waren . Daraus erhellt das
Bestreben , die Verteidigungsgrenze bis zu
ihrem größten Wert hinauszuschieben , der sich
dann ergeben muß , wenn der Schutz des Bin¬
nenmeeres mit der Erreichbarkeit jener Grenze
in das rechte Verhältnis gesetzt wird .

Immer wieder muß daran erinnert werden ,
daß die USA zuerst einmal See- und Luft¬
macht sind , daß also das militärische Denken
dort sich zuerst um die Benutzbarkeit dieser
Räume dreht ; Landratten ist das nicht so ohne
weiteres selbstverständlich . Und so kann man
bei der Anlage des Pakts und der weiteren
Planung beobachten , daß stets vom Wasser als
„Basis “ ausgegangen wird ; Türk und Grie¬
chenland sind u . a . hier zu nennen , ja und
auch Korea . Jedoch , diese Wasser - und Luft¬
strategie hat ihre Grenzen , die nicht nur geo¬
graphisch bedingt sind , sondern auch durch
die Eigentümlichkeit des Gegners , der in die¬
sem angenommenen Fall eine ausgesprochene
Landmacht ist und als solche zu Abweichungen
von einer zu einseitigen Planung zwingt .

Viele Monate noch nach dem 4. April 1949
hat der Atlantikpakt aus Papier und einem
Hauptquartier in Fontainebleau bestanden , das
ta leeren Raum arbeitete . Seit rinem halben
Jahr ungefähr ist das anders geworden . Gene¬
ral Eisenhower ist zum Oberbefehlshaber er¬
nannt und hat seinen Stab gebildet . „Worüber
seid ihr denn beunruhigt ? Eisenhower ist doch
in Europa “

, sagte kürzlich ein amerikanischer
Soldat in naivem Vertrauen . Die Baracken¬
stadt bei Paris , die sein Hauptquartier sein
wird , kommt unter Dach . 12 Divisionen sind
ihm bisher unterstellt . Frankreich hat in Bor¬
deaux , La Rochelle , Cherbourg auf die Souve¬
ränität über viele Hektar seines Landes ver¬
zichtet . Dort entstehen riesige Lager an Treib¬
stoff und Munition unter amerikanischer Be¬
wachung , zu denen , nicht einmal französische
Offiziere Zutritt haben ; „wir sind doch Part¬

ner des Atlantikpakts “
, stellte einer von ihnen

die diesbezügliche Frage eines Schweizer Jour¬
nalisten richtig .

Noch manches könnte in diesem Zusammen¬
hang angeführt werden . Trotzdem käme man
nicht daran vorbei , daß die Ansicht , der Pakt
sei in -der Anlage nicht vollkommen , ta Aus¬
land weit verbreitet ist . Natürlich geht es um
den westdeutschen Verteidigungsbeitrag , der ,
obwohl eine militärische Angelegenheit , poli¬
tisch so völlig verredet worden ist , daß man
sich nicht anders zu helfen wußte , als ihn auf
die lange Bank zu schieben .

Montgomery hat mit seinem Scherz aner¬
kannt , daß dieser Beitrag ohne politische und
militärische Gleichberechtigung der Deutschen
nicht zu verwirklichen ist . Der französische
Generalstab hat , das ist ein offenes Geheimnis ,
den sogenannten „Pleven -Plan “ in Grund und
Boden verurteilt , weil er mit sei en deutschen
Kampfgruppen in „europäischen “ Divisionen
jedes Divisionshauptquartier zum Alptraum
des versiertesten UNO -Dolmetschers machen
würde . Die deutsch -alliierten Militärgespräche
sind also in die Sackgasse der Politik geraten ,
zur Freude der Sowjets , die abwechselnd mit
Drohungen und mit Verhandlungsangeboten
das Ihrige dazu getan haben , Verwirrung zu
stiften ; Termin soll die Viererkonferenz sein .

Daß jetzt der USA -Senat die Angelegenheit
wieder aufgreift , ist ziemlich erstaunlich ;
wenngleich darüber Klarheit herrschen muß ;
daß diese „Einladung “ zu einem Verteidigungs¬
beitrag an Westdeutschland und Spanien nicht
mehr als eine Gedankenstütze für Präsident
Trumans Regierung ist . Aber immerhin kann
darin ein gewisses Gefühl des Senats für die
Unzulänglichkeit des Pakts gesehen werden ,
das besser ist als wenn er überheblich ge¬
wesen wäre . Und wenn die Frage nach un¬
serem Beitrag noch einmal an uns herantritt ,
was sicher geschieht , dann wäre bei unseren
Erwägungen nicht nur die selbstverständliche
Nüchternheit , sondern das gleiche Gefühl für
die Unzulänglichkeit jeder politischen und
militärischen Planung von Nutzen

Ottawa (AP) . Der französische Staatspräsident
Vincent Auriol ist am Donnerstagvormittag
(Ortszeit ) zu seinem fünftägigen Staatsbesuch in
der kanadischen Hauptstadt Ottawa eingetroffen .

Paris (AP) . Die französische Nationalver¬
sammlung hat am Donnerstag das neue Wahl¬
gesetz mit 264 zu 252 Stimmen verabschiedet .
Allgemeine Wahlen sollen ta Juni oder Okto¬
ber stattfinden

Berlin (dpa ) . Das Berliner Abgeordnetenhaus
forderte in einem einstimmig angenommenen
Dringlichkeitsantrag aller drei Parteien den
Senat auf , mit der Bundesregierung über eine
Verlegung der Bundesmonopolverwaltung nach
Berlin zu verhandeln . — Der bekannte Philo¬
soph Prof . Dr . Hans Leisegang ist am Donners¬
tag in Berlin im Alter von 61 Jahren einem
Herzschlag erlegen .

Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer
hat die Sozialpartner aufgefordert , je fünf Ver¬
treter zu benennen , die gemeinsam mit der
Bundesregierang über wirtschaftspolitische
Probleme sprechen sollen . Der Bundeskanzler
möchte , daß die verschiedenen Programme und
Ansichten dabei koordiniert werden . Das Wirt¬
schaftsprogramm des deutschen Gewerkschafts¬
bundes spreche in wesentlichen Punkten die
Ansichten der Bundesregierung aus .

Stuttgart (dpa) . Der württemberg -badische '
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier teilte mit ,
daß in Württemberg -Baden bei der Entschä¬
digung politisch Verfügter keine Verfehlungen
festgestellt worden seien .
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Dr . Maiers Notschrei
Sicherlich hielt Herr Ministerpräsident Maier

den württemberg -bad . Landtag nicht für den
richtigen Ort, um seinen Notschrei gegen Bonn
auszustoßen, denn er tat dies am Rundfunk.
Wenn man ihn hörte , was uns durch den
Finanzausgleich die Soforthilfe, das Schwer¬
punkteprogramm der Bundesregierung und an
sozialen Kriegsfolgelasten entgeht , die Bonn
zahlen müßte, aber nicht zahlt, dann könnte
man schwermütig werden . Das geht doch in
die Hunderte Millionen in einem Jahr . Was
wären wir in Württemberg-Baden reich, wenn
die bei uns blieben bzw. zu uns flössen. Da
sieht man so richtig,-wie schwer es ist, in
einem Verband leben zu müssen, in dem der
reichere für den ärmeren opfern muß. Sicher¬
lich werden viele Familienväter den Minister¬
präsidenten auf Grund von eigenen Erlebnissen
verstehen und wir wollen nicht hoffen, daß die
Stadtväter von Pforzheim, Karlsruhe , Stuttgart
oder Mannheim, die ähnliche Besorgnisse haben
wie der württemberg -badische Ministerpräsi¬
dent , ihre Klagelieder im Rundfunk anstimmen,
sondern sich auf die Stadträte beschränken,
sonst würde es im Äther ungemütlich werden.
Da wir aber nicht glauben , daß der Minister¬
präsident Maier den Ehrgeiz hat , sich vom
„Armen Konrad“ in einen Jeremias zu ver¬
wandeln , so spüren wir dem sachlichen Gehalt
in seiner Rundfunkrede nach und meinen:
es müßte bezüglich Finanzausgleich und ähn¬
lichem ein Verteilungsschlüssel und die Mög¬
lichkeit einer Ausgabenkontrolle gefunden wer¬
den, die solche für den Föderalismus schäd¬
lichen Ausflüge in den Wellenbereich der Luft
verhindern . Wir glauben uns erinnern zu kön¬
nen , daß es einmal einen Mann namens Popitz
gab, den bekannten preußischen Finanzmini¬
ster und Opfer des 20 . Juli 1944, von dem man
sagte, er verstehe so etwas . Dem sollte der
Bundesrat einen würdigen Nachfolger geben.
Und sicherlich würde es ihm der Minister¬
präsident in Stuttgart danken , wenn dieser sein
Amt richtig ausfüllte . Denn es kann ihm nicht
daran liegen zu einem „Bundeszentraltheater “
noch ein „Länderföderalradio “ zu erfinden , son¬
dern den Ruf zu bewahren , auf den er mit
Recht bedacht ist : ein in allen , an die Öffent¬
lichkeit getragenen Äußerungen völlig ernst
zu nehmender Politiker zu sein . f .l.

Hü und hott !
Die Aufstellung einer Besatzungs-Lastenver¬

waltung des Bundesflnanzministeriums in Bad
Homburg hat beim Bundeswirtschaftsministe¬
rium Verstimmung ausgelöst, da als Teil des
Bundeswirtschaftsministeriums die Bundesstelle
für Besatzungsbedarf bereits seit Monaten tätig
ist . Nunmehr sind zwei Dienststellen praktisch
mit dem gleichen Zweck vorhanden , die ihre
Aufgabe darin sehen, möglichst viele Kompeten¬
zen an sich zu ziehen. Auf dem Papier sind zwar
die Befugnisse beider Stellen abgegrenzt. Die
Bundesstelle für Besatzungsbedarf soll die Ma¬
terialien für Besatzungsaufträge bereitstellen
und die Durchführung überwachen. Die Besat-
zungslasten-Verwaltung ist für die Hergabe und
Kontrolle der Mittel verantwortlich . In der Pra¬
xis wird die Besatzungslasten-Verwaltung aber
insbesondere die Federführung bei den Aus¬
schreibungen für Besatzungsaufträge überneh¬
men und damit praktisch die Kontrolle in dep
Hand -behalten . Das fiskalische Denken dieser
Dienststelle führt nach Ansicht der Bundesstelle
für Besatzungsbedarf dazu, daß wahrscheinlich
immer die billigsten Angebote berücksichtigt
werden , die zum Teil minderwertig sind. Nach
den Erfahrungen der Bundesstelle werden diese
Aufträge von den Besatzungsmächten zurück¬
gewiesen und neue Anforderungen gestellt, so
daß am Ende nur Mehrkosten entstehen . Eine
enge Zusammenarbeit zwischen Besatzungs¬
lasten-Verwaltung und Bundesstelle für Besat¬
zungsbedarf ist auch nicht möglich , weil das
Bundeswirtschaftsministerium seine Bundes¬
stelle nach Köln verlegen will, während das
Bundesfinanzministerium demonstrativ die neue
Behörde nach Bad Homburg beorderte . Zu alle¬
dem kommt noch hinzu, daß vorerst die Be¬
satzungslasten-Verwaltung nur für die britische
Zone tätig sein kann , obwohl sie in der amerika¬
nischen Zone ihren Sitz haben soll . Die Kon¬
trahenten der Bundesstelle für Besatzungs¬
bedarf aber haben ihren Sitz im IG-Hochhaus,
so daß eine Verlegung nach Köln auch hier die
Arbeit erschwert. -br-

Eine Whrnung
Die Todesurteile, die das New Yorker Bun¬

desgericht am Donnerstag über den Atom¬
spion Julius Rosenberg und seine Frau Ethel
gefällt hat , sind nicht nur ein Beweis für die
Schwere des Verbrechens, das die beiden ver¬
übt haben . Sie sind zugleich auch ein Zeichen-
für die wachsende Nervosität , die sich der

Kanonen statt Butter - auch in England
Intensivere Aufrüstung und Vorratswirtschaft wie bei einer Belagerung

London (Dr . S .-Ber.) . Die Mittel für die inten¬
sivere Aufrüstung und eine Vorratswirtschaft,
die einem Belagerungszustand gleichkommt,
aufzubringen , wird England nicht leicht fallen.
Während die Rüstungsausgaben ständig stei¬
gen, während das Ministerium für Kriegs¬
produktion das Parlament um eine zusätzliche
Bewilligung von nicht weniger als 160 Millio¬
nen Pfund ( 1,76 Milliarden DM) angeht und
das noch gerade vor dem neuen Budget am
10 . April , versuchen die anderen Ministerien
der Forderungen der Konservativen nicht nur,
sondern des ganzen Volkes nachzukommenund
an allen Ecken und Enden einzusparen. Das ist
im Falle der Sozialministerien schon geschehen .
Das Gesundheitsministerium hat die Kranken¬
häuser angewiesen, strengste Sparmaßnahmen
durchzuführen und die Renten und Pensionen
sind doch nicht erhöht worden, obwohl die
Preise derart angezogen«■haben , daß ihr Wert
praktisch bedeutend gefallen ist . Auf die Dauer
wird man sich der Forderung nach höheren
Renten wohl kaum verschließen können. Es ist
auch denkbar , daß dem Drängen der Ärzte¬
schaft nachgegeben wird und es dennoch ge¬
stattet wird , daß die Krankenhäuser denjeni¬
gen Patienten , die sich ztvar auf „Nationalver¬
sicherung“ behandeln lassen, es sich aber
leisten können, gewisse „Bett- und Ernährungs¬
gelder“

, Behandlungsapparate , Verbände usw.
aufzuerlegen und auch die Krankenhäuser
wieder ihre Straßensammlungen veranstalten .
Bevan hatte immer darum gekämpft, daß seine

Das gute Beispiel
Düren (dpa) . Der einzige Kriegsblinde

des Ortes Merzenich bei Düren konnte in
dieser Woche mit seiner Familie ein neues
Einfamilienhaus beziehen, das ihm von der
Dorfgemeinschaft in monatelanger Arbeit
in Feierabendschichten ohne jede Gegen¬
leistung aufgebaut worden ist . Die Ge¬
meinde lieferte ein Baugrundstück zum
halben Kaufpreis , das Land gab einen Zu¬
schuß von 6000 DM, und die Bauern fuhren
Sand und Baumaterial an.

Ideen nicht verfälscht würden, aber er ist heute
nicht mehr Gesundheitsminister, und die Geld¬
not auch des Staates ist wirklich dringend
geworden.

Was den Engländer aber am meisten betref¬
fen wird , ist , daß di© erhöhten Nahrungs¬
mittelpreise nicht mehr durch Lebensmittel¬
subventionen werden ausgeglichen werden
können . Jetzt scheint man sich nämlich ent¬
schlossen zu haben, kein Polster mehr da¬
zwischen zu schieben, um den Verbraucher vor
dem Druck der Preise zu schützen . Milch , Käse,
Eier, Tee , Speck und Fleisch sollen alle teurer
werden . Dies ist wahrscheinlich auch der ein¬
zige Ausweg, der aus der Fleischmisere bleibt.
Denn auch Neu -Seeland hat jetzt erhöhte For¬
derungen für seine Fleischlieferungen auf¬

amerikanischen Öffentlichkeit seit dem An¬
griff des Kommunismus auf Korea bemächtigt
hat . Die Amerikaner wissen seit dem Tage ,
da sie in Korea die Hauptlast der Verteidi¬
gung gegen die kommunistische Aggression zu
tragen haben , daß die durch den Bolschewis¬
mus drohende Gefahr doch weit größer ist , als
ihnen bisher bewußt war . Nun wollen sie
genau so, wie sie jede Bedrohung von außen
mit allen Mitteln abzuwehren bereit sind, auch
verhindern , daß dem möglichen Gegner von
morgen die Gelegenheit geboten wird, die
amerikanische Sicherheit von innen heraus zu
unterhöhlen . Deshalb soll dieses harte Urteil,
das die Rosenbergs getroffen hat , allen den¬
jenigen eine deutliche Warnung sein, die etwa
bereit sein könnten , im Dienste des Kommu¬
nismus zu arbeiten . Darum hat jetzt auch
diese zwei Amerikaner die ganze Härte des
Gesetzes getroffen , die sich dazu hergegeben
haben , ausgerechnet die Waffe stumpf zu
machen, die bisher noch den wichtigsten
Schutz für den Westen und seine Sicher¬
heit darstellte . Und sie sind zum Tode ver¬
urteilt worden , obwohl sie ihr Verbrechen
schon 1944 begangen hatten , als sie sich sogar
noch einreden konnten, daß ihr Verrat ja einem
Bundesgenossen der USA zugute komme. Daß
im Kriege auf solchen Handlungen in der Re¬
gel die Todesstrafe stand , während im Frie¬
den die Höchststrafe nur 20 Jahre Gefängnis
beträgt , ist jetzt wahrscheinlich der abschrek-
kenden Wirkung wegen nicht ganz unwillkom¬
men gewesen. o. h.

gestellt und das Ernährungsministerium scheint
mit Argentinien trotz aller „Verhandlungs¬
taktik “ (die dem englischen Verbraucher Woche
um Woche nur ein niedrigeres Quantum ein¬
brachte) nicht weiter zu kommen. Die Lebens¬
mittelsubventionen betragen jetzt 387 700 000
Pfund (4,264,7 Milliarden DM) im Jahr und
sind nur um sieben Millionen erhöht worden,
während die Preise bedeutend mehr gestiegen
sind.

All diese Maßnahmen entsprechen kaum den
ursprünglichen Absichten der Labourpartei und
sind der Regierung durch die veränderten Um¬
stände aufgezwungen worden. Gleichzeitig
gehen sie aber damit vpn der starren Theorie
ab und kommen den Forderungen der Oppo¬
sition entgegen. Allerdings wird dadurch die
Beliebtheit der Labourpartei beim Publikum
nicht gerade steigen! Denn die hohen Lebens¬
kosten waren schon jetzt für weite Kreise
äußerst schwer durchzuhalten.

Nun überlegt sich das Volk überall, wo die

Steuerschraube noch angesetzt werden kann ;
eine Erhöhung der Einkommensteuer , für die
niederen Einkommensgruppen dürfte kaum .in
Frage kommen. Die indirekte Besteuerung,
etwa durch Tabaksteuer und Alkoholsteuer, hat
auch ihren Sättigungspunkt erreicht , denn der
Konsum ist schon jetzt zurückgegangen.

Nun das Gegenstück — wo das Geld hin¬
geht : Das Ministerium für Kriegsproduktion
hat soeben die Summen, die es benötigt, ver¬
öffentlicht, um dem Publikum die Notwendig¬
keit harter Steuerforderungen eingänglich zu
machen. 525 Millionen Pfund (5,775 Milliar¬
den DM) werden gefordert , eine Erhöhung von
fast 200 Millionen. Alle diese sehr vermehrten
Ausgaben bedeuten , daß die englische Armee
praktisch neu ausgerüstet werden soll . Dazu
kommt die Erhöhung des Mannschafts- und
Offlzierstandes auf über 900 000 Mann. Nun
sind wir also wieder einmal da angelangt , wo
es Kanonen statt Butter gibt — auch in Eng¬
land.

Europäische Stahlexperimente
Paris (AP) Sieben Nationen Westeuropas

werden in der ehemaligen „Gutehoffnungshütte“
in Oberhausen und in einem Stahlwerk in Lüt¬
tich gemeinsame Entwicklungsarbeiten für ein
neues Stahlproduktionsverfahren beginnen, das
wesentlich billiger und rentabler als die bisher
angewendeten Methoden ist. An den Experi¬
menten sind die Deutsche Bundesrepublik,
Österreich, Belgien, Frankreich , Griechenland,
Italien und die Niederlande beteiligt.

Die in Oberhausen und Lüttich aufgestellten
Versuchsöfen werden mit starken Sauerstoff¬
gebläsen ausgerüstet und minderwertige oder
gepulverte Erze und andere billige Rohstoffe
verhütten .

Erzbischof von Warschau in Rom
Rom (dpa ) . Der Erzbischof von Warschau und

Primas von Polen Stefan Wyszynski ist am
Mittwochabend in Rom eingetroffen . In Rom
wird angenommen, daß der Erzbischof die
Ausreisegenehmigung aus Polen nur unter der
Bedingung erhalten hat , daß er sich beim
Vatikan für die Anerkennung der Oder-Neiße -
Linie einsetzt.

Lord Rüssel in London
London (dpa) . Der Oberrichter der britischen

Rheinarmee, Lord Rüssel of Liverpool, traf mit
dem Flugzeug in London ein . Nach seiner An¬
kunft lehnte er jedoch jede Erklärung über den
am Montag berichteten Zwischenfall in Vlotho
ab . Er erklärte lediglich , er werde die Ange¬
legenheit mit dem Generaloberrichter für Groß¬
britannien besprechen. Seine Gattin , Lady
Russell, sagte jedoch: Mein Mann hat keinen
Menschen angerührt und niemand verletzt . Er
hat nur versucht , unbehelligt durch das Ge¬
dränge zu kommen. Sie habe es nur ihrem
Mann zu verdanken , daß sie noch am Leben
sei. Irgendjemand in der Menge muß das
britische Nummernschild erkannt haben und
alarmierte dir übrigen . Die Menschen dräng¬
ten sich um den Wägen . Sie hätten versucht,

Berühmte und Berüchtigte

ihn umzuwerfen und ihn mit ihren Fächeln in
Brand zu stecken. Die deutsche Polizei sei ver¬
schwunden . Die Polizei bestreitet das und hat
Anzeige gegen Lord Russell erstattet , weil er
unbefugt in die Menge gefahren sei. *
Israeli bombardiertensyrische Stellungen

Tel-Aviv (AP) . Die israelische Regierung hat
am Donnerstag erklärt , sie betrachte die Lage
an der israelisch-syrischen Grenze als „äußerst
ernst“. Eine Sondersitzung des Kabinetts wird
sich mit den Zwischenfällen in dem strittigen
entmilitarisierten Grenzgebiet befassen. Am
Mittwoch verlor die israelischePolizei bei einem
Feuergefecht in der Südostspitze des Sees
Tiberias sieben Tote und drei Verwundete.

Die israelischen See- und Luftstreitkräfte
bombardierten am Donnerstagabend befestigte
syrische Stellungen in der entmilitarisierten
Zone in der Nähe des Sees Genezareth. Ein
israelischer Sprecher erklärte , es handele sich
um eine „Vergeltungsaktion“ .

Todesurteil für Atomspione
New York (AP) . Der amerikanische Atom -

spion Julius Rosenberg und seine Frau Ethel
sind am Donnerstag vom New Yorker Bundes¬
gericht zum Tode verurteilt worden.

Der dritte Angeklagte, der Radarsachver¬
ständige Morton Sobell, wurde zu dreißig Jah¬
ren Gefängnis verurteilt .

Vor der Verkündung der Todesurteile er¬
klärte der Richter zu den Rosenbergs gewandt:
„Das von Ihnen begangene Verbrechen ist
schlimmer als Mord.“ Das Gericht stellte fest,
daß die Rosenbergs ihr Verbrechen im Jahre
1944 im Kriege begangen hätten , in Friedens¬
zeiten würde die Höchststrafe für sie zwanzig
Jahre Gefägnis betragen haben.

Bravo Bayern!
München (dpa ) . Der bayerische Landtag hat

beschlossen , den Schulbeginn auf das Früh¬
jahr zu verlegen und hat Bayern damit den
anderen Ländern der Bundesrepublik ange¬
paßt.

Diktator Hodscha, früher kleiner Verkäufer
Mit Vorliebe besuchten die italienischen

Offiziere , die gerade Albanien erobert hatten,
einen kleinen Krämerladen in Tirana . Der
höfliche , junge , schwarzhaarige Verkäufer war
das Tagesgespräch in italienisch« ! Offiziers¬
kasinos. Er galt als sehr zuvorkommend; er
sprach fließend italienisch und französisch. Die
Offiziere konnten sich auf ihn verlassen, wenn
sie französische Parfüms , zweideutige Post¬
karten oder verbotene englische Zigaretten
kaufen wollten.

Sie ahnten nicht, daß Signor Hodscha , der
Verkäufer hinterm Ladentisch, ein Führer der
albanischen Untergrundbewegung war Sie
ahnten nicht, daß Signor Hodscha bereits drei
Tage nach dem Einmarsch der Italiener in Al¬
banien durch einen Sonderbefehl des damaligen
italienischen Außenministers Graf Ciano aus
seinem Lehramt entfernt worden war und da¬
her sein Geld als Komimis verdienen mußte.

Aus dem bescheidenen, unterwürfigen Ver¬
käufer . dessen schäbiger Anzug Mitleid er¬
regte , ist nun der^prunkvoll gekleidete General
Hodscha geworden, der Diktator des kleinsten

russischen Satellitenstaates , der »eine Minister-
kollegen, die nicht ganz linientreu sind, kalt¬
blütig hinrichten läßt.

Der 40jährige liebäugelte einst mit Tito. Aus
dieser Tatsache läßt sich seine besondere Grau¬
samkeit gegen nicht linientreue Kommunisten
erklären . Es liegt ein nicht gerade schmeichel¬
hafter Geheimbericht von Titos Staatspolizei
vor, der noch aus der Zeit der Freundschaft
zwischen den beiden Ländern stammt . Darin
heißt es : „Hodscha ist von mittelmäßiger In¬
telligenz, er führt ein unregelmäßiges wildes
Leben . . . liebt angehimmelt zu werden . . .
schafft Cliquen, die er gegeneinander ausspieit
. . ., liebt es . andere Leute herabzusetzen . . .,
hat Minderwertigkeitskomplexe . . . möchte
populär sein, ist aber nur berüchtigt . .“

Dies^ Charakterprofil ist für den einstigen
Volksschullehrer, der in Paris und Brüssel
studierte und der sich vom Liberalen zum
Kommunisten entwickelte, nicht gerade schmei¬
chelhaft, aber sicher kennen die Titoieute ihre
Pappenheimer . H . T.

Restitution, nicht Demontage
Bonn (AP) . Bei dem in Südbaden von fran-.

zösischer Seite angeordneten Ausbau von Ma¬
schinen tschechischen Ursprungs handle es sich
nicht um Demontage sondern um Restitutionen
(Wiedergutmachung) , erklärte ein Sprecher der
französischen Hohen Kommission.

Der südbadische Staatspräsident Wohieb
hatte bei dem französischen Hohen Kommissar
Francois-Poncet gegen den Befehl der Demon¬
tage von Maschinen aus vier südbadischen Fa¬
briken protestiert . Der franzöische Hohe Kom¬
missar hatte geantwortet , die Rückgabe der
Maschinen an die Tschechoslowakei sei bereits
seit zwei Jahren fällig. Es sei festgestellt wor¬
den, daß die Maschinen nicht, wie ihre In¬
haber behaupten, bereits vor dem Kriege ge-
kauf worden seien.

Kreisoffiziere bleiben
Stuttgart (Hue) . Der amerikanische Landes¬

kommissar von Württemberg-Baden, General
Charles C. Gross, erklärte , der Standard der
zur Zeit in Deutschland für die amerikanischen
Truppen erbauten Wohnungen entspreche etwa
dem Niveau junger Offiziere in den USA . Es
fänden gegenwärtig zwischen der Bundesregie¬
rung und der Hohen Kommission Besprechun¬
gen statt mit dem Ziel, den Deutschen nach¬
haltigen Einfluß bei der Gestaltung neuer Be¬
satzungsbauten zu verschaffen. Es sei selbst¬
verständlich, daß jede Besatzungsmacht darauf
bestehen werde , daß der von ihr festgesetzte
Standard beachtet werde. General Gross gab
zu , daß die neuerbauten Häuser für die Ameri¬
kaner komfortabler eingerichtet seien als ent¬
sprechende deutsche Wohnungen. General Gross
gab bekannt , daß für absehbare Zeit nicht die
Absicht bestehe, die amerikanischen Kreis¬
offiziere in den kleinen Orten zurückzuziehen,
da sie eine wichtige Schlüsselstellung bei der
Bewältigung der Besatzungsaufgaben inne¬
hätten .

Stuttgart muß Preise erhöhen
Stuttgart . Der Direktor der Technischen

Werke der Stadt Stuttgart erklärte , daß der
Strom- und Gaspreis erhöht werden müsse.
Das W .-B . Wirtschaftsministerium wird diese
Preiserhöhungen, die lediglich die Mehrkosten
bei Kohle und Fracht berücksichtigen, geneh¬
migen.

Besoldungsvorschlag unzulänglich
Bonn. Die vom Deutschen Gewerkschafts¬

bund vertretenen Beamten haben mit Befrem¬
den von der Erklärung der Bundesregierung
Kenntnis genommen, die Gehälter nur um 15 °/#
zu erhöhen und dazu den unteren Besoldungs¬
gruppen geringfügige Ausgleichszulagen zu
gewähren. Er hat sich in einem Telegramm
än den Bundeskanzler für eine sozial gerechte
Neuregelung der Beamtengehälter eingesetzt.

Die wirtschaftliche Notlage der Beamten¬
schaft und die daraus entstandene Erregung
können nur durch eine rasche Hilfe beseitigt
werden, die sich auch finanziell fühlbar aus¬
wirken muß. Der Deutsche Gewerkschaftsbund
weist mit allem Nachdruck darauf hin , daß die
jetzt vorgelegten Entwürfe der Bundesregierung
diesem Erfordernis nicht entsprechen.

Streit um Omnibusverkehr
Hamburg (dpa) . Ein Omnibus wurde in Ham¬

burg vom Verkehrsamt an der Abfahrt nach
Bremen gehindert , weil ein Bremer Ompibus-
unternehmer eine Bestimmung des Regierungs¬
präsidenten in Stade zu durchbrechen versuchte,
nach der seine Firma nur je zwei Hin- und
Rückfahrten täglich gestattet sind. Die Bundes¬
bahn will ihren Fahrpreis nicht unterbieten
lassen. Bremer und Hamburger Preisbehörden
sind der Ansicht, daß der Omnibusunterneh-
mer nicht gezwungen werden kann , auf seinen
niedrigen Fahrpreis zu verzichten.

Waffen wurden entdeckt
Frankfurt/Main (AP) . Die Gebrüder Erich und

Bernhard Wende * aus Pforzheim sind von der
amerikanischen Militärpolizei wegen illegalem
Waffenbesitz verhaftet worden.,

Amerikanische Militärpolizei habe bei einer
Haussuchung zwei amerikanische Maschinen¬
pistolen, 16 Pistolen amerikanischer und euro¬
päischer Herkunft , zwei Jagdgewehre und an¬
nähernd 2000 Schuß Munition gefunden.

Der englische Faschistenführer gibt auf
London (H. T .) Sir Oswald Mosley , der eng- .

lische Kopist Hitlers und Mussolinis, hat Groß¬
britannien verlassen und sich in Irland in
County Cork niedergelassen. Damit scheint die
politische Karriere des Mannes, der träumte ,
Englands „Führer “ zu werden , beendet . Seit
vielen Monaten hatte man nichts mehr von
Mosley gehört. Selbst die Kommunisten ließen
das Bäckerdutzend der Mosley -Faschisten unter
sich .

AA I
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27. Fortsetzung
Ob er morgen in der Frühe zur Polizei gehen

sollte, um Serkin und seine Komplicin anzu¬
zeigen?

Und wie wäre es, wenn er nachher, während
der Pause , im Foyer plötzlich Hanna Delcamp
gegenübertiretenwürde ? Nicht wenig überrascht
würde sie da sein . . .

Nein , — er wollte sie nicht mehr sehen! Er
würde sie auch nicht anzeigen! Nur fort wollte
er ! So schnell wie möglich fort aus Paris ! Er
hatte genug! Mochten die beiden Verbrecher das
Diadem haben, was lag daran ! Ihm, Noack . war
heute mehr verlorengegangen als ein totes
Schmuckstück.

Er konnte es kaum mehr erwarten , bis der
erste Akt zu Ende war .

Immer wieder spürte er Verlangen in sich ,
ins Parkett hinunter zu schauen, wo Hanna
Delcamp saß . Aber wie in heimlicher Angst
zwang er sich , jene Stelle zu meiden.

Nun flammte das Licht im Zuschauerraum
auf.

Noack erhob sich.
„Sie müssen mich entschuldigen, Monsieur

Valeur“ , sagte er hastig , „ich kann nicht länger
hierbleiben ; ich fühle mich plötzlich unwohl.“

Valeur machte ein bedauerndes Gesicht .
„Wie schade! Es ist hoffentlich nicht schlimm?“
"

.Schlimm ist es nicht, etwas Schwindelgefühl,
wie ich es manchmal habe .“

„Ich habe schon eine ganze Wedle bemerkt,
daß Sie unruhig waren , Monsieur Noack ! Sie
sehen auch nicht zum besten aus ! Darf ich Sie
nach Hause begleiten?“

„Keinesfalls ! Ich komme gut allein heim !
Genießen Sie unbesorgt die schöneAufführung !“

„Morgen früh werde ich bei Ihnen anrufen,
um mich nach Ihrem Befinden zu erkundigen,
hoffentlich fühlen Sie sich dann wieder wohl!“

Noack ließ sich in der Garderobe Mantel und
Hut geben Dann eilte er die Treppe hinunter .

Die Gänge füllten sich bereits mit Theater¬
besuchern, die aus dem Zuschauerraum kamen.

Wenn plötzlich Hanna Delcamp vor mir
stände . . . jagte es durch Noack . Er war wie
erlöst , als er dann ins Freie trat .

Die Auskunft aus Mailand
„Hier sind die Auskünfte aus Italien .“
Der Privatdetektiv Hendrichgriff nach einigen

Papieren , die er vor sich liegen hatte . „Zunächst
die Berichte aus Rom und Neapel : danach hat
Fräulein Salvini während ihres dortigen Auf¬
tretens sehr zurückgezogen gelebt ; irgend¬
welchen Verkehr , der mit dem Verbrechen in
Verbindung •gebracht werden könnte, habe sie
weder in der einen noch in der anderen Stadt
gehabt .“

„Da sind war also nicht gescheiter als zuvor“ ,
erwiderte Imhoff und spürte etwas wie Er¬
leichterung.

„Und hier ist che Auskunft aus Mailand“
, fuhr

der Detektiv fort und reichte Irohoff das um¬
fangreiche Schriftstück •

Es berichtete von Viola Salvinis Laufbahn als
Tänzerin , von ihrer Ausbildung in Mailand,
ihrem ersten Auftreten in italienischen Städten,
von den ausländischen Gastspielen und ihrem
raschen Aufstieg in die erste Reihe der inter¬
nationalen Tänzerinnen.

Dann war von ihren Eltern die Rede , von dem
Vater , der Tänzer an der Mailänder Scala ge¬
wesen, aher früh gestorben war . Die Mutter
habe wenige Jahre danach Mailand verlassen . . .

Imhoff unterbrach seine Lektüre.
„Eigentlich Neues steht für mich nicht in der

Auskunft ; das meiste wußte ich schon , den Rest
kann ich zu Hause lesen“

, sagte er. „ Ich darf
doch die Auskunft mitnehmen?“

„Selbstverständlich !“ Und da Imhoff nichts
weiter sagte: „Sonst werden wir nun wohl vor¬
erst , das heißt solange, bis Fräulein Salvini
zurückgekehrt ist , nichts unternehmen ?“

„Nein. Wir wollen warten , bis sie wieder da
ist .“

Als Imhoff heimkam, empfing ihn seine
Schwester:

„Weißt du das Neueste schon : Onkel Peter ist
schon wieder aus Wien zurück!“ *

„Das war ein kurzes Vergnügen.“
„Er hat Frau Delcamp in Wien nicht auf¬

gefunden“
. nahm Frau Imhoff das Wort , „in¬

folgedessen kam er ziemlich niedergeschlagen
zurück !“

„Er hat Frau Delcamp nicht aufgefunden?“
fragt© Imhoff darauf verwundert . „Wie soll man
das verstehen? Frau Delcamp wohnt doch , wie
sie sagte , in Wien !“

„Das habe ich Onkel Peter auch gefragt. Sie
sei schon wieder abgereist gewesen, antwortete
er mir , aber seine Worte klangen nicht recht
glaubhaft ! Hoffentlich hat der arme Kerl da

nicht eine unangenehme Enttäuschung erlebt !“
Eines der Mädchen trat ein . „Ein Telegramm
für Herrn Imhoff!“

Imhoff riß das Telegramm auf.
Ein Stich ging durch ihn, als er die Unter¬

schrift las:
„Warum keine Antwort auf meine letzten

Briefe? Sind Sie krank ? Bin in großer Sorge.
Viola .“

Imihoft steckte das Telegramm in die Tasche .
Er hatte Mühe , ein gleichgültiges Gesicht zu
bewahren. Gleich darauf ging er in sein Zimmer.

Welche Heuchelei war dieses Telegramm nun
wieder, dachte er und wehrte sich gegen den
Aufruhr in seinem Innern.

Sie tat , als ob sie sich um ihn sorgte, dabei
war er ihr nichts anderes als ein Mittel für ihre
verbrecherischen Zwecke gewesen! Wenn sie
ahnte, daß er nun ihr Geheimnis wüßte , sie
würde sich künftig wahrscheinlich Briefe oder
Telegramme an ihn sparen.

Irohoff nahm das Telegramm aus der Tasche ;
dabei zog er ein Schriftstück mit heraus .

Er zerriß das Telegramm in kleine Stücke
und warf sie in den Papierkorb . Mit der Mai¬
länder Auskunft , die der Detektiv Hendrich ihm
gegeben hatte , wollte er es ebenso machen ; aber
dann las er nochmals, was über Viola und ihre
Eltern berichtet wurde.

Als er beim letzten Satz angelangt war . trat
Peter Noack ins Zimmer.

„ Guten Abend, Kurt !“
„ Guten Abend, Onkel! Ich hörte schon , daß du

schon wieder zurück bist. Wie war es in Wien ?“
In Noacks Gesicht, das in den letzten Tagen

merklich gealtert war , zuckte es.
„Danke, es ging an . . . ich war übrigens auch

in Paris .“
„ In Paris ? In der kurzen Zeit?“ fragte Imhoff

überrascht.
,Ja . In Paris machte ich dann eine höchst

interessante Entdeckung! Aber setz dich erst
hin, damit du nicht umfällst !“

„So schlimm wird es nicht gerade kommen.“
„Viel schlimmer als du denkst ! Weißt du , wer

den Juwelendiebstahl bei euch ausgeführt hat ?“
In Iiphoffs Zügen zeigte sich maßlose Be¬

troffenheit.
Sollte sein Onkel . . . sollten vielleicht noch

andere Leute von dem erfahren haben , was
bisher nur er und der Detektiv Hendrich wuß¬
ten?

„Wer sollte es gewesen sein . . .“ fragte er
zögernd.

„Frau Hanna Delcamp, die mit so auffallen¬
der Plötzlichkeit am Tage nach dem Verbrechen
von hier verschwand.“

Ratlos sah Imhoff den anderen an.
„Frau Delcamp . . Wie kommst du darauf ?“
„ Weil ich sie in Paris sah . Sie heißt gar

nicht Delcamp , sie heißt ganz anders , sie ist die
Freundin eines Hochstaplers, dem ich , ohne
von seiner zweifelhaften Existenz zu wissen, bei
meinem letzten Aufenthalt in Paris von den
.Sieben Sternen“ erzählt hatte . Und dieser Kerl
schickte sie dann hinter mir her , ich ging auf
den Leim , ich brachte sie zu euch ins Haus,
und dann stahl sie in aller Seelenruhe den
Schmuck . . .“

„So wäre das also zugegangen?“ sagte Kurt
Imhoff.

Frau Delcamp sollte das Verbrechen begangen
haben . Aber sie konnte es ja gar nicht gewesen
sein ! Er, Imhoff, wußte das besser!

Was sollte er tun?
Noack bei seinem Glauben lassen und von

dem, was er wußte , ihm gegenüber schweigen?
Aber eines Tages würde sein Onkel doch die

Wahrheit erfahren ! War es dann nicht besser,
ihn wenigstens ins Vertrauen zu ziehen? Schon
damit er nicht aut den Gedanken käme , An¬
zeige gegen Frau Delcamp. oder wie sie hieß,
zu erstatten ? (Fortsetzung folgt)
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Stilblüten — {fisch gepflückt OHo Abetz : Das offene Problem
„Er begab sich auf das dünne Eis einer straf¬baren Handlung , krachte durch und wurde fürsechs Monate Gefängnis wieder an Land gesetzt .“

(Gerichts-Zeitung , Augsburg .)
„Als er in seiner Erregung das Götz -Zitat indie Leitung warf , wurde er vor das Gerichtzitiert .“ (Neue Cannstatter Zeitung .)
„Seinem Pflichteifer ist die Vermehrung der

Vereinsmitglieder um über das Doppelte zuverdanken .“ (Obertaler Gemeinde -Anzeiger .)
„Wenn man den ,Blauen Engel 1 wiedersieht ,dann fallen einem die Schuppen der mittel¬

mäßigen Gegenwarts -Produktion von den flim¬
mernden Augen .“ (Frankfurter Rundschau .)

„Grönlands Gletschern brechen die Zähne
aus -“ (Die Neue Zeitung .)

„Der Ministerpräsident begegnete dem Flo¬
rettstoß mit dem Holzhammer . Schade um das
schöne evangelische Porzellan !“

(Neue Untertürkheimer .)
„Im ,demier cri ‘ überschlug sich der letzte

Japser einer zu Tode gehetzten Idee . . .“
(Abendpost , Frankfurt .)

„Schutzengel , gut erhalten , zu verkaufen .“
(Anzeige in der Württ . Abendzeitung , Stuttgart .)
„Der Wimpfener sitzt zwischen diesen sämt¬

lichen Stühlen im luftleeren Raum .“
(Stuttgarter Zeitung .)

„Wir haben den Eindruck gewonnen , daß der
Ehemann offenbar auf der Flucht vor dem Irr¬
tum seines Lebens auf den Speicher zu den
Tauben kletterte . Denn so geht es den meisten !“

(Neue Post , Düsseldorf .)
„Die Tanzmeisterin blieb unerbittlich hart ,weil sie Janets Gelenke weich kriegen wollte .“

(Der Stern , Hamburg .)
Rauschgiftschmuggler gefaßt,

Hamburg (dpa ) . Sechs langgesuchte Kokain¬
händler , Mitglieder einer internationalen
Rauschgiftschmuggelbande , konnten von der
Hamburger Kriminalpolizei festgenommen
werden . Der schon in der letzten Woche in
Braunschweig verhaftete Hauptverdächtige soll
das Kokain geliefert haben , das nach Italien
und von dort nach den USA geschafft wurde .
Insgesamt gingen etwa 136 kg Kokain durch
die Hände der Festgenommenen . Die Ermitt¬
lungen gehen weiter .

Moderner Werther — ohne Erfolg
Coventry (dpa ) . Enttäuschte LiebeshÖffnungenführten John Nally aus Covtentry zu dem ver¬

zweifelten Entschluß , seinem Leben auf drama¬
tische Weise ein Ende zu setzen . Als er hörte ,daß das Mädchen , dem er fünf Jahre die Treue
gehalten hatte , einen anderen heiratete , be¬
schaffte er sich eine Flasche Gift . Er eilte in das
Hotel , in dem die Hochzeit stattfand , baute sich
vor den Gästen auf und schluckte das Gift
hinunter .

John Nally wurde eilends in ein Krankenhaus
gebracht . Doch gelang ,es Schwestern und Ärzten
kaum , ihn zu bändigen . Mit dem Ruf „Laßt
mich sterben “ leistete der neue Werther er¬
bittert Widerstand . Er wurde in eine Zwangs¬
jacke gesteckt — jedoch vergeblich . Nicht ein¬
mal Medikamente brachten ihn zur Ruhe .Schließlich holte man die Polizei , die ihn in
Handschellen zur Wache brachte .

(Vergessenes (Blut zwischen den VoUcem
„Kreuzzug Europa “ ohne Europäer — Attentat auf Laval — Sinnlosigkeit der GeiselerschießungenAus den Memoiren des ehemaligen deutschen Botschafters in Paris , Otto Abetz

V.
Bei einer Unterredung im Führerhauptquar¬

tier sagte Laval einmal zu Hitler : „ Sie wollen
den Krieg gewinnen , um Europa zu schaffen —
Sie müssen Europa schaffen , um den Krieg zu
gewinnen . “ Dieser Ausspruch des französischen
Ministerpräsidenten war nur zu berechtigt .

Es mag kaum glaubhaft erscheinen und ist
trotzdem wahr , daß im Jahre 1942, als der Ost¬
feldzug schon seine ersten kritischen Stadien
durchlaufen hatte , Berlin eine Zeitlang sogar
die „Propaganda “ des Europagedankens verbot .
Dieses Verbot war auf einen Einspruch des
faschistischen Italiens zurückzuführen gewesen ,wo die Europaidee von jeher auf dem Index
gestanden hatte .

Ich hatte einmal Gelegenheit, , Hitlers persön¬liche Meinung zu dieser Frage kennenzulernen .
Es war Ende Winter 1941/42 . Die Föhren und
Fichten , zwischen denen die Baracken des Füh¬
rerhauptquartiers zerstreut waren , beugten sich
unter ihren Schneelasten , über den dunklen
Himmel fegte ein eisiger Wind , und die freige¬
schaufelten Verbindungswege zwischen den ein¬
zelnen Quartieren knirschten vor Frost . Nach
meinem Vortrag über die französischen Pro¬
bleme , dem Ribbentrop beiwohnte , lud uns
Hitler zu einem kleinen Imbiß in seinen Privat¬
bunker ein . Als der Tisch abgedeckt war ,brachte ich das Gespräch auf Gedächtnisfeiern
zum zwölfhundert jährigen Geburtstag Karls des
Großen , die auf Ariregung der Deutschen Bot¬
schaft Paris in St . Denis und Aachen veranstal¬
tet worden waren , die aber die deutsche Presse
auf Weisung von Dr . Goebbels totgeschwiegen
hatte .

„Es wäre töricht “
, erklärte Hitler im Laufe

dieses Gespräches , „die große Tradition des
christlichen Abendlandes verleugnen zu wollen .
Die deutschen Kaiser des Mittelalters gehörenzu den gewaltigsten Herrschergestalten aller
Zeiten . Als es für die englischen Könige nochein Problem war , nach Wales und Schottland zu
reiten , machten sie schon Weltgeschichte . Die
englischen Könige haben aber ihren Shake¬
speare gefunden , der sie auf der ganzen Erde
berühmt gemacht hat , und die deutschen Kaiser
bis zur Stunde nicht . Die Partei wirft den gro¬ßen Kaisergeschlechtem des Mittelalters vor ,daß sie die Reichsinteressen im Osten vernach¬
lässigt hätten . Ich kann ihnen so gut nach¬
fühlen “ — und Hitler warf einen halb scherf¬
haften , halb ernsten Blüh zum abgedunkelten ,verschlossenen Bunkerfenster , gegen das der
Wintersturm peitschte —, „daß sie lieber nach
dem Süden gezogen sind . Seit ich den Osten
aus eigener Anschauung kenne , kann ich sie
vollauf verstehen . Er ist vielleicht etwas für
die Jugend ; ich für meine Person habe genugdavon , und auf die Gefahr hin daß mir Rosen¬
berg oder Himmler eine schlechte Note als
deutschem Herrscher erteilen , möchte ich ein¬
mal den Rest meiner Tage da verbringen , wo
die Sonne im Frühjahr zuerst kommt und im
Herbst zuletzt weggeht , m Kärnten und in
Südbaden .“

Oberst dawcetts Schicksal aufgeklärt
Rio de Janeiro (AP ) . Eine brasilianische Re-

gierungsexpediition . hat bei ihren Forschiungs -
arbeiten im wilden Dschungelgebiet des Matto
Grosso -Plateaus im unberührten inneren Bra¬
siliens das Skelett des berühmten Südamerika -
Forschers Oberst Percy Faiwcett gefunden , gabdie brasilianische Nachrichtenagentur „AgenciaNational “ am Dienstag bekannt .

Oberst Fpwcett verschwand 1925 spurlos
während einer Forscberreise in den undurch¬
dringlichen Urwald des südlichen Amazonen¬
beckens . Er wollte das Gebiet zwischen dem
Rio Zingu und dem Rio Tapajoe erforschen . Er
hafte sich zum Ziel gemacht , die sagenhaften
„weißen Indianer “ aufzufinden , die mitten im
Dschungel leben und Nachfahren einer hoch¬
stehenden vor -indianischen Kultur sein sollen .Er verließ Ouyaba vor 26 Jahren mit seinem
Sohn Jade und einem anderen jungen Eng¬länder namens Raleigh Rimmell . Nach einigen
Monaten hörte man nichts mehr von der Ex¬
pedition . Kautschuksammler und Orchideen¬
jäger berichteten , daß Faiwcett von Indianern
ermordet worden sei . Wieder andere behaup¬teten , er habe die „weißen Indianer “ gefundenund sich entschlossen , nicht mehr in die Zi¬
vilisation zurückzukehren .

1928 begab sich die erste Rettungsexpedition
für Oberst Fawcett unter der Leitung von

Kommodore G . Dyott von New York aus auf
den Weg . Nach monatelanger Suche im Urwald
des Matto Grosso fand Dyott die Route , die
Faiwcett eingeschlagen hatte und konnte seinen
Weg verfolgen , der sich irgendwo zwischen dem
Kuluene und dem Tanguru im unberührten
Dschungel verlor . Aufklärung über das Schick¬
sal des britischen Forschers konnte die Expe¬
dition nicht erlangen . Es stehe jedoch fest , so
berichtete Dyott damals , daß Fawcett von In¬
dianern getötet worden sei .

Am Rio das Mortes ( „Todes -Fluß “) , unge¬
fähr in dem Gebiet , in dem die erste Rettungs¬
expedition nachgeforscht hatte , ist jetzt das
Skelett Fawcetts gefunden worden . In einem
Dorf der wilden Kalapalos -Indianer , das in der
Nähe der Fundstelle liegt , wurden Gegenstände
entdeckt , die Fawcett gehörten . Es scheint da¬
mit endgültig festzustehen , daß Fawett nicht
eines natürlichen Todes gestorben ist , sondern
überfallen und ermordet wurde . In einer
sumpfigen Lagune in der Nähe wurden zwei
weitere Skelette gefunden , die vermutlich von
Fawcetts Sohn Jack und von Raleigh Rimmell
stammen .

Die sterblichen Überreste des Forschers , des¬
sen Schicksal jahrelang die ganze Welt be¬
schäftigt hat , sind nach der Ortschaft Xaivantina
übergeführt worden

Altes oder neues Städtebild?
Das Ausgangsthema der Constructa , der

deutschen Bauausstellung 1951 in Hannover
vom 3. Juli bis 12 . August in der Halle „Städte¬
bau und Ortsgestaltung “ wird sein : Altes
oder neues Städtebild — Historisches Erbe
und „Wieder“-Aufhpu . Der folgende Aufsatz
versucht eine Klärung der Begriffe und Stand¬
punkte .

Was heißt , städtebaulich gesehen , „Wieder “-
Aufbau ? Rekonstruktion des Alten , des Ge¬
wesenen , des Historischen ? Wo ist die Grenze
zwischen dem Alten , um dessen ganze oder
halbe Zerstörung wir trauern , und dem Ver¬
alteten , um dessen Ruinierung es nicht schade
ist ? Wir dürfen nicht vergessen , daß unsere
Städte schon vor ihrer realen Zerstörung ent¬
stellt waren , in ihrer organischen Struktur
mißbraucht , in ihren sozialen Funktionen ver¬
letzt , in ihrem wildwuchernden Anblick oft be¬
leidigend . Es ist keineswegs nur Zynismus ,
wenn die „Modernisten “ des zukünftigen
Städtebaus sagen : Die tabula rasa , das „Rein¬
tischmachen “ des Krieges kommt uns wider
Willen zu Hilfe .

Aber so liegen die Dinge - ja gar nicht in
Wirklichkeit . Herr Le Corbusier , der von der
indischen Regierung den Auftrag zu einer Neu¬
stadt im Pandschab erhielt , hat es tausendmal
leichter , aus dem Nichts heraus etwas absolut
Voraussetzungsloses ohne jeden Ballast und* Rückblick zu schaffen , als die deutschen Archi¬
tekten , die noch in Städten größter Verwü¬
stung an untilgbare Grundrisse , Fundamente ,
Plätze gebunden sind , in denen die historische
Herkunft , der Charakter , auch der unterirdi¬
sche geistige und materielle Besitz eines Ge¬
meinwesens hervortreten . Außerdem sind
nicht alle Destruktionen so vollständig , wie es

die Verschüttungen unmittelbar nach dem Ende
des Krieges annehmen ließen . Würzburg als
Ganzes ist unwiederherstellbar , aber die Würz¬
burger Residenz steht noch und kann die Wun¬
den auskurieren , die sie trafen . Das alte Nürn¬
berg ist tot , aber das Haus Dürers ließ sich
retten und bildet nun wieder eine Zelle des
historischen Gewissens . In Augsburg und
Schwäbisch -Hall sind die Rathäuser aus¬
gebrannt , aber die Fassaden regieren noch in
ihrer Trümmerhaftigkeit das Stadtbild .

Das „ teilweise Zerstörte “ kann also in vielen
Fällen gerettet , der Rest des Alten geschont
werden — und gerade das ist gut ! Hier be¬
sitzen wir noch Maßstäbe , die unseren baby¬
lonischen und tenjiitenhaften Großstädten
schon seit langem verloren gegangen sind . Die .
Trümmer des Alten haben heute noch eine Auf¬
gabe : An ihnen muß sich die Kraft des Neuen
messen und erweisen . Gute Bauten haben
manchmal auch die Kraft in sich, echte Ruinen
zu bilden . Ein Beispiel dieser Art ist das Hei¬
delberger Schloß ! Wäre es uns in seiner ge¬
schichtlichen Passion , in seiner stolzen Klage
so lieb geworden , wenn es um 1890 „stilecht “
renoviert worden wäre ? Hüten wir uns also
vor dem allzu heftigen Wünschen der „Roman¬
tiker “ , die ihre Städte genau so wieder haben
wollen , wie sie einstmals waren . Keine leben¬
dige Stadt hauste jemals nur in ihrer eigenen
historischen Kulisse . Die Geburt neuer Stile
vollzog sich nie ohne radikale Überwindun¬
gen alter geprägter Formen . Die Gotik zer¬
störte fast alle romanischen Bauten , die sie
vorfand und in denen sie sich einnistete . Das
Barock unterwanderte wiederum die Gotik
und verwandelte die herben Räume der Mystik
in heitere Tanzsäle Gottes . Und doch vertrug

Sein Verhalten gegenüber der französischen
Frage während des Rußlandfeldzuges sollte mir
endgültig die Augen öffnen . Jetzt war die
Stunde gekommen , die europäischen Staats¬
oberhäupter nicht zu einem „Fürstentag “ nach
Erfurt , sondern , gemeinsam mri dem Duce , in
irgendeiner Stadt Mitteleuropas zu einem Tagder „ Marschälle “ einzuladen ; mit der Unter¬
stützung Petains , Francos , Horthys , Antonescus
und Mannerheims auf einer — auch für die
nichtfaschistischen Staaten des Kontinents trag¬baren — ideologischen Grundlage ein großes
europäisches Schutz - und Trutzbündnis gegenden Bolschewismus abzuschließen . Statt dessen
versteifte sich die Reichsregierung — gerade
Frankreich gegenüber — in einer immer augen¬
fälliger werdenden politischen Karenz .

Attentate und Repressalien
Als das erste Bataillon der „Legion des Vo-.

lontaires Frangais contre le Bolchevisme “
August 1941 zur Front ausrückte , fand in der
Kaserne der Legion in Versailles eine Feier
statt , bei der auf Laval und Marcel Deat ein
Anschlag verübt wurde . Ein in unbekanntem
Auftrag handelnder Attentäter namens Colette
hatte sich in die Legion eingeschlichen und
feuerte aus nächster Nähe einige Revolver¬
schüsse auf den französischen Ministerpräsi¬denten und auf den Chef der Volksnationalen
Sammlungsbewegung ab , als diese nach der
Zeremonie im Hof der Kaserne noch einer Ein¬
ladung zur Besichtigung der Unterkunftsräume
folgten . Eine der Kugeln traf Laval einen Milli¬
meter über dem Herzen , eine andere durch¬
schlug Deat den Magen ; doch sollten sich beide
Verwundungen als nicht tödlich erweisen . Im
Augenblick , als Laval unter dem Schuß zu¬
sammenbrach , trug er den Umstehenden Grüße
für seine Angehörigen auf und bat , den Mör¬
der zu begnadigen . Er rief aus : „Alles , was ich
getan habe , war für Frankreich . “ Den im August
1941 mißglückten Mord hat die Justiz der pro¬visorischen französischen Regierung im Oktober
1945 unter Verkennung der patriotischen Be¬
weggründe , unter denen Laval handelte , nach-
geholt .

Das Attentat gegen Laval und Deat war nicht
das erste , das seit Beginn des Ostfeldzuges
gegen Anhänger einer deutsch -französischen
Verständigungspolitik verübt wurde . Vom Som¬
mer 1941 an waren die Kollaborateure in .;anz
Frankreich einem steigenden Blutterror ausge¬
setzt , der seinen Zusammenhang mit dem Aus¬
bruch des Krieges gegen Rußland nicht ver¬
leugnen konnte .

Die französische Kommunistische Partei hatte
übrigens nicht den Ausbruch des Krieges zwi¬
schen dem Dritten Reich und der Sowjetunion
abgewartet , um ihre nach der Unterzeichnung
des Moskauer Abkommens vom August 1939
bezogene Front in der deutsch -französischen
Frage wieder zu wechseln . Nach den Beobach¬
tungen der Deutschen Botschaft Paris war die¬
ser Frontwechsel schon kurz nach dem Waffen¬
stillstand erfolgt .

Es dauerte nicht lange , bis auch die ersten
Attentate gegen deutsche Offiziere und Soldaten
in Frankreich erfolgten . Das Führerhauptquar¬tier ordnete als Repressalie für jedes unaufge¬klärte Attentat die Erschießung von 20 bis fort¬
schreitend 50 und 100 Geiseln an . Aus Anlaß
der Ermordung des Feldkommändanten von
Nantes und eines hohen Stabsoffiziers in Bor¬
deaux durch unbekannte Täter trat diese An¬
ordnung 1941 zum erstenmal in Kraft . Bei Er¬
halt dieser Nachricht wollte sich Marschall
Petain an die Demarkationslinie begeben und
sich selbst als Geisel stellen , um damit das
Leben der mit Erschießung Bedrohten zu retten .

Die Frage der Geiselerschießungen ging die
Botschaft unmittelbar nichts -an , stellte sie aber
trotzdem vor eine ihrer schwierigsten politi¬schen Aufgaben . Völkerrechtlich umstritten ,wird diese Maßnahme ausnahmslos von allen
Armeen angewandt , wenn die Verhältnisse es
fordern ; eine Truppe kann es nicht ungeahndetlassen , wenn ihre Angehörigen feigerweise von
Zivilisten aus dem Hinterhalt ermordet werden .

Eine Festnahme und Erschießung von Geiseln
läßt sich aber , wenn überhaupt , nur dann
rechtfertigen , wenn durch diese abschreckende
Maßnahme die Gefahr von Attentaten gegendie Truppe verringert wird . Was jedoch , wenn
die Urheber der Attentate es geradezu darauf
anlegen , Massenerschießungen von Geiseln her¬
vorzurufen , weil ihrer Ansicht nach zwischen
der Bevölkerung und der Besatzungsmacht ein
zu gutes Einvernehmen herrscht und weil sie
wünschen , daß den erschossenen Geiseln in
neuen , immer zahlreicheren Attentätern Rächer
erstehen ?

sich alles Echte und Ebenbürtige nach- und
neben - und miteinander . Gerade diese Viel¬
falt machte den Zauber unserer Städte aus .

Derselbe Mut zum Eigenen ist uns zuge¬
dacht . Wir haben der Schuld unserer Zeit eine
grausame Buße zahlen müssen . Es wäre un¬
aufrichtig , das Vergangene so wiederherzu¬
stellen , als ob inzwischen gar nichts geschehen
wäre . Träumen wir aber auch nicht zu sehr
von den Modellen der Zukunft , mit denen die
deutschen Städteplaner — auf dem Reißbrett »
— in Idealkonkurrenz treten , als ob das Jahr
2000 schon angebrochen wäre ! Zwischen dem

„Wenn die Engländer und die internationalen
Kommunisten “ — schrieb ich Dezember 1941 in
einem Bericht an das Auswärtige Amt — „fest¬
stellen , daß je Attentat automatisch 100 Geiseln
erschossen werden , so werden die Attentate nie
abreißen , denn es wird dadurch mit einem
Minimum von Einsatz , der Entsendung einiger
Mörder nach Frankreich oder der Dingung
einiger Mörder in Frankreich , ein Maximum
von politischem Erfolg , die Versteifung des
deutsch -französischen Gegensatzes auf Genera¬
tionen hinaus , erzielt .“

Auf Grund dieser Erwägung ging ich mei¬
nen Protesten gegen die Geiselerschießungen so
weit , daß Ribbentrop mir verbot , mich noch
fernerhin in die Frage einzumischen , und daß
Keitel den Militärbefehlshaber anwies , der Bot¬
schaft erst nach Vollstreckung der Maßnahmen
von ihnen Kenntnis zu geben . Ich setzte mei¬
nen Widerstand trotzdem fort ; in mehrerenFällen , so bei den noch zur Erschießung vorge¬sehenen 50 Geiseln in Nantes und Bordeaux
und den 20 Geiseln von Aubouö , war meinen
Interventionen noch im letzten Augenblick Er¬
folg beschieden ; es setzten sich nach und nach
auch allgemein gemäßigtere Auffassungen in
dieser Frage durch . Die tatsächlich zur Voll¬
streckung gelangten Maßnahmen waren trotz¬
dem zahlreich genug , um eine ungeheure Er¬
regung in Frankreich zu wecken . Die Gegnerder deutsch - französischen Zusammenarbeit hat¬
ten ihr Ziel erreicht ; es stand wieder Blut zwi¬
schen den beiden Völkern .

(Fortsetzung folgt.)
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C»rinne Calvet , eine geborene Französin , wird
in Hollywood die Nachfolgerin Rita Hay -
worths genannt . Ihre Karriere begann mit dem
Film „Blutige Diamanten “ . Bild : Paramount

dräuen und Meltmeisterschaftsgage
Joe Louis soll 600 000 Dollar zahlen — Alimentenklage gegen Lee Oma

Der „ Braune Bomber “ Joe Louis , Ex-Welt-
meister im Schwergewichtsboxen , hat in seiner
langen Profi -Laufbahn viele Ringschlachten
gegen schwerste und härteste Gegner mit Erfolgbestanden . Nach erfolgtem Rücktritt als unge¬
schlagener Weltmeister stürzt er sich nach dem
verlorengegangenen Ezzard Charles -Fight in
Aufbaukämpfe , um sein Ziel , nochmals Welt¬
meister zu werden , zu erreichen . Aber das be¬
rühmte Lehmgesdcht hat jetzt auch noch andere
Schlachten zu schlagen . Kürzlich verklagte ihn
eine hübsche , junge 28jährige Negerin ihres
Zeichens Golfspielerin , vor einem New Yorker
Gericht wegen „Körperverletzung auf Lebens¬
zeit “

, begangen in Joe Louis Zimmer im Hotel
Majestdc . Wer Geld hat , hat Sorgen , das ver¬
spürt Joe nicht nur an der Hundert -Tausend -
Dollar -Forderung , viel mehr noch durch die
Anklage eines Baptistenpfarrers , der ihn im
Aufträge seiner Ex -Gattin um weitere 500 000
Dollar wegen „ehelicher Grausamkeiten “ vor
dem Kadi festnageln möchte .

Lee Oma , ein weiteres prominentes Mitglied
der Boxerzunft , hätte wahrscheinlich den
Herausforderungskampf gegen den derzeitigen
Weltmeister Ezzard Charles überhaupt nicht
angenommen , wenn er gewußt hätte , daß ihm
Frau und Ex-Frau das redlich verdiente Geld
im seilumspannten Viereck nun nachträglich
streitig machen würden . Der in Amerika auf¬
gewachsene Russe sieht sich einer Forderung
seiner Frau , Mrs . Francis Oma , gegenüber , die
ein Drittel der Weltmeisterschaftsgage bean¬
sprucht . Seine erste Frau jedoch , Mrs . Estelle
Oma , klagt in Alimenten und behauptet , daß
ihr Ex-Gatte ihr in den letzten verflossenen
vier Jahren -die Alimente schuldig geblieben sei.
— Geld muß nicht unbedingt glücklich machen ,
denn Oma hat sich durch seinen Rechtsanwalt
unter dem Druck dieser Ansprüche für bankrott
erklärt und will das auch offiziell durch das
Gericht deklarieren lassen . rona

Südmstdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk ) : Rund 10 000 DM sind die

19 Fotoapparate und Filmkameras wert , die un¬bekannte Täter aus dem Schaufenster eines Foto¬hauses entwendeten . Die Scheibe war entkittetund die Alarmanlage kurzgeschlossen wurden . IhrLäuten hatte wenige Tage vorher einen Einbruchs¬versuch vereitelt .
Zweibrücken (-nk ) : Beim Zusammenstoß miteinem Lkw wurden be. Hermeskeil (Pfalz ) zweiInsassen eines Pkw getötet , zwei Schulkinder undder Fahrer schwer verletzt .
Geislbach (K) : Die 18jährige Hildegard Arnoldwurde bei einem Spaziergang von ihrem Freunderschossen . Er benützte dabei eine Pistole , die ernach seinen Angaben selbst gefertigt haben will.
Bamberg (dpa ) . Der stellvertretende Landesvor-

sitzende der Bayernpartei , Dr . Hermann Etzel,warnte im Zusammenhang mit den Diskussionenum den Film „Die Sünderin “ in Bamberg vor
„Terrormaßnahmen , mit denen seinerzeit die Nazis
arbeiteten . “ Die Ordnung müsse gegen „Radau¬
brüder jeder Art “ aufrecht erhalten werden . Die
Grundsätze des Christentums bestünden letzten
Endes auch darin , tolerant zu sein und die gesetz¬lichen Freiheiten zu achten .

Bühl (lid ) : Der Traum einer Weltreise schwebte
zwei fünfjährigen Bübchen vor , die plötzlich ausihrem Elternhaus verschwunden waren . Der
Matrose eines schweizerischen Motorschiffes fandsie friedlich schlafend in der Kajüte . Die beidenhatten gehört , daß das Schiff in fremde Länder
fahren würde . *

Freiburg (da) : Der 82jährige , in Kirchzarten
lebende Bildhauer Prof . Richard Engelmann hat
jetzt mit den Modellierarbeiten für die große
Plastik einer Trauernden begonnen , die über dem
Gräberfeld der Freiburger Fliegeropfer aufgestellt
werden soll .

Gestern und dem Morgen müssen wir einen
gangbaren praktischen Weg finden . Das End¬
gültige ist keiner Zeit beschieden . Es kommt
jetzt darauf an , die konstruktiven Methoden
zu wählen , die aus vernünftiger Planung mit
den zweckmäßigsten Mitteln zu raschen Erfol¬
gen führen . Das ist der entscheidende Sinn
einer Bauaüsstellung im Jahre 1951. Sie hat
keine repräsentative , sondern eine thematische
Aufgabe : Sie soll die Normen des Richtigen
finden , die in unserer bedrängten Situation
für den modernen Städtebau die Muster sein
können . Richard Biedrzynski .

Geschichte eines Blütenstaubkornes
Es ist sichtbares Leben in die Weidenkätz¬

chen gekommen , die seit einigen Tagen mei¬
nen Schreibtisch zieren . Über Nacht haben sie
ihr winterliches , graues Samtfell mit einem
gelben Blütenschleier vertauscht . Immer voller
und üppiger gestaltet sich ihre Form , von
Stunde zu Stunde gehen sie der Reife ent¬
gegen . Ein leichtes Rütteln — ein Schwefel¬
regen senkt sich auf das Schwarz der Tisch¬
platte nieder . Unbeachtet werden die Taiusende
von Blütenstaubkömlein mit dem Zimmeretaub
hinweggewischt . Niemand denkt daran , daß
jedes winzig kleine , für das bloße Auge in sei¬
ner Gestalt und seinem innerer Bau nicht er¬
kennbare Blütenstaubkörnlein ein Wunder des
Lebens ist .

Verfolgen wir also draußen in der Natur
seine Lebensgeschichte . Wir Menschen bewiun-
der wohl ein Weidenkätzchen in seiner gefälli¬
gen Form und im Gold seiner Farbe , aber hast
du schon einmal einen aufmerksamen , for¬
schenden Blick in die Werkstatt der Natur ge¬
worfen , und weißt du , mit welchen phan¬
tastischen Zahlen die Natur baut , gestaltet und

das Leben sichert ? Mehr als ein halbes Tausend
Staubbeutel trägt die Achse eines einzigen
Staubkätzchens , kaum zu errechnen die Zahl
am ganzen Baum . Und wie ungeheuer steigert
sich erst die Menge der Blütenstaubkömer ,
wenn sie zu Tausenden im Innern eines ein¬
zigen Staubbeutels heranreifen ! Millionen von
Staubkörnlein warten auf den Tag , an dem 6ich
die Fächer der Staubbeutel öffnen . Unzählige
werden in der Sonhe verdorren , Tausende ver¬
nichtet der Frost und Regen , viele trägt das
fleißige Bienlein zum Füttern der Brut nach
Hause . Nur wenige sind zur ErfüUung ihrer
Lebensaufgabe auserkoren ; es sind jene , die
die Biene an den Narben der weiblichen Blü¬
ten - oder Stempelkätzchen beim Nektarnaschen
afostreift . Auf der Narbe beginnt das Blüten¬
staubkorn seine eigentliche Lebenstätigkeit .
Ein wundervoiler Vorgang ist unter dem Mikro¬
skop zu beobachten . Aus dem Körnlein keimt
ein dünnes Fädchen hervor und steuert durch
die Narbe in den Fruchtknoten hinein , immer
weiter bis zur Samenanlage , in die das Blüten -
staubkom seinen Inhalt ergießt ; die Blüte ist

Freiburg (da ) : Weil das Martinstor unter Denk¬
malschutz stehe , sei der von der Stadt ausgeschrie¬bene Wettbewerb für ein neues Bild an der Süd¬
seite des Tores gesetzeswidrig . In diesem Falle
hätte die Denkmalschutzbehörde vorher gehörtwerden müssen, erklärte das Landeskulturamt
Baden.

'
Waldshut (da ) : Seinen Lebensunterhalt „ver¬

diente “ sich ein aus Westfalen ausgerissener jungerMann durch systematisches Ausrauben der Opfer¬
stöcke in den Kirchen von Waldshut und Umge¬
bung. Nach seiner Verhaftung gestand er 12 Opfer-
stockdiebstähle.

Kembs (da) : Über 100 000 Lachsbrütlinge wurden
unterhalb der Kembser Schleusen ausgesetzt , um
dadurch die in den letzten Jahren recht spärlich
gewordene Lachszucht in den Oberrheingewässernzu fördern .

Lindau (swk) : Der in erster Linie durch Ge¬winne, welche die Spielbank abführte , finanzierteUmbau des Städtischen Theaters in Lindau , macht
solche Fortschritte , daß es zu Pfingsten eröffnetwerden kann . Die Münchner Staatsoper wird mit
„Figaros Hochzeit“ die Saison beginnen .

Gutmadingen (da ) : Der 20 000 . Acker-Schlepperder Firma Kramer GmbH, verließ dieser Tage dasWerk. Der Barwert dieses Jubiläumsschleppers in
Höhe von 7000 Mark wurde unter die Belegschaftverteilt .

Ehingen/Donau (dpa) . In der Nacht zum Diens¬
tag starb im Ehinger Krankenhaus der 50jährige
Philipp Schnee an den Verletzungen , die er sich
selbst mit einem Viehtötungsapparat beige¬bracht hatte . Er hatte in der Nacht zum Don¬
nerstag eine seiner beiden Töchter und seinen
Sohn ermordet und dann einen Selbstmordver¬
such unternommen .

befruchtet . Bald zeigen sich neue Veränderun¬
gen : der Fruchtknoten wächst zur Frucht aus ,
und in der Samenanlage bildet sich der Same .

Damit ist aber die Geschichte des Blüten¬
staubkornes noch nicht zu Ende . Aus dem
Samenkorn entwickelt sich ein Weidenbaum
mit dem typischen Merkmalen und Funktions -
fähigkeiten des Eltemibaumes . Und dies alles
liegt als ein wundervolles Geheimnis schon an
kaum sichtbaren Blütenstaubkorh und in der
winzig kleinen Samenanlage verborgen .

Soll die Lebensgeschichte des Blüfenstauib -
komes auf dem reinen Zufall eines diemisch -
physikalischen Geschehens beruhen ? Je tiefer
wir in das Wirken und Gestalten der Natur
eindringen , um so mehr verspüren wir , wie
das Leben nach sinnvollen Gesetzen abläuft —
auch für uns Menschen . V.

Kulturnotizen
Ellen Fechner ist nach dreimonatiger Krankheitin Hamburg gestorben . Die Schriftstellerin und

Drehbuchautorin , die 1895 in Berlin geborenwurde , ist besonders durch ihren Roman „Meine
Frau Theresa “ bekanntgeworden . Außer zwei
Romanen hat sie nach dem Kriege das Drehbuch
zu dem „Film ohne Titel “ und zu „Artistenblut “
geschrieben.

Eine staatlich anerkannte Fachschule in Lü¬
beck -Schlutup beginnt am 17. April als erste
physikalisch-technische Lehranstalt des Bundes
mit der Ausbildung von Hilfspersonal für die
Entwiddungs - und Forschungsabteilungen von
Industrie und staatlichen Instituten .

Ein „Stifterverband Beethovenhalle Bonn“ halt
sich für den Wiederaufbau der Bonner Beethoven¬
halle konstituiert . Ihm gehören namhafte Per¬
sönlichkeiten des politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens an . Für den ersten Bauab¬
schnitt werden eine Million DM benötigt .

Der Arbeitskreis pädagogischer Hochschulen
hält am 18. und 19. Mai seine erste Arbeits¬
tagung im Pädagogischen Institut Darmstadt/Ju¬
genheim a. d. Bergstraße ab.
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Der politische Intendantur -Wein
Das Wort „Intendantur -Weine “ ist im ganzen

Lande Rheinland -Pfalz zum roten Tuch nicht nur
für die Winzer und den Weinhandel , sondern auch
für alle politischen Parteien und vor allem für
die Ministerien des Landes geworden . Als die
Franzosen nach Kriegsende die Befehlsgewalt in
der französischen Besatzungszone übernahmen ,
wurden alle Trauben , der gesamte Most und auch
alle Weinbestände beschlagnahmt . 1947 z . B . muß¬
ten -27 Mill . Lit . Wein als sogen . „Intendantur -
Weine “ für die Versorgung der französischen
Truppen in Deutschland allein aus dem Lande
Rheinland -Pfalz für 2 RM .ie Liter zu Lasten der
Landeskasse abgeliefert werden . Das war nicht
weniger als ein Drittel der geernteten Konsum¬
weine . Der Rest ging größtenteils ebenfalls auf
Besatzungskosten direkt nach Frankreich . Für
1948 hatte der französische Gouverneur von
Rheinland -Pfalz 31,5 Mill . Ltr . Wein „guter und
handelsüblicher Qualität wieder zu 2 RM je Liter
für die Truppe vorgesehen . Er verlangte , daß die
Lieferung der V.Teine 85 Handelsfirmen übertragen
werden sollte , die für die Lagerung und Haltbar¬
keit der Weine bis zum jeweiligen Abruf per¬
sönlich haftbar gemacht werden mußten . Als
Dank dafür ordneten die Franzosen an , daß die
Winzer die 31,5 Mill . Liter direkt an die Groß¬
händler verkaufen mußten . Diese wurden also
kraft Militärregierungsbefehl Eigentümer dieser
riesigen Weinmengen .

Als die eingesetzten Kellereien im Frühjahr
1948 begannen , den abgabepflichtigen Winzern
ihre Requirierungsscheine vorzuweisen , um den
Wein aufzukaufen , hatten diese von der heran¬
nahenden Währungsreform schon genügend Wind
bekommen . Viele bemühten sich deshalb mit
Erfolg , den Wein zurüdczuhalten . Die Ehrlichen
aber lieferten ab . Bis zum Tage der Währungs¬
reform waren tatsächlich 26,5 Mill . Liter Inten¬
dantur -Weine von den Kellereien zu 2 RM je
Liter aufgekauft . Dabei handelte es sich um
Weine des Spitzenjahrgangs 1947, die heute pro
Liter 8 bis 10 DM wert sind . Für die Besatzungs¬
macht wurden von diesen eingelagerten Mengen
bis zum Tage der Währungsreform ggnze 3,54
Mill . Liter verausgabt , so daß am Stichtage der
Währungsreform 22,5 Mill . Liter in den Kel¬
lereien die DMark -Aera erlebten . Alles einge¬
kauft für 2 RM pro Liter in den meisten Fällen
mit staatlichen Krediten , die am 22 . 6 . 1948 10 :1
in DM abgewertet wurden . Am 23 . 6. lieferten
die ersten Kellereien für 2 DM pro Liter ihren
Besatzungswein auf Kosten des Landes an die
Truppe weiter ab . Allerdings ging der fran¬
zösischen Besatzung schnell der Geldsegen aus .
Nur noch 6,12 Mill . Liter wurden nach der Wäh¬
rungsreform an die Truppe geliefert . - Die fran¬
zösische General - Intendantur mußte mangels
flüssiger Mittel von ihren Verträgen zurücktre¬
ten . Die Weine blieben bis 1949 aber vorerst
weiter beschlagnahmt und sollen in dieser Zeit
von den Kellereien zu vorzüglichen Spitzen¬
weinen hochgezüchtet worden sein . Am 22. April
1949 wurde die gesamte Weinbewirtschaftung in
der französischen Zone aufgehoben und damit
auch die Intendantur -Weine zum freien Verkauf
durch die Kellereien freigegeben .

Seit dieser Zeit gibt es im Lande Rheinland -
Pfalz eine bis dahin noch nie gekannte Fehde
zwischen den Winzern und den Kellereien . Die
Entrüstung der ehrlichen Winzer , die ihre hoch¬
wertigen Weine mit Requirierungsscheinen ab¬
genommen erhielten , steigerte sich mit der her¬
annahenden Landtags wähl in diesem Jahre im¬
mer mehr . Der Landtag von Rheinland -Pfalz
mußte eine mehrmonatige Überprüfung der In¬
tendantur - Wein - Frage , anordnen . Schließlich
wurde die Forderung erhoben , die 85 an dem
Währungsgewinn beteiligten Firmen mit einer
Sonderabgabe von 40 Prozent ihrer DM-Gewinne
aus dem Weingeschäft zugunsten der geprellten
Winzer zu belasten . Die betroffenen Kellereien
halten diesen Antrag praktisch für ihr Todes¬
urteil . Sie verweisen darauf , daß sie bereits
durch die Soforthilfe und durch Steuermaßnah¬
men mindestens 80 Prozent ihres Gewinnes ver¬
loren haben . Sie verhehlen auch nicht daß es
der größte Teil der Winzer verstanden habe , die
Ernteergebnisse zu fälschen . Offiziell wurden
1947 nur 78 Mill . Lit . Wein geerntet , während die
tatsächliche Ernte höchstwahrscheinlich 130 Mill .

Liter betragen hat . Die Kellereien folgern dar¬
aus , daß die Winzer zumindest in gleicher Weise
verdient haben wie sie selbst . Dazu werfen die
Kellereien den Winzern vor , daß diese kurz nach
der Währungsreform den Händlern Wein zu
überhöhten Preisen verkauft haben . Alles in
allem sei die Rechnung voll ausgeglichen . Zu
Hilfe kommt den Kellereien zweifellos die
Währungsgesetzgebung , die einwandfrei gegen
die Winzer spricht . Deshalb ist es auch so schwie¬
rig , im Landtag von Rheinland -Pfalz ein ent¬
sprechendes Gesetz zu formulieren , das die 40-
prozentige Abgabe zugunsten der Winzer sank¬
tionierte . Da die Winzer der Partei ihre Stimme
geben wollen , die am lautesten für eine „ge¬
rechte “ Entschädigung plädiert , überbieten sich
gegenwärtig alle Parteien , von der Rechten bis
zur Linken , auf Kosten der Kellereien Wahlpoli¬
tik zu machen .

Preistendenzen beim Wein
Zu den nicht unbedingt lebensnotwendigen Er¬

zeugnissen gehört auch der Wein . Die Abschöpfung
der Kaufkraft als Folge des ungünstiger gewor¬
denen Verhältnisses zwischen Lohn - und Preis¬
gefüge löst die Gefahr aus , daß in den kommen¬
den Monaten eine Verringerung des Weinkonsums
eintritt . Zwar zeigt sich gegenwärtig a-uf dem
Weinmarkt noch eine ziemlich feste Preistendenz .
Das war besonders bei den jüngsten Weinverstei -
gerungen zu beobachten . Soweit dabei Weine
älterer Jahrgänge zum Ausgebot kamen , muß man
bei der Preisbildung die Verknappung der Be¬
stände jedoch mit einkalkulieren . Ältere Weine
gehören heute schon zu den Raritäten ; der 1949er
wirbt infolge seiner einmaligen Qualität für sich
selbst , absatzbelebend und preissteigernd , weil die

Bestände von Woche zu Woche kleiner werden und
sich der Kreis der Kauf Interessenten laufend er¬
weitert . Jeder Käufer weiß , daß dieser Jahrhun¬
dertwein eine gute Kapitalanlage bildet , die sich
durch ständige Preissteigerung des Weines ausge¬
zeichnet verzinst . Die bisherigen Preisbesserungen
für 1950er Weine ergeben sich ebenfalls nicht aus
der allgemeinen Preisbewegung ; sie sind vielmehr
qualitätsbedingt ; der 1950er Wein ist reifer und
damit auch wertvoller geworden . Abgesehen von
dieser ganz natürlichen Preisangleichung an die
Qualitätsentwicklung lassen die ersten größeren
Versteigerungen 1950er Weine das Bestreben der
Kaufinteressenten erkennen , sich schon jetzt ent¬
sprechende Bestände dieses Jahrgangs zu sichern .
In Fachkreisen neigt man vielfach zu der Auffas¬
sung , daß der Weinmarkt vorerst weiter fest bleibt ,
weil die Zeit des Hauptangebotes noch nicht ge¬
kommen ist und weil ferner die derzeitige Unüber¬
sichtlichkeit der wirtschaftlichen Entwicklung eine
stärkere Neigung zum Kaufen ausgelöst hat

Entscheidend aber für die Preis - und Absatzent¬
wicklung auf weite Sicht ist in jedem Falle der
Umfang des Weinverzehrs . Würde sich dieser als
Folge der stärkeren Belastung der Lebenshaltung
der Verbraucher erheblich verringern , so wären
Absatzschwierigkeiten und Preisrückschläge unver¬
meidbar . Der Winzer ist gezwungen , seine Erzeug¬
nisse dem Markt zuzuführen , um durch ihren Ver¬
kauf Barmittel zu erlangen und dadurch in die
Lage versetzt zu werden , seinen laufenden Ver¬
pflichtungen nachzukommen . Diese Zusammen¬
hänge dürfen nicht übersehen werden . Es wäre
falsch , die Entwicklung sich selbst zu überlassen .
Richtig ist vielmehr , die Absatzwerbung zu ver¬
stärken , um möglichen Störungen des Marktes
rechtzeitig entgegenzuwirken . J . KL

Verringerung der Tabakanbauflache
Das Bundesministerium für Ernährung , Land¬

wirtschaft und Forsten hat die Gesamttabak¬
anbaufläche für 1951 auf insgesamt 10 000 ha fest¬
gesetzt , was gegenüber dem Vorjahre eine Ver¬
ringerung von rd . 1000 ha bedeutet . Die Haupt¬
last der Kürzung müssen Nordbaden und die
Pfalz tragen . Die Landesverbände des Qualitäts¬
tabakbaues in Nord - und Südbaden und der Pfalz
haben nun beschlossen , in den Schneidegutgebie¬
ten die Anbaufläche vom Jahre 1949, in den
Zigarrengutgebieten die vom Jahre 1950 mit
Tabak zu bepflanzen , was aber 10 792 ha ergeben
würde , und damit ein Plus von 792 ha gegenüber
der von Bonn vorgesehenen Anbaufläche . Auch
Tabakhandel und - industrie sehen eine Kürzung
der Anbaufläche als falsch an . Da infolge von
Devisenmangel und Kreditbeschränkungen eine
Einfuhr von ausländischen Rohtabaken fast ganz
unterbunden wird , erscheint die Forderung der
Tabakpflanzer auf eine ungefähre Beibehaltung
der vorjährigen Anbaufläche als gerechtfertigt .
Aber da über die Hälfte der 1950er-Ernte bereits
auf Kredite gekauft wurde , bedeutet die Kredit¬
drosselung durch die Banken zugleich auch eine
Gefahr für den Absatz und die Preisbildung der
diesjährigen Tabakernte , da Handel und Industrie
nicht in der Lage sein werden , die neue Ernte ,
die einen Betrag von rund 60—80 Mill . DM er¬
fordern dürfte , aus eigenen Mitteln zu bezahlen .
Während rein theoretisch der Absatz des Zigar¬
rengutes mit etwa 345 000 Ztr . als gesichert an¬
gesehen werden kann , liegen die Verhältnisse bei
dem Schneidegut mit etwa 195 000 Ztr . schon kri¬
tischer , besonders dann , wenn bis zur neuen Ernte
die schon lang geforderte und erwartete große
Tabaksteuerreform evtl , noch immer nicht erfolgt
sein sollte . Aus allen diesen Gründen besteht die
Auffassung , daß die Tabakanbaufläche 1951 auf
alle Fälle so niedrig wie möglich bemessen wer¬
den sollte .

Tabak waren verbrauch 1950
Nach den Feststellungen des Statistischen Bun¬

desamtes belief sich der Konsum an Tabakwaren
im Bundesgebiet im Jahr 1950 auf folgende Men¬
gen : Zigaretten 22 805,9 Mill . Stüde , Zigarren
3588 Mill . Stück , Feinschnitt und Pfeifentabak auf
15 964 bzw . 4801 Tonnen . Die Kleinverkaufswerte
der in diesem Jahr versteuerten Tabakwaren be¬
liefen sich auf insgesamt 3706,5 Mill . DM , die sich

wie folgt verteilten : Zigaretten 2320,8 Mill . DM,
Zigarren 701,8 Mill . DM , Feinschnitt 584,6 Mill . DM
und Pfeifentabak 99,3 Mill . DM . Die Steuerwerte
betrugen insgesamt 1977,1 Mill . DM , und zwar im
einzelnen : für Zigaretten 1392,1 Miil . DM , Zigar¬
ren 219,5 Mill . DM , Feinschnitt 320,8 Mill . DM und
Pfeifentabak 44,7 Mill . DM . Mengenmäßig ergab
der Verbrauch gegenüber dem Vorjahre eine Zu¬
nahme der Kopfquote bei Zigaretten um 6 , bei
Zigarren um 79 Prozent ; der Verbrauch je Kopf
bei dem Fainschnitt und dem Pfeifentabak hat
dagegen geringfügig abgenommen , und zwar um
1 bzw . 5 Prozent . Im Vergleich zum Vorkriegs¬
jahr 1938 ist der Verbrauch an Zigaretten um
28 Prozent , an Zigarren um 37 und an Pfeifen¬
tabak um 49 Prozent geringer geworden ; ledig¬
lich beim Feinschnitt hat der Konsum gegenüber
1938 um 28 Prozent zugenommen .

Versicherungshilfe
für Kraftfahrer bei Auslandsreisen

Deutsche und ausländische Kraftfahrer werden
sich in naher Zukunft bei Kraftfahrzeug -Versiche¬
rungsfällen im europäischen Ausland der kosten¬
losen „Ersten Hilfe “ eines Versicherungsfachman¬
nes im Gastland bedienen können ' wenn sie
Kunden eines dem „Internationalen Büro der Ver¬
sicherungsvermittler “ (BIPAR ) in Paris ange¬
schlossenen Versicherungsvermittlers sind .

Das Internationale Büro , ein Zusammenschluß
der Versicherungsvermittlerverbände aus zwöh
europäischen und außereuropäischen Ländern ,
stellt mehrsprachige Bestätigungen aus , die den
Inhaber im Falle eines Kfz .-Versicherungsschadens
der kostenlosen und kollegialen Betreuung durch
einheimische Versicherungsvermittler in den an¬
geschlossenen Ländern empfehlen . Anschriften der
zu dieser Hilfeleistung bereiten Versicherungsver -
mittler in den meisten Großstädten und wichtig¬
sten Fremdenverkehrsgebieten des europäischen
Kontinents werden in der Bestätigung genannt .
Dein Abkommen sind bisher die Verbände Frank¬
reich , Belgien , Niederlande , Luxemburg , Saarge¬
biet , Österreich , Schweiz , Italien und — seit dem
1. 4 . 51 — Westdeutschland beigetreten . Für West¬
deutschland ist der Wirtschaftsverband Versiche¬
rungs -Vermittlung (WVV ) in Bonn Ausgabestelle
für die Bestätigungen , die die Verbandsmitglieder
ihren kraftfahrversicherten Kunden auf Verlangen
kostenlos ausstellen .

Neue Preise der Getreidevorratsstelle
Obwohl die preisrechtliche Lage auf dem Ge¬

treidesektor noch immer nicht geklärt ist , hat jetzt
des Bundesemährungsministerium die Einfuhr -
und Vorratsstelle in Frankfurt -Griesheim zu neuen
Richtlinien für die Abgabe von Importgetreide aus
der Bundesreserve ermächtigt . Wie wir erfahren ,
wird bereits ab 1 4. 1951 rückwirkend nach den
neuen Richtlinien gehandelt , obwohl die Zustim¬
mung des Kabinetts und des Bundesrates zu die¬
sen ' Richtlinien noch nicht vorliegt . Über die Ab¬
gabepreise für Mehl soll ein besonderes Merk¬
blatt herausgegeben werden . Für Getreide liegen
die Abgabepreise schon fest . So ist für Weizen der
neue Abgabepreis aus der Bundesreserve für das
Preisgebiet A (Norddeutschland ) auf 414 DM , im
Preisgebiet B (Westdeutschland ) auf 417 DM und
im Preisgebiet C (Süddeutschland ) auf 420 DM fest¬
gesetzt worden . Die Preise gelten frei Paritäts¬
punkt . Für Roggen beträgt der Abgabepreis im
Preisgebiet I 372 DM , Preisgebiet II 376 DM , Preis¬
gebiet III 378 DM und Preisgebiet IV 380 DM . Die
neuen Preise gelten für alle Brotgetreidemengen ,
die ab 1 . 4 . 1951 den Ländern zugewiesen werden .
Gleichzeitig wurde klargestellt , daß alle vor dem
1 . 4 . zugewiesenen Mengen ausschließlich nach den
alten Vorschriften , also noch zu den alten Preisen ,
abgerechnet werden . Die Länder wurden bisher
über die Preisabrechnung im unklaren gelassen .
Die Mühlen und Bäckereien hatten aber größten¬
teils schon die neuen Preise kalkuliert .

Neue Einfuhren
Erstmals seit dem Liberalisierungsstop hat der

interministerielle Einfuhrüberschuß neue Einfuh¬
ren in Höhe von 10 Mill . DM freigegeben , u. a . von
Zucker für 600 000 DM aus Kolumbien , Butter , Eier
und Käse für 2,4 Mill . DM aus Finnland . In den
nächsten Wochen sollen weitere 30 Mill . DM für
neue Einfuhren freigegeben werden , besonders für
Agrarprodukte zur Regulierung der westdeutschen
Vorratswirtschaft .

Badisches Holz für sozialen Wohnungsbau
In Freiburg finden zur Zeit abschließende Ver¬

handlungen statt , durch den Holzvertrag des ba¬
dischen Waldes erforderliche Gelder für den sozia¬
len Wohnungsbau aufzubringen . Den Verhandlun¬
gen liegt folgender Plan zugrunde : Im gesamten
badischen Wald , ob er nun im privaten , Gemeinde¬
oder Staatsbesitz ist , soll je Hektar je ein Fest¬
meter eingeschlagen werden als Vorgriff auf die
planmäßigen Hiebe der beiden nächsten Jahre .
Der Erlös aus dem Verkauf dieser Einschläge soll
von den Waldbesitzern über die Sparkassen emd
Banken der Girozentrale zugeleitet werden , die
ihrerseits die mit langfristiger Kündigung ver¬
sehenen Gelder als erste Hypotheken dem sozialen
Wohnungsbau zur Verfügung stellt . Auf diese
Weise sollen Bundeszuschußmittel gesichert wer¬
den , die nur gegeben werden , wenn die Finanzie¬
rung der ersten Hypothek aus eigenen Mitteln ge¬
währleistet ist Man hat ein Aufkommen von
20 Mill . DM durch den Plan errechnet , der m
freier Vereinbarung verwirklicht werden soll . Der
badische Staat hat , um den Plan möglichst nach¬
drücklich zu fördern , für die langfristig als Kredit
gegebenen Gelder aus dem Erlös der Vorgriffs -
Hiebe Steuervergünstigungen zugestanden .

Torquay -Ergebnisse ungenügend
Die internationale Zollkonferenz in Torquay hat

am Dienstag nach einer sechstägigen Sondersit¬
zung die zehn europäischen Mitgliedstaaten des
internationalen Zoll - und Handelsabkommens
(GATT ) ersucht , weitere Vorschläge zur Anglei¬
chung und Senkung der europäischen Zölle zu
unterbreiten . Die Vorschläge sollen von einem
neugebildeten Arbeitsausschuß geprüft und zu
Empfehlungen für die am 17. September begin¬
nende nächste Tagung der Vollversammlung zu-
sammengestellt werden . Der Beschluß geht auf ein
Memorandum der Delegierten von zehn Staaten
zurück . Darin war erklärt worden , daß die in
sechsmonatigen bilateralen Verhandlungen in Tor¬
quay erzielten Zollsenkungen zwar aller Voraus¬
sicht nach bedeutsam seien , aber in ihrem Aus¬
maß nicht genügten , um die bestehenden Unter¬
schiede spürbar zu verkleinern .

Wie allseitig , sind auch die deutschen Zollbe¬
sprechungen in Torquay mit dem 31. März abge¬
schlossen worden . Während von ' den letzten fünf
Verhandlungspartnern Westdeutschland Abkom¬

men mit Uruguay , Chile und Indien erzielt werden
konnten , kam mit Brasilien nur ein Notenaue¬
tausch über die Gewährung der Meistbegünstigung
zustande . Die Zollverhandlungen mit der Türkei
dagegen sind gescheitert .

Hayd & Neu : Wertpapiergutschrift Nr. 1
Die ersten Gutschriften aus der Wertpapierbe¬

reinigung sind jetzt vom Amt für Wertpapierbe¬
reinigung offiziell angekündigt worden . Als erstes
Papiej 1 wird die Nähmaschinenfabrik Karlsruhe
AG ., vormals Hayd & Neu , Gutschriften auf Sam -
meldepotkonten erhalten . Der Stichtag für die Be¬
endigung des bisherigen Sammelverkehrs mit die¬
sen Aktien ist der 7 . 4. An diesem Tag endet die
Übertragung von Zuteilungsrechten . Die zugeteil¬
ten Gutschriften besitzen dann den gleichen Cha¬
rakter wie effektive Stücke .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die österreichische Nationalbank er¬

mäßigte am 31 . März den DM -Notenkurs wieder
auf 396,77 Schilling Geld und 404,33 Schilling Brief
(Einheitskurs ) für 100 DM . während der Prämien¬
kurs auf 483,78 Schilling Geld und 491,34 Schilling
Brief festgesetzt wurde . Erst am 29. März waren
die Kurse erhöht worden .

Am 27. März wurde der 80 . Geburtstag von
Professor Dr . Emst L a u r , des Gründers und
Direktors des Schweizerischen Bauernverbands ,
gefeiert . Dr . Hermes überbrachte die Glückwünsche
der deutschen Landwirtschaft .

Die Erzeugung der am .erikanischen F » r-
men hatte 1950 einen Wert von 30 Mrd . Dollar .
Der durchschnittliche Landbesitz eines Farmers
betrug 78 ha und sein durchschnittliches Nettoein¬
kommen 2 206 Dollar .

Rundfunkprogramm
Freitag , 6 . April

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik I , 6.00
Nachrichten , anschl . : Frühmusik II , 6.55 Nachrich¬
ten , Wetterbericht , 7.00 Morgenandacht , 7.15
Werbefunk mit unterhaltender Musik , 7.55 Nach¬
richten , 8 .00 Frauenfunk , 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 9 .15 Klaviermusik , 12 .00 Musik am Mittag ,
12.45 Nachrichten , Wetter , Presse , 13.00 Echo aus
Baden , 13 .10 Werbefunk mit unterhaltender Musik ,
15 .00 Schulfunk , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00
Froh und heiter , 17.45 Südwestdeutsche Heimat¬
post , 18.30 Musik zum Feierabend , 19.00 Die
Stimme Amerikas , 19.30 Im Namen des Gesetzes .
19 .45 Nachrichten , 20 .05 Sinfoniekonzert , 21 .15 Wege
zur Dichtung , 21 .45 Nachrichten , 22 .05 Hilfe
Musik ! 22 .45 Tanzmusik , 23 .45 Nachrichten , 23 .50
Zum Tagesausklang .

Südwestfunk : 6.0Ö Nachrichten , 6 .15 Morgen¬
konzert , 6 .50 Evang . Morgenandacht , 7 .00 Nach¬
richten , 7.30 Musik am Morgen , 8 .00 Nachrichten ,
8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12 .20 Mittagskon¬
zert , 12.45 Nachrichten , 13.15 Musik nach Tisch ,
14 .00 Für die Schuljugend , 15 .00 Musik am Nach¬
mittag , 16.00 Solistenkonzert , 16 .45 Europäische
Volkstänze , 18.20 Die Frau im Beruf , 18.30 Musik
zum Feierabend , 20 .00 Scheinwerfer auf ! 20.45
Elternsorgen — Jugendnöte , 21,00 Die großen
Meister , 22.00 Nachrichten , 22 .30 Nachtstudio , 23 .30
Lieder vom Glücksspiel , 24 .00 Nachrichten .

Wie wird das Wetter?
Bewölkt

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Samstag früh : Meist stärker be¬
wölkt , strichweise auch etwas Regen möglich .
Höchsttemperaturen 11— 14 Grad , kein Nachtfrost .
Meist schwache , auf Südwest drehende Winde .

Rheinwasserstände
5 . April . Konstanz 316 ( ±0 ) , Breisach 230 (+0),

Straßburg 297 (—3) , Karlsruhe -Maxau 486 (—6),
Mannheim 376 (—10) , Caub 294 (—10) .
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Ein NEUES Zeichen • •
: up itgemäue Wohnraumgestaltung !

Wie soll man heute seine Wohnung einrichten bei be¬
schränktem Raum und mit den geringen zur Verfügung
stehenden Mitteln ? Diese Frage bewegt nicht nur junge
Brautleute, sondern auch viele andere , die sich nach
langen Jahren des behelfsmäßigen Lebens wieder ein
wenig Gemütlichkeit in ihrem Heim wünschen.

Um zu zeigen , was die Möbelwirtschaft an guten und
formschönen Möbeln für alie Bedürfnisse und Zwecke zur
Verfügung stellt, und um die Urteilsfähigkeit des Publi¬
kums zu fördern, führen die Verbände der Möbelwirt¬
schaft ( Industrie, Handel und Handwerk) in der Zeit vom

1 .—15. 4 . 1951 eine Werbeschaii formschöner Möbel durch .

In dieser Zeit weisen u . a . Plakate an den Anschlag¬
säulen und in den Schaufenstern darauf hin, in welchen
Geschäften Werbeschaumöbel zur zwanglosen Besichti¬
gung ausgestellt werden . Alle Werbeschaumodelle
tragen das hier abgebildete Zeichen, das auch die Ge¬
schäfte kennzeichnet, die diese Modelle führen.

Da zur Werbeschau formschöner Möbel nur solche Er¬
zeugnisse zugelassen werden , die einer strengen Prüfung
durch eine von den Verbänden errichtete Jury stand¬
halten , kann das Werbeschauzeichen künftig als zuver¬
lässiges Merkmal für einwandfrei gestaltete und zeit¬
gemäß formschöne Möbel gelten .

Vorteilhaften

Einkauf vermitteln stets unsere !

Inserate

Auch Sie wollen doch Ihr Zuhause
recht behaglich gestalten . Kommen
Sie zu uns , wir beraten Sie gerne .

Oder sollten Sie es noch nicht wissen,
daß wir

MÖBEL
aus eigener Fabrik

liefern und dadurch sehr preis¬
wert sein können !

Deshalb immer wieder

KEIN MÖBELKÄUF OHNE

ERGOTTI
ßmJßtxdbm* M de/UlwMJmMe

WILHELMSTR .1 * RUF : 7052
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9a , das macht Spaß
viel Schönes zu sehen und darunter zu wäh¬
len und nicht aus dem Staunen herauszu¬
kommen ; viele Preisezu hören und alle nied¬
rig zu finden . — Es macht Freude, schöne
Möbel bet Neumaier vorteilhaft zu kaufen

Wählerische Kunden
sind uns am liebsten
weil sie zeigen , daß sie Kenner sind und
zu „unterscheiden " verstehen . Wer
Möbel anschafFen will, sollte die kleine
Mühe eines Besuches nicht scheuen und
vergleichen - Preise vergleichen , Be¬
schaffenheit vergleichen ! Wersorg -
föHig prüft und zu unterscheiden versteht ,
kauft m unserem bekannten Fachgeschäft .

Ul . 138
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Bis zum 15. April

zeigen wir im Rahmen dieser

interessanten Sonderschau eine

Fülle kompletter Zimmer, Anbau-

und Einzelmöbel in gediegener
Verarbeitung und vielen Preislogeni
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Nummer 81 / Freitag , 6 . April 1951 STADT KARLSRUHE
Sdierben

»Sdierben bringen Glück“ sagt man . Wennes sich dabei um eine wertvolle Porzellantasseoder um ein schönes , geschüttenes Glas handelt ,ist dieser Spruch ein immer wirksames „Pflä-sterchen“. Am Vorabend einer Hochzeit glaubtman sogar das Glück erzwingen zu können,indem man alles entbehrliche Geschirr im Rah¬men einer feuchtfröhlichen Vorfeier zertrüm¬mert . Das nennt man dann „poltern “. Ob dieserschöne Brauch in der Praxis hält , was er ver¬spricht? Wie man so hört , soll schon mancher
hoffnungsfrohe Polterabend der Auftakt zueiner hoffnungslosen Dauerpolterei gewesensein . Das Glück kann man eben nicht erzwingen.Und wie alles im Leben gilt auch das Sprich¬wort von den glückbringenden Scherben nurmit Einschränkungen. Wehe, Sie zerschlageneinen Spiegel ! Sieben Jahre Pech sind Ihnendann so gut wie sicher!

Diese Gedanken fliegen einem zu, wenn man— durch Karlsruhe schlendernd oder radelnd —dem Ursprung der Scherben nachsinnt , mitdenen mancheStraße und mancher Weg unsererStadt buchstäblich „gepflastert “ ist . In derersten Frühlingssonne glitzern sie, die Scherbenoder ihre atomisierten Reste, herausforderndzwischen den Pflastersteinen . Unergründlich ,wo diese Scherben alle herkommen . Hier mages eine Sprudelflasche oder ein Bierkrug in
ungeschickten Kinderhänden , dort eine Auto¬oder Schaufensterscheibe gewesen sein. Viel¬leicht auch mal der Spiegel einer eiligen eitlenFrau , die auf dem Weg zum Stelldichein nocheinen raschen prüfenden Blick hineinwerfenwollte. Aber in diesen Mengen? So viele unge¬schickte Kinderhände , so viele Unfälle und soviele eitle Frauen (?) gibt es jar gar nicht.

Sollten es am Ende die Scherben sein, diewir einigen staats- und kommunalpolitischenPorzellanzertrümmerem verdanken ? Oder gardie Scherben der hilflos abhängigen Menschen¬herzen, die durch den Dünkel manches „Allge¬waltigen“ zertrümmert wurden ? Fast möchteman es meinen . . . -ik.

Wofür eigentlich die 886600 DM ?
727100 DM Einnahmen gegen 2,5 Mill. DM Ausgaben - Streifzug durch den Etat des Staatstheaters

Das kommunalpolitische Gespräch dieser
Woche ist in Karlsruhe das Staatstheater . ZweiStunden lang hat sich das Stadtratskollegiumöffentlich über die Gründe unterhalten , wes¬halb man sowohl für als auch gegen die Ge¬
währung des erforderlichen Haushaltszuschus¬
ses stimmen, weshalb man sowohl den Inten¬danten wie den Verwaltungsrat kritisierenkönne. Schließlich auch darüber , ob es nicht
richtiger sei , einen Zusammenschluß mehrererTheater herbeizuführen, um die enormen Zu¬schüsse aus öffentlichen Mitteln zu verringern .Es ist über die Entscheidung des KarlsruherStadtrates , vor allem aber über die Theater¬
frage schlechthin in dieser Woche schon man¬
ches gesagt und geschrieben worden. Nun aber
mag es doch auch interessieren, aus welchen
Einzelposten sich denn die recht beträchtlichen
Ausgaben beim Badischen Staatstheater zusam¬

mensetzen . Machen wir also einen kleinen
Streifzug durch den Haushaltsplanentwurfunseres Theaters

Die Einnahmen
Beschäftigen wir uns zunächst mit den Ein¬nahmen . Man hat diesen Posten für das Jahr

1951 mit 727 100 DM veranschlagt (einschl . 47 000
DM Versorgungsbeiträge) ; das sind 175 000 DM
weniger als im Jahre 1950 . So ist leicht zu er¬kennen , daß man sich hipsichtlich des Besuchsim kommenden Jahr keine übertriebenen Hoff¬
nungen macht. 55 000 DM sollen aus acht Kon¬zerten und 20 Gastspielen an auswärtigenPlätzen gewonnen werden, Einnahmen, denen
allerdings Ausgaben in Höhe von 45 000 DMfür den gleichen Zweck gegen überstehen, sodaß sich der ganze nicht unerhebliche Aufwandfür die auswärtigen Gastspiele eigentlich kaum
mehr richtig lohnt.

Aussage stand gegen Aussage
Von US-Posten angeschossenerDeutscher erhielt sechs Monate Gefängnis

Das US-Magistratsgericht in Karlsruhe be¬
handelte gestern den Fall des Karlsruher
Bühnenarbeiters Rudolf J . , der , wie die BNN
seinerzeit meldeten, von einem amerikanischen
Wachposten beim Holzsammeln in einem US-
Sperrgebiet nahe der Phillipskaserne nieder¬
geschossen worden war . J . verlor durch diesen
Schuß ein Auge . Das US-Gericht verurteilte ihn
wegen unbefugten Übertretens der Sperrzonen-
grenze zu sechs Monaten Gefängnis mit Be¬
währungsfrist . Die Kosten des Verfahrens
gehen zu Lasten des Staates.In diesem Prozeß standen sich zwei Aussagengegenüber. Der amerikanische Soldat, PFC
Dennis M. Pfl ., sagte eil® Zeuge unter Eid aus,

I

Senate Sörrensen wird trotz Armbruchs
die „Turandot“ singen

Wie wir von der Intendanz des Badischen
Staatstheaters erfahren , war die auf Samstag,den 7. April, angesetzte Premiere der Oper
„Turandot“ von Giaccomo Puccini ernstlich
gefährdet . Frau Renate Sörrensen , Trägerin der
Titelpartie , zog sich bei einem Straßenunfall
einen kompliziert« ! Armbruch zu. Trotzdemwird die Künstlerin , um die vom hiesigen Pu¬
blikum lang erwartete Premiere zu ermög¬lichen, zum festgesetzten Termin auftreten .Diese außerordentliche Haltung stellt ein allen
Opemfreunden unseres Theaters gebrachtes
Opfer dar, das verdient , besonders gewürdigtwerden.

Die musikalische Leitung der Neuinszenie¬
rung von „Turandot “ liegt in den Händen von
Generalmusikdirektor Otto Matzerath . Die In¬
szenierung hat Staatsintendant Heinz WolfgangWolff übernommen. Bühnenbilder : Ulrich Suez.Kostüme: Margarethe Schellenberg, Es wirken
mit die Damen Köth und Sörrensen , sowie die
Herren Gratwohl, Hofmann, Kiefer , Ramponi,Schröder, Walter und WeindeL
Gnadengesuche an tschechische Gerichte

Für Deutsche und Volksdeutsche, die von
tschechischen Gerichten zu Gefängnis oder
sonstigen Freiheitsstrafen verurteilt wurden ,besteht die Möglichkeit, Gnadengesuche ein¬
zureichen. Die Gesuche haben folgende An¬
gaben zu enthalten : Vor- und Zuname , Ge¬
burtstag und Geburtsort , Stand , Beruf , Wohn¬ort vor der Verurteilung , jetziger Aufenthalt
(genaue Anschrift), Verwandtschaftsgrad . Vor¬handene Unterlagen über die Inhaftierung sinddem Gnadengesuch beizulegen. Anträge kön¬
nen in Karlsruhe bei der Städtischen Flücht¬
lingsstelle, jGartenstr . 53 , eingereicht werden .

Orthopädie -Klinik
im Alten Vincentius-Krankenhaus

Der Vincentiusverein Karlsruhe hat imAlten Vincentiuskrankenhaus nach umfangrei¬chen baulichen Verbesserungen eine neue
selbständige Abteilung für Orthopädie (auchmit Kinderabteilung) eingerichtet und mitallen modernen Apparaturen und Einrichtun¬
gen ausgestattet . Die Klinik wird am 9 . Aprilin Betrieb genommen. Einschließlich der Kin¬derbetten stehen 58 Betten zur Verfügung . Dieärztliche Leitung wurdd dem Facharzt für
Orthopädie, Dr. med. Egon Schröder, über¬
tragen . Die Pflege der Kranken wird von Nie-
derbronner Schwestern vom ProvinzhausBühl ausgeübt.

Radfahrerstürze
Infolge übermäßiger Geschwindigkeit kamauf der Herrenalber Straße ein Radfahrer beieiner leichten Straßenkrümmung vom Radwegab und auf die Fahrbahn . Dort stieß er mit

einem Kraftradfahrer zusammen. Beide stürz¬
ten . Der Radfahrer erlitt eine Gesichtsverlpt-
zung, der Motorradfahrer eine Prellung . — Aufder Karlstraße wurde ein Radfahrer beim Ein¬
biegen in die Jollystraße von einem ebenfalls
einbiegenden Personenkraftwagen angefahrenund leicht verletzt . — Ein infolge zu hoher Ge¬
schwindigkeit umkippender Dreiradlieferwagenerfaßte auf der Jahnstraße einen Radfahrer ,warf ihn zu Boden und verletzte ihn . — Ein
Personenkraftwagen fuhr auf der Durlacher
Allee eine die Fahrbahn unvorsichtig kreuzende
Radfahrerin an. Sie stürzte und mußte mit
einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Auf dem Schulweg verunglückt
In der Schützenstraße sprangen zwei sieben¬

jährige Schüler aus der Uhlandschule kommend
geradewegs in einen Personenkraftwagen . Hier¬bei erlitt der eine Junge eine Gehirnerschüt¬
terung mit Schädelbruch, während der andere
glücklicherweise mit einer leichteren Kopf¬
verletzung davonkam.

Er entdeckte neue Kupferquellen
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstagmontierte ein Unbekannter aus einer den Rhein

entlangziehenden Fernsprechanlage etwa 50 m
Kupferdräht .

Für die Daxlander Glocken
Zu Gunsten der Glockenbeschattung für die

Heilig-Geistkirche in Daxlanden führen sämt¬liche Daxlander Vereine Gemeinschaftsver¬
anstaltungen durch, und zwar zunächst die
Sportvereine , die am Samstag, 7 . 4 ., um
20 Uhr in der Turnhalle in Daxlanden eine
vielseitige Sportschau geben . Ihnen folgen eine
Woche später die Gesang- und Musikvereinemit einem großangelegten Konzert.

Sterbefälle vom 4. und 5 . April
4. April : Luise Busam geh . Streib , Yorck -

straße 37 (73 J .) ; Friedrich Wilhelm Schobert,Schneider, Zährignerstr . 17c ( 75 J .) ; Karl Nord-
wig, Werkmeister, Spitalstr . 19 (80 J .) . —
5 . April : Josef Horn, Finanzoberinspektor,Sofienstr. 176 (61 J .) ; Otto Emil Krimmel,Werkmeister, Schlagfeldweg 6 (52 J .).

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g.Speisekartoffeln 7, 5 kg 65 ; Rosenkohl 40—75,Blumenkohl ausl . Stüde 50— 130, Rotkraut 20—25 ,Weißkraut 15 , Wirsing 25, Spinat 25—35 , Gelbe¬rüben 10—15 , Rote Rüben 12—15 , Bodenkohl¬raben 12, Schwarzwurzeln 40—50, Lauch 15—20,Kopfsalat Stück 40—55 , Kressesalat 80—100, Feld¬salat 120—140, Sellerie 40—60, Meerrettich 70—80 ,Rettiche 15 , Radieschen Bund 25—35, Salatgurken ,ausl . Treibhaus , Stück 150 , Zwiebeln 12—15 , Toma¬ten ausl . 130, Tafeläpfel inl . 1 , Sorte 35—55, 2.Sorte 24—30, ausl . 1 . Sorte 55—60, Kochäpfel 22 ,Tafelbimen 45—50, Kochbirnen 25, Nüsse inl . 80 ,ausl . 98, Bananen 95—130 , Orangen 55—70.

daß er J . im Sperrgebiet dabei überrascht habe,als dieser sich an einem Telefonkabel zu schaf¬fen machte. Er habe J . aufgefordert, mit zum
Wachzelt zu kommen, um den wachhabenden
Offizier zu verständigen. Der festgenommeneJ . habe sich sodann langsam entfernt . Nachdem
J . dem dreimaligen Haltruf keine Folge leistete,habe er ohne zu zielen einen Schuß abgegeben ,worauf J . getroffen zusammengebrochen sei .

Der in eigener Sache , ebenfalls unter Eid ver¬
nommene J erklärte , weder ein Wamungsschild
noch ein Kabel gesehen zu haben. Er sei in den
Wald gekommen, um mit dem Förster einen
Holzeinkauf zu tätigen . Der Aufforderung des
Soldaten, mitzugehen, sei er ahne Widerspruch
gefolgt. J . behauptet , der Amerikaner habe zu
ihm vor dem Wachzelt gesagt : „Du kaputt .“
Während er vor dem Zelt habe stehen bleiben
müssen , sei der US-Soldat mit dem Gewehr im
Anschlag rückwärts gehend in das Zelt ge¬
langt , wo er wohl den Telefonhörer in die Hand
genommen aber nicht telefoniert habe. Der An¬
geklagte sagte dazu : „In diesem Augenblickhabe ich Angst bekommen, ging in die Knie
und flehte ahn an , nicht zu schießen , weil ich zuHause eine Frau und einen Jungen habe.“ Wie
er weiter erklärte , habe der Wachposten sodann
zum zweiten Male auf ihn angelegt und auf
seinen Kopf gezielt. Um aus der Schußlinie zu
kommen, sei er zwei Schritte nach rechts aus¬
gewichen. In diesem Augenblick habe ihn der
Schuß des Soldaten niedergestreckt. J . bestritt
die Aussage des US-Soldiaten , daß er weglaufen
wollte und erst auf ein dreimaliges Halt nieder¬
geschossen worden sei . Eine Aufforderung zum
Stehenbleiben habe er überhaupt nicht gehört.

In einer nochmaligen Vernehmung hielt der
amerikanische Soldat seine Behauptungen auf¬
recht . Staatsanwalt Roberts Kurce erklärte in
seinem Plaidöyer zu den Äußerungen des An¬
geklagten J . , wenn dieser ein reines Gewissen
gehabt habe, hätte er nicht wegzulaufen brau¬
chen. Trotz dieser Affäre habe sich J . auf jedenFall durch das Betreten des Sperrgebietes straf¬
bar gemacht.

Auch der Vorsitzendedes Gerichtes, Distrikts¬
richter Peter M. Stupar , erkannte die Aussagendes Angeklagten nicht an und bezedchnete säe
als eine phantastische Geschichte . J . wurde für
schuldig befunden und , unter Zubilligung einer
Bewährungsfrist , zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt .

In einer Erklärung für die Presse äußerte der
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr.
E . Schiele , das Gericht habe die Glaubwürdig¬
keit des Belastungszeugen von vornherein ohne
ersichtlichen Grund höher gewertet als die
seines Mandanten . Pae.

Soweit die Einnahmen . Die Ausgaben betra¬
gen insgesamt 2 500 300 DM . Es besteht also,wie schon im Leitartikel unserer gestrigenAusgabe erwähnt , ein Zuschußbedarf von
1773 200 DM , der von Stadt und Staat hälftiggetragen werden muß (je 886 600 DM) . Wofür
nun die Ausgaben?

Persönliche Ausgaben
Für persönliche Ausgaben ist ein Aufwand

von insgesamt 1 629 500 DM erforderlich. Be¬sonders interessieren dürften hier die für das
künstlerische Personal erforderlichen Summen:
Intendant
und Vorstände 12 Personen 116 900 DM
Oper 24 » 224 650 „Schauspiel 22 » 156 600 „Singchor 32 m 132 000 „Orchester 61 391 400 „Tanzehor 12 40 700 „Spielhelfer 25 000 „

163 Personen 1 087 250 DM
Gegenüber dem Jahre 1950 hat sich der Stel¬

lenplan in der Gruppe Vorstände und Orche¬ster ab 1 . April 1951 um je zwei Personen ver¬mehrt , während am 1 . 9 . ds . Js . eine Schau¬
spielerin und eine Tänzerin und aus der Operein Sänger und eine Sängerin ausscheiden.Als weitere große Posten sind in den per¬sönlichen Ausgaben 121 500 DM für die tech¬
nische Abteilung , 53 300 DM für die Verwaltungund 133 000 DM Sozialbeiträge vorgesehen. Die
Lohnempfänger (einschließlich Kartenabneh¬
mern und Ablagefrauen ) laufen im Etat mit
190 050 DM.

Die sachlichen Ausgaben
Bei den sachlichen Ausgaben, die auf 424 700

DM veranschlagt werden , nimmt der Titel Ge¬
schäftsbedürfnisse mit 204 400 DM den größ¬ten Posten ein In dieser Summe enthaltensind allerdings nicht weniger als 175 000 DM,die als Miete für die beiden Häuser jährlich an
die Stadt zurückfließen.

Interessant ist eine Aufschlüsselung der Aus¬

gaben für den eigentlichen Theaterbetrieb , fürden 204 200 DM erforderlich sind :
Reklamekosten und Programme 35 000 DM
Urheberanteile 45 000 „Maschinen -Abtlg. (einschl.

Beleuchtungsabteilung) 9 000 „Gewand-Abteilung 23 000 „Mal- und Schreinerei-Abteilung 25 000 „Requisiten-Abteilung 6 000 „Musikalien-Abteilung 11 900 „Schauspiel -Abteilung 1150 „Konzerte und auswärtige Gastspiele 44 950 „Vermittlergebühren 3 200 „
204 200 DM

Zur Erneuerung des während des Kriegeszerstörten Dekorations-Fundus werden seitdem Haushaltsjahr 1950 in jedem Spieljahrjeweils 30 000 DM eingesetzt. Eine einmalige
Ausgabe in Höhe von 8100 DM erfordert die
Erstellung einer Femsprechanlage .

403 000 DM Pensionen
Ein Kapitel, das dem Theater besondere

Sorge macht, ist die Tatsache , daß aus den
Haushaltsgeldern auch die gesamten Ruhe¬
gehälter und die Hinterbliebenenversorgungbestritten werden müssen . 47 OOfi. DM Einnah¬
men stehen hiei 403 000 DM Ausgaben gegen¬über, so daß also ein effektiver Zuschußbedarf
von 356 000 DM vorhanden ist .

Addieren wir nun sämtliche Ausgaben, so
ergibt sich folgendes Bild:

Persönliche Ausgaben 1 629 500 DM
Sachliche Ausgaben 424 700 „Einmalige Ausgaben 38100 „Pensionsaufwand 403 000 „
Sonstiges 5 000 „

2 500 300 DM
Es sind also erhebliche Summen , die von der

Bevölkerung für das soeben begonnene Haus¬
haltsjahr aufgebracht werden müssen . Obschonin der Theaterdebatte am Dienstag gefordertwurde, die bewilligten Gelder sparsam zu ver¬walten , waren sich die Sprecher im wesent¬
lichen darüber einig, daß an diesem Haushalts¬
entwurf nicht viel eingespart werden kann.Von größerer Wichtigkeit wird es also sein , eine
Erhöhung der Einnahmen herbeizuführen . Ob
und wie das geschehen kann , darüber ist ge¬stern bereits einiges gesagt worden . W.

Handballer B. braucht nicht ins Gefängnis
Von der Anklage der schweren Körperverletzung freigesprochen

Freigesprochen in einer Berufungsverhand¬
lung wurde der 31 Jahre alte Emil B . aus
Neureut , den am 11 . Januar dieses Jahres das
Schöffengericht Karlsruhe wegen schwerer
Körperverletzung zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt hatte .

Nach der damaligen Anklage soll B (übrigens
genau vor einem Jahr , am 4 . April 1950) wäh¬
rend eines Verbandsspieles zwischen den Hand¬
ballmannschaften Neureut und Blankenlochauf
dem Sportplatz in Neureut als Spieler der dor¬
tigen Mannschaft den 17 Jahre alten Blanken-
locher Spieler J . durch einen Faustschlag so
schwer verletzt haben , daß dieser später zu-
sammeribrach. J . mußte in ein Krankenhaus
verbracht werden , wo der Bruch des rechten
Schädelbeines und eine Hirnbeschädigung fest¬
gestellt wurde . Diese schwere Verletzung hatte
zur Folge, daß J . nun unter Lähmungserschei¬
nungen leidet und dauernd arbeitsunfähig ist.

Der Spielführer N . der Handballmannschaft
Blankenloch als Zeuge wollte den Schlag des
B . während des Spieles . genau beobachtet ha¬
ben. B . und J . hätten wegen eines „Foul“ einen
Wortwechsel gehabt . Er , N ., habe genau ge¬sehen, wie der Schlag des B . den J . im Laufen
am Kopf getroffen hat . Von den weiteren
zwölf geladenen Zeugen konnte jedoch keiner
diesen Vorfall bekunden . Das Gericht vertrat
dann in der Urteilsbegründung den Stand¬
punkt , daß N . in einzelnen Nebenpunkten nach¬
weislich abweichende Darstellungen gegeben

Rund um die Familie
Zur Ausstellung des Karlsruher Hausfraueinbundesim Juni

Wie wir bereits meldeten, findet in der Zeit
vom 1 . bis 11 . Juni 1951 in der Neuen Messe¬
halle auf dem Festplatz in Karlsruhe eine
Ausstellung unter dem Leitwort „Rund um die
Familie“ statt . Zu dieser vom Karlsruher
Hausfrauenverband in Zusammenarbeit mit
anderen Frauenverbänden veranstalteten haus¬
wirtschaftlichen Schau erfahren wir folgendes :
Der seit 1950 wieder erstandene Hausfrauen¬
verband führt das Bestreben fort, Berater der
Hausfrau zu sein auf dem umfangreichen Ge¬
biet der Hauswirtschaft. Deshalb finden auf
der Ausstellung in Verbindung mit der ein¬
schlägigen Industrie täglich Kochvorführungen
mit Kostproben statt , die der Hausfrau spar¬
same, doch reichhaltige und abwechslungsreiche
Speisen zeigen , ihre vitaminerhaltende, zeit -

Das Kom (m )ödchen : Politisches Kabarett
Auf einer Gastspielreise durch Deutschland

begriffen , fand das „Kam{m)ödchen“ auch in
Karlsruhe ein ausverkauftes Haus und ein sehr
beifallsfreudiges Publikum . Sich selbst nennt
die von Düsseldorf kommende Truppe „die
kleine Literaten- , Maler- und Schauspieler-
bütong“ . Das mag bezüglich der Herkunft
richtig sein ; der künstlerische Ehrgeiz aber gehtdanach, ein, wenn nicht das politische Kabarett
Deutschlands zu sein. Dafür werden alle Voraus¬
setzungen mitgebracht, aber noch nicht alle er¬
füllt . Der Griff in das Kammödchen darf nicht
einer in die Mottenkiste werden („Wer soll das
bezahlen“ und „Ohne mich “) , sollte das durch¬
kreuzte „m“ beachten und statt mir Komödie
nicht zur noch so gut gekonnten Karikatur
werden ( „Herr Professor“) . Die gekonnte und
groteske Persiflage des Ardstophanes in „Lysi-strate “ mag andeuten , daß Kay Lorentz . der
für die künstlerische Leitung verantwortlich
zeichnet , die Beherrschung der Gesetze jener
Kunstgattung au erobern versucht , die durch
diesen griechischen Klassiker unsterblich wurde .
Es ist eine große Leistung , fortgesetzt zu¬
stimmendes Lachen und beifälliges Mitgehen
zu erregen , wie das am Mittwochabend im
Schauspielhaus geschah. Nur wurde man sich
dessen nacht so froh, wie es sein könnte und
sollte, weil völlige Entspannung und die gött¬
liche Heiterkeit des Humors sich nur selten un¬
getrübt einstellten. Wenn einem ein so gewähl¬
tes Publikum die Ehre des Besuchs erweist ,dann kann man ruhig auf manche Effekte,
Kulissen und Utensilien verzichten und sich
darauf konzentrieren, Atmosphäre zu geben.
Dem 'wurde an Flügel und Spinefctk» Emil

Schuchardt vollkommen gerecht und Ferdy
Walther bezüglich der Ausstattung . Für die
Regie (Werner Vielhaber) dürfte bei einem Ka¬
barett eigentlich niemand verantwortlich zeich¬
nen . Das spricht doch wieder für Bühne. Seien
noch mit Anerkennung die übrigen Namen ge¬nannt : Hanne Wieder , Horst Butschke, Karl-
Heinz Gerdesmann und Walter Gottschow. Lore
Lorentz soll zu den Blumen, die sie erhielt , ein
besonderes Wort gewidmet sein : Sie ist Klasse,die weniger nach Düsseldorf als vielmehr nach
Paris verweist und kann große Klasse werden.
Neben den beiden Lorentz sind noch Kurt Zunt-
gud , A . Kübler, Werner Wollenberger und
Marcel Schiffers als versierte und pointierende
Textautoren zu nennen. f. L

Helmut Roloff spielte Beethoven
Sonaten von Beethoven, dazu die Eroica-

Variationen, wurden von Helmut Roloff inter¬
pretiert mit dem nüchternen Emst , den ein
waches künstlerisches Gewissen gebietet. Des
hochbegabten Pianisten vitale und eigenpersön¬
liche Gestaltungskraft durchwaltete die ste¬
chende Brillanz einer unerhörten pianistischen
Technik mit kräftigen Empfindungen, ohne je
ehe AllgemeinVerbindlichkeit seiner geistigen
und formalen Disposition anzutasten. Wir mei¬
nen , daß sich durch diese Auffassung von Werk
und Wirken der Rang eines Künstlers am über¬
zeugendsten teundtut, weit mehr als durch einen
Starn amen im internationalen Kunstgeschäft,der allenfalls einen „gewöhnlichen “ Konzert¬
abend zum „Meister“-Abend macht, ohne daß
damit auch ein sinnvoller Zusammenhang zwi¬

schen der Rangordnung künstlerischer Lei¬
stungen und ihrer Prädikatierung existiert. Für
die erfreulich zahlreichen Zuhörer im M/unzsaal,denen sich schon bei früherer Gelegenheit der
Name Roloff als Qualitätsbegriff eingeprägt
hatte , war dieses Beethovenkonzert jedenfalls
eine meisterliche Kunstäußerung. Ihre Begei¬
sterung ließ darauf schließen . Der Konzertflügel
im Munzsaal dagegen hat sich ihr Mißfallen
reichlich verdient . Eb .

Grundlagen der Religionsphilosophie
In seinem zweiten Vortrag in der Philosophi¬

schen Gesellschaft sprach Heinz Zweifel -
Brown über Eduard von Hartmanns „Reli¬
gionsphilosophie “ . Dabei wurde besonders der
Metaphysik , und kurz gedrängt der Ethik gedacht.
— Mit dem Gottesbeweis kommt Hartmann ganz
in die Nähe von Leibnitz , Schelling, Heideggerund Jaspers , die gefragt haben : „Warum ist über¬
haupt etwas und nicht vielmehr nichts?“ So meint
Hartmann , weil etwas ist, darum müsse auch
Gott sein . Aber er steht doch im Gegensatz zur
christlichen Theologie , wenn auch seine Aus¬
drucksweise Glaube , Gnade , Heiligkeit und Offen¬
barung , aus dieser entlehnt : sagt er doch : „Aus
Nichts kann nichts kommen“ . Wenn in der
Theologie Glaube und Gnade zweierlei Funktio¬
nen sind , so bei Hartmann nur eine , in der
beide enthalten sind . Glaube kann also einmal
die religiöse Funktion vom Menschen her oder
von Gott her als Gnade in die Erscheinung kom¬
men . Die Werke der größten Denker aller Zei¬
ten zeugen von einer Gotteserkenntnis . Gott
kann sich dem Menschen nicht offenbaren , weil
seiner Unendlichkeit gemäß der Mensch kein Ge¬
fäß hat , ihn aufzunehmen . Auch diesmal hat
der Vortragende bei aller Schwierigkeit der Ma¬
terie gut gegliedert , so daß auch jeder Laie von
seinen Ausführungen reichlich angesprochen
wurde . H. C.

sparende Zubereitung und geschickte Reste¬
verwertung ohne Eintönigkeit des Küchen¬
zettels.

Besonderes Interesse werden die erstmals zu
sehenden „Hauswirtschaftlichen Lehrwerkstät¬
ten“ bei der Hausfrau und berufstätigen Frau
finden. Die Wirtschaftsschau gliedert sich in
folgende Abteilungen : Die Wohnung — Die
Küche — Die gesunde Ernährung — Beleuch¬
tung — Beheizung und Installation — Haus¬
haltspflege — Aufbewahren der Vorräte. — Die
Bekleidung Textilien im Haushalt — Näh¬
maschinen. Eine andere Abteilung zeigt die
Tätigkeit der Fachpresse , der Sparkassen, Ver¬
sicherungen und des Rundfunks im Dienste der
Familie sowie die Verwendung von Schmuck ,Bild, Photo und Buch im Heim. Zwei weitere
Abteilungen sind der Frau und dem Kinde ge¬
widmet . Während der Ausstellung ist ein um¬
fangreiches Programm von Vorträgen und
Veranstaltungen aus dem Bereich der Familie
und der Frauenverbände vorgesehen.

Alle Anfragen sind zu richten an die Aus¬
stellungsleitung „Rund um die FamiUe “

, Karls¬
ruhe , Neue Messehalle, Fernruf 7983 oder 4377.

hat . Das Gericht glaube jedoch nicht , daß sich
N. subjektiv der Unwahrheit bedient habe.
Von seinem Standpunkt aus hätte er damals
leicht einer Täuschung unterliegen können.Auch der Bericht des N . über diesen Vorfall an
den Sportverband , weiche von seinen münd¬
lichen Aussagen ab. So hätten die BekundungenN.‘s gegenüber den anderen Aussagen ihren
Wert verloren.

Der hinzugezogene Sachverständige vertrat
dazu die Auffassung, die schwere Verletzungdes J . könne auch eine andere Ursache haben.So kam es zu einem Freispruch des B.

Der junge J . aus Blankenloch allerdings wird
sein Leben lang an diesem verhängnisvollen
Handballspiel zu leiden haben . H. P.

Karlsruher Architekten erfolgreich
In unserem Bericht vom. Freitag , 30 . 3 . . sind

durch ein Versehen die Entwürfe von Dipl .-
Ing. M. und J . Meffert. Karlsruhe , und von
Architekt R . Fischer, Karlsruhe , als „lobend
herausgestellte Arbeiten“ genannt worden.
Richtig sollte es heißen : 1 . Preis Reg.-Bau¬
meister Fischer, Sinsheim. 2 . Preis Architekt
B. Sack , Karlsruhe , 1 . Ankauf (3 . Stelle ) Dipl.-
Ing. M . und J . Meffert, Karlsruhe . 2. Ankauf
Architekt R . Fischer. Karlsruhe . Lobende Er¬
wähnungen: Dipl .-Ing . Kahtz & Meyn. Karls¬
ruhe , und DipL-Ing. R. Schmitt und W. Groh,
Karlsruhe.

Professor Dr. Joerger wiedergewählt
Im „Roten Haus“ hielt die „Vereinigung Karls¬

ruher Briefmarkensammler “ ihre diesjährige Ge¬
neralversammlung ab . Nach dem geschäftlichenTeil ehrte der Vorsitzende , Prof . Dr . Joerger ,verdiente Mitglieder für 25- und 15jährige Mit¬
gliedschaft durch die Auszeichnung mit der gol¬
denen bzw. silbernen Nadel . In einem Rückblick
über die große Zahl der im Laufe des letzten
Jahres gehaltenen Vorträge traten einige The¬
men besonders hervor . So sprach im letzten Ver¬
einsjahr u . a . Rolf Meess über „Anfänge der
Luftpost“

, Dipl.-Ing . Herberte über „Internationale
Briefmarken ?“ und Prof . Joerger über „Philatelie
und Numismatik“ und „Karlsruher Privatpost “.
Die Hauptversammlung , die außerdem ganz im
Zeichen der bevorstehenden großen Ausstellung
„ 100 Jahre Baden-Marken “ stand , welche vom
28. 4 . his 1. 5 . in Karlsruhe stattfindet , wählte den
bisherigen Vorstand unter dem Vorsitz von Prof .Dr. Joerger in sein Amt wieder . -«er .

Versammlungskalender der Parteien
SPD : 7. 4. , 20 Uhr, „Salmen“ : Internationaler

Frauentag , Ref. MdB Emmy Mayer -Laule . — 20
Uhr , Festhalle Durlach , kleiner Saal : Mitglieder¬
versammlung , Ref . MdB Oskar Matzner . — 20 Uhr
„Löwen“

, Beierthelm -Bulach : Lichtbildervortrag
über Amerika , Ref. Dipl .-Ing . Kusterer . — 20 Uhr ,
„Krone“

, Rüppurr : Mitgliederversammlung , Ref.
Dr . Wellmann, Basel . — 20 Uhr , „Rößle“, Grün¬
winkel : Mitgliederversammlung . — 12. 4. 20 Uhr,
„Deutsche Eiche“ : Mitgliederversammlung . Ref.
Dr . Häuf . Thema : Berufskrankheiten .

KURZE STADTNOTIZEN
Einsätze der Berufsfeuerwehr. In der Zeit vom

27 . 3 . bis 2 . 4 . 1951 wurde einer Mitteilung der
Stadtverwaltung zufolge durch die Karlsruher Be¬
rufsfeuerwehr ein Kleinfeuer (Werkstättenbrand )
bekämpft und in 16 Fallen Hilfe der verschieden¬
sten Art geleistet .

Pfinzgau-Museum wieder geöffnet. Am 8. 4. ist
von 10.30—12.30 Uhr das Pfinzgau -M.useum , dessen
Räume sich im Prinzessinnenbau der Schloß¬
kaserne befinden , wieder geöffnet .

Der Flugsportverein Karlsruhe hält am Frei¬
tag , 6. 4 ., 20 Uhr , im Fürstenberg -Bräu seine tur¬
nusmäßige Mitgliederversammlung ab.Der Schachklub Mfihlburg , der sein Klublokal
seit 1. 4. im Gasthaus „Unter den Linden"

, Ecke
Kaiserallee und Yorckstraße hat , hält heute ,
Freitag , seinen ersten Tumierabend ab. Schach¬
abende jeweils dienstags und freitags ab 20 Uhr .
Gäste willkommen .

Esperanto-Gruppe Karlsruhe. Am 8 . 4 ., 9 Uhr ,
in Hopfners Gaststätte , Kaiserstr . 3, Distrikt -Ver¬
sammlung der nordbadischen Gruppen .

Vereinigung der Kehler in Karlsruhe. Am 7. 4.,
20 Uhr , in der Oststadtstube nächste Zusammen¬
kunft .

Internationale Artistenloge (IAD . Am 8. 4 .,
20 Uhr , Bunter Abend im „Weißen Rössl“ . Rüp-
purer Tor .

„Das Spiel vom deutschen Bettelmann “ von
Ernst Wiechert wird am 8 . 4. , 20 Uhr , im Jugend¬
heim, Rüppurrer Straße aulgeführt .

Die Musische Aufbauschule, angeschlossen dem
Institut für Theater und Musik Karlsruhe , hat
den Unterricht am 1. April wieder aufgenommen
und richtet jetzt auch einen weiteren Kurs für
4—14jährige Kinder ein . Auskunft und Anmeldungim Sekretariat , Karlstr . 91 , Tel . 7539 .

Kurbel . Heute „Vulcano“ mit Anna Magnani;
Samstag und Sonntag in Spätvorstellung „Lauter
Liebe“ ; Sonntag Märchenfilmstunden mit „Aschen¬
puttel “ .

Markgrafen -Theater Durlach. Heute bis einschl.
Sonntag Walt Disnevs „Bambi “ .

Kammer -Lichtspiele Durlach. Im Tagespro¬
gramm „Skandal in der Botschaft “ mit Viktor de
Kowa und Mischi Tanaka .

Staatsschauspieler Otto Kienscherf 83 Jahre.
Herr Kienscherf , das allseits beliebte Ehrenmit¬
glied unserer Karlsruher Bühne , feiert heute sei¬
nen 83. Geburtstag . Der greise Künstler erfreut
sich noch immer einer erstaunlichen Frische und
nimmt am kulturellen Leben unserer Stadt regen
Anteil .

Das Jubiläum ihrer 25jährigen Tätigkeit feiern
heute Herr Adam Riegel , Oberstellwerkmeister
bei der Deutschen Bundesbahn , die Herren Rudolf
Nagel, Georg Rath und Alfred Schille bei der
Karlsruher Lebensversicherung AG ., sowie Karl
Holtermann bei der Firma Leipheimer & Mende.

Geburtstag feiern heute Frau Rosa Erb , Hags¬
feld, Karlsruher Straße 40 , 83 Jahre ; Herr Franz
Kaspar , Adlerstraße 54, 70 Jahre .
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Slezak stand Wanjek auf dem Hals
Der 36 qm große Kampfplatz bei dem inter¬

nationalen Berufsringer -Turnier in der Austel -
lungshalle , auf dem sich Abend für Abend zehn
2- Zentner -Männer um den „Ehrenpreis der BNN “
raufen , erwies sich gestern wieder einmal als
viel zu klein , besonders in den Kämpfen West -
phal gegen Berndt und Slezak gegen Wanjek .
Herbert Westphal kümmert sich wenig darum , ob
sein Kampf im gr .-römischen Stil oder Freistil
angesetzt ist . Seine Devise lautet : catch as catch
can . Und der Hamburger griff gestern wirklich
an , wie er konnte , obwohl sein Kampf gegen
Berndt im klassischen Stil gerungen werden
sollte . Recht unsanft feuerte er seinen Gegner
durch den Ring . In den ersten beiden Runden
erhielt Westphal schon zwei Verwarnungen und
in der 3 . Runde wurde er disqualifiziert .

Der Pole Slezak beklagte sich beim Kampfgericht
darüber , daß er vom Publikum mit Pfui -Rufen
belästigt wurde . Es machte ihm aber gar nichts
aus , seinem Gegner Wanjek die Kehle zuzuschnü¬
ren . Das Gebrüll der Zuschauer mache ihn ner¬
vös , sagte Slezak zu dem Kampfrichter , dabei
stand er Wanjek auf dem Hals und zeigte dabei
keinerlei Nervosität . Wanjek wurde von dem pol¬
nischen Fleischklotz zermürbt und mußte in der
3 . Runde klopfen . Bob Nilson und Hans Dillinger
standen sich im 3. Freistilkampf des Abends ge¬
genüber , „Bobi geh ran “ feuerte das Publikum den
Kanadier an , und Bobi ging ran . Aber der öster¬
reichische Judomeister Dillinger war nicht nur
gleichwertig , sondern setzte auch Nilson hart zu .
Nach drei Runden trennten sich die beiden un¬
entschieden . j

Im gr .-römischen Stil setzte Adramanoff -Magde -
burg seine Siegesserie fort . Diesmal war es der
Neger Rondon , der in der 3 . Runde von Adrama -
noff geschultert wurde . Pierre Martine kam im
Freistil gegen den weit schwereren Österreicher
Porizgk nur zu einem Unentschieden .

Heute ringen : Gr .- römisch : Orlik -Slowakei gegen
Kaiser -Nürnberg und Adramanoff -Magdeburg
gegen Müller -Köln bis zur Entscheidung . Freistil :
Martine -Fr .-Indochina gegen Slezak -Polen . Nil -
son -Kanada gegeif Bemdt -Wien a . Porjzek Öster¬
reich gegen Westphal -Hamburg bis zur Entschei¬
dung .

Asphalt-Klubmeisterschaften
Die Entscheidung in der Karlsruher Klub¬

meisterschaft auf Asphalt ist gefallen . Die Kegel¬
gesellschaft „Altstadt I“ , die schon vier Punkte
Vorsprung hatte , holte das beste Tagesergetonis
mit 2738 Holz heraus und wurde mit 88 Punkten
erster Sieger . An zweiter Stelle folgt der Klub
„Schusterstuhl “ mit 80 Punkten . An dritter Stelle
liegt „Altstadt II “ mit 76 Punkten .

Diese drei Mannschaften vertreten Karlsruhe
bei den Bad . Meisterschaften in Mannheim .

Beim Stichkampf um den dritten Platz auf
I - Baton konnte sich der Klub , B̂owling “ mit
3498 Punkten gegenüber „Stolz vorbei * mit
346S Punkten behaupten .

Neue Kurse im GYA -Haus
Elementare Mathematik (Algebra , Gleichungen ,

Fachrechnen ) montags 20 .10 bis 21 .40 Uhr , Höhere
Mathematik (Trigonometrie , analytische Geome¬
trie , Differential - und Integralrechnungen ) mitt -
woch 20. 10 bis 21 .40 Uhr , Grundlagen der Elek¬
trotechnik (Einführung magn . und elektr . Feld ,
Wechselströme ) . Anmeldung und nähere Auskunft
im Büy > des GYA -Heimes , Weinbrennerstr , 18.

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : 19.30 Uhr Vorstellung

für die Karlsruher Kunstgemeinde , Gruppe 2
»Candida “

, Mysterium von Shaw (Ende 21.30 Uhr ).

Höhlenbewohner hinter den Industriewerken

Der Hund hat ein warmes , trockenes Haus . . .
. . . aber zwei Menschen müssen seit fünf Jahren in einem feucht -kalten Flakbunker vegetieren

Hinter dem imposanten Komplex der Karls¬
ruher Industriewerke breitet sich ein weites
Feld von Schrebergärten. Kleine schiefe Hüt¬
ten , vom Wind geneigte Obstbäume, morsche ,
wacklige oder auch nur instandgesetzte Zäune
— es ist das übliche Bild . Nichts Außergewöhn¬
liches . Die Gartenfreunde bestellen ihr Ge¬
lände und freuen sich , wenn es wieder zu
grünen und zu blühen beginnt. Und nach der
Gartenarbeit gehen sie mit der stillen Hoff¬
nung nach Hause, daß kein nächtlicher Frost
das keimende Leben vernichtet.

Nur Eugen S . und seine Verlobte können
nicht heimgehen. Seit fünf Jahren „ leben und
wohnen“ sie in einem ehemaligen, in die Erde
gebauten Flakbunker irgendwo auf dem
Schrebergartengelände hinter den Industrie¬
werken . Bunker ist zu viel gesagt; der Aus¬
druck „Höhle“ wäre angebrachter. In dem rund
7 Quadratmeter großen finsteren Raum, von
dessen Wänden das Wasser herabrinnt , befin¬
den sich die Habseligkeiten der beiden be¬
dauernswerten Leute : Eine eiserne Bettstelle
mit einer dünnen Decke , ein schmales wack¬
liges Tischchen und ein paar alte Koffer. An
der knapp zwei Meter hohen „ Decke“ — einige
Balken, mit Dachpappe und Sand bedeckt —
baumeln ein paar zerschlissene Bekleidungs¬
stücke und ein Kochtopf . Das ist der Wohn -
und Schlafraum, etwa 2,5X3 m groß , die neue
Heimat der beiden Menschen seit fünf Jahren .

Als wir das Gelände durch eine kleine
wacklige Tür betraten , sprang uns ein Hund
kläffend entgegen. Herr S. war gerade damit
beschäftigt, ein Dach für einen kleinen Schup¬
pen zu bauen . Dem anfänglichen, verständ-

38 DM KB-Rente

äjws

Ein paar Stufen führen in die feuchtkalte „Wohnung “ , in einen in
die Erde gebauten ehemaligen Flakbunker , von dessen Wänden das
Wasser herabläuft .

liehen Mißtrauen wich
bald die Aufgeschlossen¬
heit eines schwer mit
der Existenz ringenden,
eines hart vom Schicksal
geschlagenen Menschen,
der nichts mehr vom
Leben erwartet . Es war
erschütternd zu sehen,
in welch ärmlichen Ver¬
hältnissen noch heute,
fast sechs Jahre nach
Kriegsende, diese zwei
Menschen leben müssen,
die sich nichts haben zu¬
schuldenkommenlassen,die lediglich durch Zeit
und Umstände, durch
den Krieg und seine
Folgen aus den Gleisen
eines normalen Lebens
geworfen worden sind.
Herr S ., Teilnehmer an
den zwei Weltkriegen,
kriegsbeschädigt, muß

im Monat zusammen
mit seiner Verlobten
von — sage und schreibe
„leben“ . Und das seit fünf Jahren ! Sein Nie¬
ren- und Blasenleiden, das er sich im letzten
Krieg zuzog . hat sich nach Rückkehr aus briti¬
scher Kriegsgefangenschaft und nach dem fünf¬
jährigen Aufenthalt in diesem Erdbunker so
verschlimmert, daß er heute nicht mehr er¬
werbsfähig ist. Aus der ihm von der LVA zu¬
gebilligten 40®/#igen Kriegsbeschädigung wurde

inzwischen eine — noch
nicht anerkannte — 100-
prozentige. Nun läuft
sein Antrag auf An¬
erkennung eines höheren

Beschädigungsgrades.
Vorerst aber muß er
noch immer mit 38 DM
auskommen. Wann die
Nachzahlungen und die
Anerkennung erfolgen?
Herr S. weiß es nicht.
Er erhofft sie von Tag
zu Tag . Er hofft außer¬
dem auf ein bißchen
Glück , aber aus einem
Toto -Gewinn ist bis jetztnichts geworden. So le¬
ben die beiden Menschen
verzweifelt in den Taghinein, bemüht , aus dem
Wenigen das Beste zu
machen.

„Könnten Sie noch ir¬
gendeine leichte Arbeit
verrichten?“

„Ja“ , sagt er , „aber es
will mich niemand. Als
Bauarbeiter komme ich

Das ist die „Küche “ . ein paar Bohnenstangen, mit Lumpen bedeckt.
Wenn es regnet wird die Suppe dünner. Fotos : Hans-Joachim Wolfaräi

Um die Bauflucht der südlichen Kaiserstraße
Pläne Karlsruher Architekten für den Baublock Herren - bis Ritterstraße und die Stellungnahme des Stadtplanungsamtes
Das Karlsruher Architektenbüro Kahtz und

Meyn hat dem Stadtplanungsamt über die
Bebauung des zwischen Herren- und Ritter¬
straße gelegenen südlichen Teils der Kaiser¬
straße unlängst Vorschläge eingereicht, die wir
unseren Lesern nicht vorenthalten möchten.
Bekanntlich hat der Stadtrat in einer denk¬
würdigen Sitzung vor über einem Jahr ent¬
schieden, die Kaiserstraße in der Weise auf-
zulockem, daß im südlichen Teil mit Ausnahme
der eingeschossigen Ladenvorbauten die ge-
gesamte Bauflucht um sechs Meter zurück¬
verlegt wird.

Für den zwischen Herren- und Ritterstraße
gelegenen Baublock schlagen die genannte®
Architekten nun vor, nicht nur die Laden¬
vorbauten , sondern auch das erste Obergeschoß
nach vorn zu verlegen, ja, dieses Stockwerk
sogar um einen Meter nach vorn auf das Vor¬
dach zu ziehen. Um es anders auszudrückenc
Man möchte die pavillonförmigeLösung, wie sie

und die Diskussion über dieses Thema end¬
gültig beenden.

Das Stadtplanungsamt hat diese Pläne soeben
endgültig abgelehnt und darauf verwiesen, daß
der Stadtplanungsbaubeirat sich schon im ver¬
gangenen Jahr mit der Idee befaßt hat , die
Ladenvorbauten zweigeschossig zuzulassen;
einstimmig habe jedoch dieser Ausschuß den
Vorschlag abgelehnt . Das Stadtplanungsamt
macht in der Begründung seiner ablehnenden
Haltung u . a. geltend, daß das Vorspringen des
Glasaufbaues um einen Meter über die Bau¬
flucht nicht vertretbar ist , da hierdurch an
Stelle einer Auflockerung eine zusätzliche Ein¬
bringung des Straßenraumes eintrete . Weiter¬
hin wird seitens der Stadtverwaltung dar¬
gestellt , das das Verhältnis der Baukörper beim
Zurücksetzen der Obergeschosse im Verhältnis
1 :5 klarer und ausgesprochener sei als bei dem
Verhältnis 2:4 . Schließlich ließen sich nach
Meinung des Planungsamtes die Vorteile eines

noch nicht in der beschlossenen Form gebaut
wird , kann es nichts schaden, auch andere An¬
sichten zu hören . Sache des Planungsamtes und
des Planungsbeirates wird es dann sein , nach
sorgfältiger Prüfung ihre Entscheidungen zu
treffen . Im vorliegenden Fall ist die Entschei¬
dung bereits gefallen : Der Plan von Kahtz und
Meyn wurde abgelehnt.

Wie man hört — und das mag in diesem Zu¬
sammenhang von besonderem Interesse sein —,hat nach einjähriger Prüfung auch die Innere
Verwaltung als Aufsichtsbehörde den vom
Planungsamt ausgearbeiteten , vom Stadtrat
verabschiedeten Plänen über die Bebauung der
Kaiserstraße zugestimmt. Eine offizielle Mit¬
teilung hierüber liegt jedoch noch nicht vor. W .

wegen meines Leidens nicht mehr in Frage . Ich
habe eine Zeitlang in einer Blechfabrik an der
Stanzmaschinegearbeitet . Ich würde gern täglich
15 Stunden schaffen , wenn ich nur eine Arbeit
bekommen könnte , wo ich warm und trocken
untergebracht bin . Dann könnten wir .endlich
aus diesem nassen Loch heraus . Stehlen tue
ich bei Gott nicht, aber es soll mir erst mal
einer nachmachen, von 38 DM im Monat zu
leben. Ich hin nicht vorbestraft , warum läßt
man uns so verkommen? “

Das leidige Geld fehlt hinten und vom . Es
reicht nicht einmal zum Eissen, geschweige denn

zum kostspieligen Heiraten . Wie die beiden
Leute es fertiggebracht haben , am Leben zu
bleiben — es soll hier besser verschwiegen
werden. Sie betteln und stehlen nicht. Es ist
nicht leicht , größtenteils von Brosamen leben
zu müssen, die von der Herren Tische fallen
— und trotzdem ehrlich zu bleiben.

Als Herr S . Ende 1945 aus der Gefangen¬
schaft kam. fand er sein früheres Anwesen,
einen größeren Garten mit festem Haus, zer¬
stört und geplündert vor . Der Not gehorchend,
ohne nennenswerte DM-Mittel, richtete sich
der heute 54jährige recht und schlecht in dem
beschädigten Erdbunker ein. Etwa zehn be¬
tonierte Stufen , sauber gefegt, führen in die
Höhle hinunter . Ein alter Sack dient als Ab¬
treter . Auf ihm sonnt sich der treue Begleiter
der beiden Leute , ihr Hund . Er hat ein Holz-
häuschen, das wenigstens trocken und mit
wärmenden. Lumpen ausgelegt ist . Dem Vier¬
beiner geht es besser ; hin und wieder findet
er irgendwo einen Knochen.

Die „Küche“ liegt zu ebener Erde . Sie ist
nichts weiter als ein mit alten Lumpen , Säcken
und Regenmänteln überdachtes und verkleide¬
tes Gerüst aus Bohnenstangen. Wenn es reg¬
net. wird die Suppe dünner . Das einzige, was
an eine Küche erinnert , ist der qualmende
Kohlenherd, den eine mitleidige Seele ge¬
schenkt hat . Zwei in die festgestampfte Erde
gerammte kurze Pfähle , ein schmales Brett
darüibergenagelt — das ist der „Küchentisch“ ;
ein selbstgezimmertes kleines Regal dient zur
Aufbewahrung des spärlichen Geschirrs.

So vegetiert KB-Rentner Eugen S . dahin , in
menschenunwürdigsten Verhältnissen . Ihm zur
Seite seine etwas jüngere Verlobte, die die
Hauptarbeit leistet . Trotz aller ernsthaften
Anstrengungen können sich die beiden Men¬
schen nicht aus eigener Kraft aus ihren kata¬
strophalen Verhältnissen befreien . Wissen un¬
sere Behörden und karitativen Verbände um
das Schicksal dieser beiden Menschen? Sollte
es wirklich nicht möglich sein , sie aus diesem
Elend herauszuführen ? m . s.

W
„Altmetall steht hoch im Kurs

Stellungnahme und Vorschläge der organisierten Rohproduktenhändler Karlsruhe
Von den organisierten Rohproduktenhänd -

lem des Stadtkreises Karlsruhe erhalten wir
die nachstehend wiedergegebene , nur unwe¬
sentlich gekürzte Stellungnahme zu einem am
15 . 3 . in den BNN erschienenen Artikel über

'die Metalldiebstähle .
Die wenigen in Karlsruhe organisiert«! Alt¬

metallhändler kennzeichnen sich der Bevölke¬
rung gegenüber durch ihre an Handwagen und
Fuhrwerken angebrachten grünen Schilder, die
Namen, Wohnort, Straße sowie die Verbands¬
nummer enthalten . Jeder Händler fährt Woche
für Woche seinen Bezirk ab, d. h . er hat für
jeden Wochentag bestimmte Straßen , Vororte
oder Ortschaften zur Begehung vorgesehen
und ist der Bevölkerung daher bekannt . Durch
seine stetige Fühlungnahme mit der Bevölke¬
rung besteht zwischen ihr und dem einzelnen
Rohproduktenhändler ein bestimmtes Ver¬
trauensverhältnis , das durch die reelle Bezah¬
lung der Tagespreise jeweils erneut bestätigt
wird.

All dies beweist^ daß der Rohprodukten¬
händler kein Konjunkturritter ist , der dunkle
Geschäfte tätigt ; er kennt seine Vorschriften
genau und wird auch nie gestohlenes Metall
kaufen. Ebensowenig wird er von Minder¬
jährigen sowie von Personen , die sich nicht
freiwillig und genau ausweisen können, Un -
edelmetall erwerben . Durch die vielen Schwarz¬
händler und Dunkelmänner , die heute um¬
gehen und Metall aufkaufen , ob gestohlen oder
nicht, leidet der reelle Händler sehr ; nicht
allein, daß sein Ansehen teilweise geschädigt
wird . Nur er ist es , der ständig einer genauen
Kontrolle der Polizei und des Finanzamts aus¬
gesetzt ist , während die Dunkelmänner ihr
Gewerbe ausüben, ohne dem Staat abzuführen,
was dem Staate gehört.

EJbenso ist der reelle Händler stets bemüht,die einschlägigen Vorschriften auf diesem Ge¬
biet zu beachten, insbesondere das vorgeschrie¬

bene Metallbuch ordnungsgemäß zu führen.
Hieraus ergibt sich zwangsläufig die Bereit¬
willigkeit zur Abführung der öffentlichen Ab¬
gaben. Die organisierten reellen Händler von.
Karlsruhe möchten sich hiermit von denjeni¬
gen, die mit dem eben erwähnten Artikel ge¬
meint sind, distanzieren.

Sie unterbreiten gleichzeitig nachstehende
Vorschläge , die zur Eindämmung der Metall¬
diebstähle beizutragen geeignet sind: 1 . Die
Bevölkerung wäre aufmerksam zu machen, nur
an die eingangs erwähnten Händler (an Fuhr¬
werke oder Handwagen mit grünem Schild ) zu
verkaufen , oder die Behörde bringt für jeden
zugelassenen Händler ein Zeichen heraus , das
dieser sichtbar an seinem Fahrzeug anzubrin¬
gen hat . 2 . Die Großhändler , d . h . die Anfall¬
stellen, werden behördlich angehalten , von
Privatpersonen keine Unedelmetalle zu kaufen
und an ihren Betrieben nach außen ein gut
sichtbares Schild anzubringen , etwa mit dem
Wortlaut: „Ankauf von Altmetall nur von zu¬
gelassenen Händlern ; Privatpersonen haben
keinen Zutritt .“

Karlsruher Filmschau

Manon Lescaut im Jeep
G. H. Clouzots „Manon“ in der Schauburg

Der vom. Stadtplammgeamt afogetehmte Entwurf der Architekten Kahtz und Meyn
der Firma Dietrich (Ecke Herren- und Kaiser¬
straße) zugestanden wurde, längs der gesamten
Front bis zur Ritterstraße weiterführen .

Die Befürworter dieses Vorschlags — unter
ihnen die in diesem Abschnitt seßhaften Fir¬
men — machen für ihre Ideen eine Reihe von
Gesichtspunkten geltend. So wird u. a. auf die
grundsätzlichen Schwierigkeiten hingewiesen,die sich aus der Zurückverlegung der Ober¬
geschosse ergeben. Weiter wird erklärt , daß der
bestehende Baublock von Leipheimer & Mende
durch den durchlaufenden Vorbau harmonisch
in die neue Bebauungsform einbezogen werden
könnte . Die Grundstückseigentümer erhielt« !
durch das um sieben Meter Tiefe erweiterte
erste Obergeschoß mit seiner durchlaufenden
Verglasung jede Möglichkeit der günstigsten
Verwendung und würden sich bei Durchfüh¬
rung dieses Planes bereiterklären , alle zu er¬
hebenden Schadensersatzansprüche aufzugeben

Karlsruher Hafenumschlag im März
Im März wurden in den Karlsruher Rhein-

häfen insgesamt 157 780 t umgeschlagen. Ge¬
genüber dem Vormonat ( 131 013 t ) ist eine Ver¬
kehrssteigerung um 26 767 t edngetreten, die in
der Hauptsache auf eine Verstärkung der Zu¬
fuhr von Baustoffen, Getreide und Mineral¬
ölen zurückzuführen ist. — Angekommen
sind insgesamt 132 443 t , abegegangen
25 337 t (24 124 t).

vergrößerten ersten Obergeschosses auch bei
stärkerer rückwärtiger Bebauung erreichen,
ohne daß auf die Vergrößerung des Straßen¬
raumes und den Vorteil von Oberlichtern in
den eingeschossigen Ladenvorbauten verzich¬
tet zu werden braucht .

Wir veröffentlichen hier die beiden Pläne,
weil wir meinen, daß in der bedeutsamen
Frage der künftigen Bebauung der Kaiserstraße
jede über den Durchschnitt herausragende An¬
regung öffentliches Interesse verdient . Zwar
hat der Stadtrat im vergangenen Jahr die
Pläne des Stadtplanungsamtes mit überwäl¬
tigender Mehrheit gutgeheißen. Solange jedoch

Anouilh and Cocteau haben den Weg gewiesen ,
wie man historische Stoffe und Vorbilder mit
Gegenwartsproblemen ausstatten und ihnen er¬
regende Aktualität geben kann . So hat auch H.
G . Clouzot , einer der stärksten Regiepersönlich¬
keiten Frankreichs , die unsterbliche Liebesge¬
schichte des weltfreudigen Abbe Prevost ihrer
Romantik entkleidet und mit beinahe brutaler
Konsequenz in die Wirrnis unserer Epoche ge¬
stellt . Die schöne Manon wird nicht mehr in der
Kutsche entführt , sondern rast in einem Jeep
durch die zerbombten Städte der Normandie in
den Siegestaumel des soeben befreiten Paris
hinein , von Robert der Wut des Pöbels entrissen ,
die sich an dem deutschen Soldatenliebchen aus¬
toben will . Hier beginnt die Lust und die Qual
einer Liebe , die efst im Wüstensand Palästinas
unter der Kugel einer Araberflinte endet . Da¬
zwischen liegen Schiebung , Betrug , Prostitution
und Mord . Und schließlich die gemeinsame Flucht
ipi Zwischendeck unter dem Trupp jüdischer
Emigranten .

Clouzots Filmgeschichte der kleinen Manon ,
deren Liebe zu Robert unaufhörlich im Wider¬
streit liegt mit ihrer Lebensgier nach Reichtum ,
ist zugleich die Geschichte von der erbarmungs¬
losen Verlorenheit des Menschen in den Zufällig¬
keiten eines Daseins ohne Glück . Manon und
Robert , die an ihrer Liebe sterben , sind dafür
ebenso sinnfälliges Beispiel wie das Schicksal der
jüdischen Flüchtlinge , die am Ende ihrer langen
Irrfahrt , schon auf dem Boden der neuen Heimat ,
unter den Gewehrschüssen der Araber enden .
Es ist beinahe zu viel , was Clouzot an Krankheit
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Entsprechend diesem Grundentwurf des Stadtplanungsamtes soll der Baublock zwischen
Herren - und Ritterstraße aufgebaut werden. ■

unserer Zeit in diesen Bildstreifen gepreßt hat ,
aber ganz gleich , wo er sich auch um die Doku¬
mentation bemüht , ob im Partisanenmilieu der
Normandie , ob im Pariser Schieberparadies der
Liberation oder im Einwandererzwischendeck ,immer erreicht er eine Dichte der Atmosphäre
und des Kolorits , deren Unmittelbarkeit faszi¬
niert . Wie schließlich die fliehenden Juden von
den arabischen Kamelreitern niedergemacht wer¬
den , das gehört zu den stärksten Kameraleistun¬
gen der Filmgeschichte überhaupt .

Cecile Aubrys Manon hat eine Starkarriere
eingeleitet . Dabei ist die Sechzehnjährige , die
Clouzot von der Schule weg vor die Kamera ge¬
holt hat , alles andere als ein Star . Jedenfalls
gibt ihr der Regisseur keine Freiheit , die Ge¬
schlossenheit eines gut ausgewählten Ensembles
zu stören . Die Wirkung dieser Manon geht auch
weniger von etwaiger differenzierter Darstel¬
lungskunst aus , als vielmehr vom Optischen , von
einer raffinierten Mischung von Unschuld und
Sünde , von Kindhaftem und Verderbtheit . Diese
Manon ist eine Sünderin ohne Gewissen und ohne
es zu wissen . Michel Auclair gibt den Robert als
einen Menschen , der vom Augenblick an , da ihm
dieses kokett -verspielte Kindweib begegnet ,
schicksalhaft seinen Weg gehen muß . Seine
Hörigkeit wirkt niemals lächerlich , sie ist eher
ein Fieber , an dem er verdirbt . Serge Reggiani
als der kupplerische Bruder , blendend in Gestik
und Habitus des gewissenlosen Schiebers . Eine
Reihe großartiger Chargenspieler vervollständigt
das gute Ensemble , aus dem man Gabrielle Dor -
ziat in der hinreißenden Studie der Madame
eines intimen Hauses nennen möchte .

1949 auf der Biennale in Venedig hat dieser
Film den „ Großen Preis “ erhalten . Mit Recht .
Clouzot hat bewiesen , daß man auch einen Reißer
künstlerisch anspruchsvoll machen kann . D-ck

Dreifach preisgekrönter Film
Die Direktion der Palast -Lichtspiele gab am

Donnerstagvormittag vor geladenen Gästen , u . a.
Prälat Dr . Rüde als Vertreter der kath . Kirchen¬
behörde und Oberregierungsrat Hess als Vertre¬
ter des Kultusministeriums , eine Sondervorfüh¬
rung des dreifach preisgekrönten italienischen
Filmes „Himmel über den Sümpfen “ . Wie der an¬
wesende deutsche Bearbeiter des Filmes ,
Schonger , in einer kurzen Ansprache er¬
wähnte , erhielt der Film als bester italienischer
Film des Jahres 1950 den Großen Preis des
Ministerpräsidenten von Intalien , ferner den
Preis des O . F . J . C. als bester katholischer Film
des Jahres und den Preis der Biennale m Ve¬

nedig für die beste Regieleistung 1950 . Der Film
schildert das Leben des im Anno Santo 1950 von
Papst Pius XII . heiliggesprochenen Mädchens
Maria Goretti , die lieber sterben als ihre Un¬
schuld preisgeben wolHp . Bemerkenswert an die¬
sem Film ist , daß in ihm nur zwei Berufsschau¬
spieler in unbedeutenden Rollen mitwirken ,während alle übrigen Rollen von einfachen , ar¬
men Bauern und Hirten der Pontinischen Sümpfe
und der römischen Champagna gespielt werden
und zwar mit einer Echtheit und Natürlichkeit ,die fasziniert und erschüttert . Nachdem der Film
mit größtem Erfolg bereits durch die ganze
christliche Welt gegangen ist , wird er nun auch
in den Lichtspieltheatern der Bundesrepublik ge¬
zeigt , in einer deutscher Bearbeitung , die dem
italienischen Original in allen Belangen vollauf
gerecht wird . In Nürnberg ist der Film in drei
Theatern gleichzeitig angelaufen und mußte pro¬
longiert werden . Demnächst wird er auch im Pro¬
gramm der Karlsruher Palast -Lichtspiele gezeigt .

L . A.
Rheingold : „Zaubernächte in Rio“

Wenn eine junge und elegante Frau ihrem
Mann mißtraut , und dieser wiederum seiner
Frau , dann kann das mitunter zu Komplikatio¬
nen , ja zur Ehescheidung führen . In diesem War -
ner -Bros -Unterhaltungsfilm allerdings kommt es
nicht ganz soweit . Drehbuchautoren Julius J . und
Philip G . Epstein sind nämlich von vornherein
jeder Situation , wenn sie begann , problematisch
zu werden , behutsam aus dem Wege gegangen .
Und Michael Curtiz , als Regisseur versiert ge¬
nug , und überdies durch Einbfenden von melo¬
diösen Schlagerliedern und sonstigen , immer wirk¬
samen filmischen Finessen , das gerade gebogen ,was die Hauptdarsteller gemäß ihrer Rollen an
Torheiten anstellen mußten . Außerdem hat Nata¬
lie Kalmus wiederum für besonders elegante
Garderoben in farbenkräftiger Ausführung ge¬
sorgt , so daß zumindest Auge und Ohr auf ihre
Kosten kommen . Ein nötiges Quentchen Humor
ist der Verwechslungskomödie ebenfalls beige¬
geben . Bliebe nur noch zu sageh , daß sich das
Publikum zu solchem Zauber schon verführen
lassen könnte . Doris Day , ein kesser Lana -Tur -
ner -Typ , Janis Paige ‘s stolze Erscheinung , Oscar
Levant , Jack Carson , Don DeFore und der drol¬
lige Sköke Szakall tun jedenfalls ihr Möglichstes ,
sich bezahlt zu machen . M. M.

Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur;Chef vom Dienst : Dr. O . Haendle ; Wirt¬
schaft: Dr. A .Noli ; Außenpolitik : H. Blume ;
Innenpolitik : Dr. F. Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr. O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck;
Lokales: J. Werner; Karlsruhe-Land: Ludwig Amet ;Sport: Paul Schneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr. Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck: Badendruck GmbH, Karlsruhe , Lammstr . lb-5.
Zur Zeit ist Anaeigenpreisiiste Nr . 8 ▼. 1. 5. SO gültig .

Skihasen kehrten zurück
Anfang April sind die Teilnehmer des vom Ski¬

club Karlsruhe durchgeführten und unter Lei¬
tung des Turn - und Sportlehrers Erwin Volk ,Karlsruhe , stehenden Osterskikurses aus Hirsch¬
egg im Kleinen Walsertal nach Karlsruhe zurück¬
gekehrt . Sie waren in dem zwischen Schwarz¬
wasser - und Breitachtal am Heuberg gelegenen
Waldemar -Petersen -Haus untergebracht . Infolge
ständiger Schneefälle konnte manche beabsich¬
tigte Skitour nicht durchgeführt werden . Trotz¬
dem gelangen an den wenigen sonnigen Tagen
einige schöne Wanderungen : Schwarzwasserhütte ,
Steinmandl , Didamskopf , Hahnenköpfle mit " Ab¬
fahrt über das gewaltige Gottesackerplateau und
durch das wildromantische Mahdtal , Kanzelwand ,
Walmendingerhom und Ochsenhoferscharte .
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Schafft es Mühlburg gegen
Bayern München ?

Noch ist für Mühlburg alles drin , nachdem dieschwierige Klippe am Bieberer Berg umschifftwerden konnte . Das Spiel gegen Bayern Münchenwird für die Karlsruher wieder eine schwere Prü¬fung sein . Auf eigenem Platz müßten sie den Vor¬spielsieg allerdings wiederholen können . Ob esNürnberg in München gegen die „Löwen “ schafft ,muß stark bezweifelt werden , nachdem für dengesperrten Brenzke ein neuer Mittelstürmer ge¬sucht werden muß . 1860 ist in feiner Form und eswäre durchaus nicht als Überraschung zu werten ,wenn die Münchener einen Sieg melden würden .Fürth sollte es auf eigenem Platz gegen die Offen¬bacher Kickers schaffen und noch leichter hat esder FSV Frankfurt gegen den absteigenden SSVReutlingen . Wer Süddeutschland bei den Spielenum die Deutsche Meisterschaft vertritt , wird sichzwischen Nürnberg , Fürth , Mühlburg und FSVFrankfurt entscheiden . VfB Stuttgart dürfte soziemlich ausgeschieden sein und es steht keines¬wegs fest , daß die Stuttgarter den BC in Augs¬burg besiegen . Ohne Bedeutung ist das SpielVfR Mannheim gegen Schweinfurt . Dagegen trägtdie Begegnung Neckarau gegen Waldhof zur Klä¬rung der Abstiegsfrage bei . Falls sich Waldhofgegen den Lokalrivalen durchsetzen sollte , wäreder badische Altmeister den Gefahren so ziemlichentronnen . Singen kann sich immer noch Hoff¬nungen machen . Die Südbadener liegen nur einenPunkt hinter den Waldhöfern und haben auchgegen die Frankfurter Eintracht eine Chance .Darmstadt ist dem Abstieg bereits verfallen undhat auch dann keine Aussichten »mehr , falls gegenSchwaben Augsburg ein Sieg gelingen sollte .

Wer wird Tabellenz weiter ?
In der zweiten Liga genügt den StuttgarterKickers gegen Bayern Hof ein Punkt , um den

Aufstieg in die Oberliga endgültig quittiert zuhaben . Dagegen ist der Kampf um den zweitenPlatz noch offen , zumal da die Regensburgeroffensichtlich in einer Formkrise stecken . Ob siees gegen die kampfkräftigen Straubinger schaffenwerden , steht keinesfalls fest . Bamberg hat nochgute Aussichten , wenn in Freiburg beim FFC einSieg gelingt . Auch Wadcer München könnte noch
Ansprüche auf den zweiten Platz geltend machen .In Kassel ist es allerdings nicht leicht Punkte zuholen . Cham hat nur noch geringe Aussichten . DieBayern müssen sich gegen den ASV Durlach inbester Form zeigen , wenn die Revanche für die
Vorspielniederlage gelingen soll . Aschaffenburg istFavorit gegen Ulm und auch dem FC Pforzheimsollte gegen Konstanz ein klarer Sieg gelingen .Allerdings dürfen die Leute vom Bodensee nichtunterschätzt werden , denn sie haben besonders inAuswärtsspielen für einige Überraschungen ge¬sorgt . Die Abstiegskandidaten stehen so ziemlichfest . Böckingen wird auch ein Sieg gegen Tübin¬gen nichts mehr nützen und im Spiel Wiesbadengegen Arheilgen wird für die Gäste nicht viel zuholen sein .

KFV gastiert in Birkenfeld
In der ersten Amateurliga wird sich in Birken¬feld am Sonntag entscheiden , ob KFV den Feuden -heimem die Meisterschaft noch streitig machenkann . Bein spielerisch gesehen müßten es dieKarlsruher schaffen , aber die Birkenfelder , deren

Kampfgeist schon manchen Favoriten in die Knie
zwang , dürfen nicht unterschätzt werden . AuchFeudenheim muß sich gegen Brötzingen vor Über¬

raschungen schützen . Die Deckung der Pforzhei -
mer ist äußerst stabil und es bedarf eines sehr
geschickt angelegten Angriffsspiels , wenn die
Mannheimer beide Punkte erkämpfen wollen . Dastechnisch reife Können von Phönix Karlsruhemüßte sich auch in Hockenheim durchsetzen kön¬nen . Friedrichsfeld wird gegen Mosbach als klarer
Sieger erwartet und auch Rohrbach müßte inAdelsheim zu beiden Punkten kommen . Leimenkönnte gegen Viernheim einen Punkt holen .

2. Amateurliga : Staffel 1 : Frankonia — Ergingen ,Rüppurr — Göbrichen , Niefern — Ispringen , Berg¬hausen — Grötzingen , Dillweißenstein — Mühl¬acker , Durlach -Aue — Ettlingen , Südstern — Kö¬
nigsbach . — Staffel 2 : Weingarten — Durmersheim ,Knielingen — Hagsfeld , Neureut — Wiesental ,Hochstetten — Kirrlach , Forst — Odenheim , Grün¬winkei — Blankenloch .

Kreisklasse A : Staffel 1 : FC West Karlsruhe
gegen Wössingen , ASV Durlach Ib — Neureut
(13.15) , Kleinsteinbach ■— Leopoldshafen , Fried¬richstal — Spöck , Wolfartsweier — Wöschbach ,Rußheim — Graben , Südstadt — Jöhlingenf . —
Staffel 2 : Fr .T . Forchheim — Neuburgweier , Alem .Rüppurr — Spfr . Forchheim , Ittersbach — Beiert¬heim , FV Bulach — Pfaffenrot , Bruchhausen gegenStupferich , SV Mörsch — FC 21 Karlsruhe , Spessartgegen , FV Malsch .

Kreisklasse B : Staffel 1: Büchig — Kirchfeld ,Polizei -SV Karlsruhe — Fr .SSV Karlsruhe , Liedols -
heim — FC Baden , Nordstern Rintheim — Wein¬
garten . — Staffel 2: ASV Grünweitersbach — Lan¬
gensteinbach , Herrenalb — Hohenwettersbach , Du¬senbach Ib — Palmbach , Spinnerei Ettlingen gegenPhönix Grünwettersbach , Etzenrot — Reichenbach ,Auerbach — Weiler , Mutschelbach — Spielberg . —
Staffel 3 : Fr .T . Bulach — VfB Mühlburg , Hardeck
gegen Völkersbach , Ettlingen — Oberweier , Sulz¬bach — Ettlingenweier , TV Malsch Ib — Schöll¬bronn .

Fußball
Kreismeisterschaft der Jugend (Auf den Plätzender Fr . SSV ) : Samstag , 16.30 Uhr : Eggenstein C

gegen KFV C ; Sonntag , 11 Uhr : Miihtourg A gegenSpfr . Forchheim A , Daxlanden B — Malsch B , 12 .30Uhr : Jöhlimgen A — Busenbach A.
Kehraus in der Handballverbandsliga
Nachdem Rot seit Wochen als Meister feststeht ,wurde am vergangenen Sonntag auch die Ab¬

stiegsfrage so gut wie geklärt . Mit Neckarau wirdwohl Beiertheim in die zweite Klasse absteigenmüssen , da Weinheims Dreipunktevorsprung inden restlichen drei Spielten kaum noch aufgeholtwerden kann . Am Sonntag wird es sich im SpielBeiertheim — Oftersheim endgültig entscheiden ,ob es Beiertheim noch schaffen kann . Oftersheim
erwies sich als Neuling überraschend spielstarkund hätte sich mit einem Sieg den zweiten Ta¬
bellenplatz endgültig gesichert . Weinheim wird
in Ketsch nicht viel ausrichten können , während
der Ausgang des Treffens St . Leon — Birkenau
offen ist .

Süddeutsche Meisterschaft : Göppingen — Rot ,Freilassing — Harleshausen .
Bezirksklasse : Staffel 3 : Mühlacker — Ispringen ,Blankenloch — KTV 46, Daxlanden — Grünwinkel ,Durlach — TG Pforzheim , Fr .SSV Karlsruhe gegenBretten , Ettlingen — Bulach . — Staffel 4 : Forst

Stegen Kronau , Odenheim — Ost ringen , Büchenau
gegen Bruchsal , Kirrlach — Spöck , Oberhiausen
gegen Philippsburg .

Kreisklasse A : _ Ettlingenweier — Eggenstein ,Knielingen — Polizei - SV .
Kreisklasse B: Jöhlingen — MTV , Knittlingen

gegen Staffort .
„Erster Schritt 1951“

Der Bund Deutscher Radfahrer veranstaltet
anrh in fÜMem Tobre ? uv 1Pnr/iniMinc « de » Maah .

wüchse « im Radsport den »1 . Schritt “ auf derLandstraße . Als Ausrichter ist der Radf .-Verein
„Sturm “ Mühlburg bestimmt . Das Rennen findetam 15 . April 1951, um 14 .00 Uhr , mit Start undZiel beim Gasthaus „ Zum Engel “

, DurmersheimerStraße , statt . Gefahren wird in zwei Klassen , undzwar Jugendliche bis zu 16 Jahren 30 km , undsolche von 16—18 Jahren 50 km . Die Zugehörig¬keit zu einem Radfahrer -Verein ist nicht erfor¬
derlich . Meldungen nehmen die örtlichen Rad¬
fahrer -Vereine entgegen .

Kreismeisterschaften der Boxer
Am kommenden Samstag und Sonntag finden

in der Ettlinger Markthalle die Kreismeister¬
schaften von Karlsruhe statt . 50 Kämpfer haben
gemeldet , u . a . Blum , Ruf , Gerach , Feuchter ,Seitei , Mazur , Rink , Sehrempf , Pfadt , Volk , Wei¬
gel usw . Die Kämpfe beginnen am Samstag ,19 Uhr , und werden sonntags fortgesetzt . Am
Sonntag , 18 Uhr , beginnen die Endkämpfe .%

Badische Freistilmeisterschaft
Um die Badische Mannschaftsmeisterschaft im

Freistilringen tritt in der Gruppe I Germania
Karlsruhe in Kirrlach gegen KSV Kirrlach an .Der am vergangenen Samstag in Weingarten
stattgefundene Kampf Weingarten gegen Bruch¬
sal , zu dem kein (neutraler Kampfrichter erschien
und den Weingarten mit 6 :2 Siegen gewann , wird
am kommenden Samstag in Weingarten wieder¬
holt . Der Sieger aus diesem Treffen und der
Sieger aus dem Kampf Kirrlach gegen Karlsruhe
kämpfen um den Gruppensieg . In der Gruppe II
(Mannheim ) wird der Kampf Sandhofen gegenFeudenheim , zu dem am vergangenen Samstagebenfalls kein Kampfrichter erschien , wiederholt .In der Gruppe III (Heidelberg ) stehen sich Ger¬
mania Rohrbach und ASV Heidelberg zum End -
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Was macht eia
Radio - Kauf heim

Funkberater so günstig?
1. Sie ertioJten Frieden« - Qucdität

ru reinen Friedenspreisen .
2. Br sagt Ihnen klipp und klar ,

Weiche Geräte sich besonders
bewährt hoben .

3. Sie können selbst in gemüt¬lichen Vorführungsräumen »tun-
deniong Geräte vergleichen u.
in Klang u . Form wählen .

! 4. Der Funkberater gewährt ihnen
j bequeme Ratenzahlung,
j 5 . Alte Geräte werden in Zäbtvng
• genommen .
! 4 . Der Funkberoter hot Geräte in
| jeder Preislage ■
' von 55.— bis 750.- j |
| Koffer-Geräte f . Batterie- u . Netz - jbetr . von DM 148.— bis 314.- 0 *B.
Auto-Svper v , DM 248.— bis 425 .-
Musiktruhen v . DM 445.— bis 3450 .- j
Magnetofon-Geräte

von DM PW.— bis 1450.« •
Bofecb - u , Frigidaire-Kübl -
schränke von DM 745 .— bis

Ein Besuch bei
, GraulQger 's _

tau «ntr .19. I.HofrMra

Seag . -Matratzen ab 53 .50
tnnenfed .-Matratzen

89 .50 108 . - 118 .-
11*.— bis ISS .— i schön.Droit«
Bettröste , Schoner, Woll -
Unterbetten , Bettfedern In¬
letts , äußerst preiswert .

Leichte Strickwaren
in OFKA-Qualitäten

sind nie zu viel
und nie zu weniq

PULLOVER
WESTEN

WESTOVER
für Damen und Herren
KINDER - PULLOVER

SPORTHEMDEN
für Herren und Kinder

Herren - Wilsdi «
t Lanova- und Ribona-

Qualitäten
SPORTSTRUMPFE
in gro &er Auswahl

1 Hemd
für 1 Pfennig ?

Ist das nicht erstaunlich,
daß Sie schon für I Pfg.
den Schmutz in 1 Hemd
auflösen? Mit einem
Sdilage verbilligtund ver¬
einfacht sich für S>* das
Waschen: währendSie bis¬
her die Schmutzränder an
Kragen und Manschetten
reiben und bürsten muß¬
ten,wirdjetzt derSchmutz,
bevor Sie waschen, schon
beim Einweichen gelöst.
Burnus ist als Schmutz¬
löser bio-aktiv, darum so
lösestark.. Das Gewebe
wird dabei aber nicht an¬
gegriffen. Die Packung zu
40 Pfg ., überall zu haben .
Fordern Sie Prospekt von
Burnus , Darmstadt , Abt. 29

Karlsruhe - Karlstr . 32 ' Ruf 6754
lohnt sich auch von weit her. WKV. BBfi.

•** SS **k

MILKAELITE
EMMENTALER
KRÄUTER

Kinder haben ein natürliches
Geschmacksempfinden . Darum
mögen .sie so einfache , gesunde
Nahrung , wie Milka - Elite ,
Emmentalerund Kräuterkäseatn
liebsten . Milka ist edler, ge*
schmolzener Naturkäse , der sich
wie Butter aufs Brot streichen
läßt. Dadurch ist Milka auch so
sparsam im Verbrauch.

MILKA UND BROT
MACHT WANGEN ROT !

H[agMbesd\umIen Z JiOhaScl/Z bringt sofortspürbare Besserung bei-Sodbrennen,
Magendruck, ferdauungsstärungen u.a.nervösen

Magenbenhmden. Palmform tps Tabi 80 u. 1,60
Benötige

50 VertreterGnnen )
DM 50.— bis 100 —* Tagesverdienst .
Vorzustellen bei Firma Mönsters,

Karlsruhe , Ettlinger StraBe 14.

Lager- oder Werkraum , W. G . St .-Strom, 40 qm, m Keller, sof . zu
verm. E£3 unter 143 an BNN .

©
Fahrschule

Theodor Speck ,
Karlstraße 74

jle 4V5
, K’he

Telefon 787

zum Verkauf v. Neon -Leuchtröhre « i
und Metallbuchstaben direkt ab
Fabrik gesucht . £3 u . W 844 an
Herrn . Wüiker , Ann .-Exp ., Bremen .

Dauerstellung
bieten wir Domen u . Herren im
Außend. Voilkomm . konkurrenzi.
Arbeiten . Gute Ersch erw.. Einarb,
erfolgt d . Facbkr . Kol .-Fhr , Sonder-
vereinb . Vorzust . am 4. 4., 14.00
bis 17.00; om 7. 4. 9.00 bis 12.00,
Gasth . Weiß . Röß' l, Rüppurrer Tor
In Fabrikantenhaus a . d . lande

(Südbd .) . für sofort
Mädchen

f . Küche u . Haushalt gesucht. Ausk .
Backerei Benz , Khe ., Brauerstr. 17.

® Auto-Verleih ’^hL Borgward, Olympia m . Radio HH I
Rnnlnhr 19*1/5(1 v v IVtfUIEBER Khe . , Rüppurrer Str . 114 ,

Ruf 4774

Radio“Baujahr 1951/50 .
Speck, Karlsruhe , Hirschstr. 158 ,

Telefon 7447 .

Küchen
20 Reformkuchen , 165 cm breit ,
3teiiig , elfenbein lack . , einmaliger

Ausnahmepreis

DM 386.-
70 Reform- Küchenschränke und
70 weitere Küchenbüfetts vorrätig

Viele Küchenkommoden

MÖBEL
MANN

KAISERSTRASSE 229
KARLSRU H E

KARLSPUHf • KAISf RST

Alle 14 Tage

100000 DM
mehr als die Höifte

aller Lote gewinnt jetzt in d.
Süddeutsch . Klassen -lotterie
Hödistgewinn 500000 DM
1 Achtel -, 1 Viertel-, 1 ganz .Los

3. — 6.— 24 .—
Verkaufund Versand

eMA Lotterie-Einnahme

\ VJaurer
Waldstr. 28 Kaffe« Mrmn

Die Frähfabrefchrolcfo«
fchneU Durch Me kraftfpenOente ,
neroenftahlenOe unO blutemeu «
ernte Dopprlberz - Frühlahrefcur

Bbenointen I

Nähmaschinen
in allen Preislagen

ALLGEIER , Karlsrahe , «fatdstr . 11
Bekannte, bequeme Teilzahlungen.

□ÜPPELHER2
Nur In Apotheken «mb Drogerie*

Stellen -Angebote
Mle Original-Zeugnisse «Inaendenl

Bauingenieur
mit reicher Erfahrung auf Büro und
Baustelle , guter Statiker u . Kalku¬
lator , nicht unter 50 1., zu baldig .
Eintr ., v . mitU . Spez .-Untern., in
aussichtsreiche Stetig , sofort ges .
Bewerb, nur er»t . Kräfte m . selbst -
geschr . LebensI. u . K 528 K an BNN .

Vertreter ( innen )
zum Verkauf von Allwettermäntel
u . Textilien allerorts ges . Meid.
7. 4. 51 v. 10—11 Uhr Kronenhalle
oder IS unter 195 an BNN .
Sprechstundenhilfe: >g , Fräut ., die

auch Hausarbeit übernimmt, so¬
fort gesucht . Koiserallee 119, pt .

Mädchen f . Geschättsh., hinderte ,
2 Kinder , selbst . Arb . gewähnt
(Köchin vorh .) , gt . Bez., per saf .
od . 15. 4. gesucht . iSI 172 BNN . \

Mädchen , 18—22, halbtags für kl. j
Housh . ges . ES u . 179 an BNN . i

Vermietungen
! Laden (Holzbau) zu vermieten od .

verkaufen . C3 unter 127 an BNN .

Hintergebäude
große Einfahrt, 2 Stockwerke, ca .
140 qm als Büro, Lager, Arbeits¬
raum u, Garage , z . Einbau nach
Bel . an ruh . Betrieb mit langinst .
Vertrog zu vermieten , gl u. 95 BNfri
2 Leerzimmer , fl . Wass., Notküche

u . Bad , cm Wohnberechtigte gg .
kl . Herrichtungskosten zu verm .
£33 unter 33 an BNN .

Einige
2 • Zunmerwohnungen

Hinterhaus. WielandtstraBe Nr. 28,
gegen kl . Zuschuß abzugeben .
Besichtig. Sonntag von 10—12 Uhr.
Wurm u. Co ., Erbprinzenstraße 53

KAFFEE¬
ZUSATZ

Ja , wer eiee feurige
Tasse Kaffee wünscht ,
tat seit eh und je ein
Stüde .oechf FRANCK
in seine Kaffeekanne .
Denn der hohe Frucht-
Zuckergehalt , der qibt
dem Kaffee jene miM-
würzige Rundung , die
wir so an ihm lieben .

m

Noch kein
Preisabschlag
auf e'mige bewährte 'Fäbrikafe

225 .-Mende 8 Kre«-5up*r
3 Wellenbereiche . . . DM
GrJItz 7 Kreis-Super 4QO4 Röhren, Nußb . - Gehause A7P »“

Außerdem sämtliche Modelle
Saba, Siemens , Philips

Telefunken , Löwe, Wega usw .
Bequeme Teilzahlung

Bad. Beamtenbank bis 12 Monate
Alte Geräte nehme in Zahlung
Man geht seit25 Jahren gern zu

RADIO-
P1ASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bet der Ettlinger StraBe Tel. 5592

Nähmaschinen-
Spezialhaus -

Näbben & Co ., Kaiserpassege

Ein billiger

Sonntagsbraten
tu Kitzbraten

508 g 1.28
{riäT gr . ausgewachs . Tierd)

Hasenragout
' " ^ , „ „

Hasenrücken u.
Schlegel g 1 .90
Alle Gemüse - und Obst -
Konserven noch zu alten

Preisen .
(Nur Morkenfabrrkote )

Amateure merkt euch alle
Foto -Jäger Hauptbahnhofshalle

Die Waschmaschine in derTüte
ICetn Einweichen * kein Kochen/ kein Reiben

Fragen Sie einmal Ihren KaufmofifbT
C HARTUNG , BISSINGEN -ENZ

Frauen / ,

fittgemdimi
Mt ftotf) ttuffrfteit

drattatgolO

B 0 D 0 SAN
Ragen wasser oder Schnee ,
tun den Böden nicht mehr weh.
Zeit und Geld men sparen
kenn , wenn men verwendet

Morien-Drogerie Oskar Lang,
Drogerie Fritz Mannschott ,
Drogerie am Rondellplcrtz,
Drogerie Schrodi,Drogerie Windisch,Durlach: Adler-Drog. Hinkelmonn
Hogsfeld : Richard Stoll ,
Rüppurr : Spez .-Hoos Oster ,WeiheNeid : Fachg.BorJeon-ProbaskcF

Käse
Holl . Schmelzkäse30 %>.
Limburger 40 °/o

Kolonialwaren 500 B
Grünkern gemohlen . . . - .42
Argent . welBe Bohnen - .54
Apiikosen . 1-30
Pflaumen . 1.32
Mischobst . 1.50
Ringäpfol . 2*10

100 g
- . 27

.32
Butterkäse 30% . . . . . - . 33
Edamer 30 % . - . 34
Dän . Gouda 45% . - .35
Dan . Tilsiter 45 * . - .45

Fleischwaren
Fleischwurst im Ring
Fleischkäse
Leberkäse
Landleberwurst
Landblutwurst

Sdtmelzmaraarine
500 p 1.

Salami
100 g - .46

Spirituosen vifi .
Weinbrand -Verschnttt . 6 .20
Zwetschgenwasser 50 * 7 .30
Deutscher Weinbrand . 8 .50
Himbeergeist 48 % . . . 8 .50
Kirschwasser 4S * . . . 9 .30
Diverse Liköre 30 ^ . . . 5 .90

Fischwaren
Heringssalat . . . . 100g - .20
FettbOddinge . . . soog -JO
Bratheringe . i Ur-Do» . US
Rolimops . . . 1 Ltr.-Do» 1.52
Bismarckheringe t Ltr.-Ds . 1.52
Heringe in Gelee i Ltr.-D«. 1.65

Suqwaren
Hustenmischung
Kokosflocken bunt
Geleefrüchte
PfefferminzmorseHen
Kremepralinen
Rumges di mucks -BohnenI



Familien -Nachrichten

Mein lieber , treusorgendec Monn , unser guter Vater ,
Sehwieoeevater , Großvater , Bruder , Onkel und Schwager

Ludwig Rupp
Mn , Rb. -ln*pektor i, R.

ist beute im Mter von lost 77 Jahren noch kurzer , schwerer
Krankheit von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Frau Else Rupp geb . —
Alexander Rupp u. krau

geb . Ehrismcmn
und Enkelkind Ursula .

Karlsruhe , den 4. April 1951 .
Boeckhsir 46 u. Bussardweg 3 .
Die Beisetzung findet am Samstag , dem 7. April 1951, um
10.30 Uhr , auf dem Hauptfriedhof statt . /

KARLSRUHER THl

Danksagung
FOt die vielen Beweise der Anteilnahme und die schönen

Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang unserer Heben
Entschlafenen

Marie Griefjer
geb . ReiB

sprechen wir unseren herzlichsten Donk aus .
im Namen der Hinterbliebenen :

Stefan Griefjer
Karlsruhe , Giuckstraße 4, 5. April 1951 .

Atlantik „DIE GOIDRAUBER VON TOMBSTONE “.
Wildwestfilm der Spitzenkl . 13, 15, 17, 19,

Skala OurlachErrol Flynn ii
. DON JUAN “ l der Rolle

(Farbfilm ) .

KAU DurlachFr bis Mo ., tägl . ab 15 : Viktor de Kowa u,
Michi Tanaga in SKANDAL IN DER BOTSCHAFT

m - Sonder - Ve ran sfalf unqen
Unwiderruflich letztmalig Sonntagvormittag
11.00 Uhr der große deutsche Kulturfilm-Erfolg

PALI„ Jßied der Witdbahn“
_ Vorverkauf hot begonnen ._

Ein Sen «ationsfilm ( Freitag , Samstag , Sonntag
jeweils 25.00 Uhr

„ die seidene Schlinge"
Schiebergeschäfte größten Stils im Nacht¬
klub »Blauer Mond ". — Jugendverbot .

-
h

Gott nahm heute in der
Frühe meine liebe Frau , un¬

sere liebe Mutter und Groß¬
mutter

Irmgard
Mayer -Ullmann

geb . Freiin von Schaumberg
in sein Reich .
Diedelsheim , 4. April 1951

in tiefer Trauer :
Oscar Mayer -Ullmann ,
Pfarrer .

Beerdigung Freitag , 6 . April
15 Uhr in Diedelsheim .

STATT KARTEN
Heute morgen verschied

unerwartet mein Ib . Mann ,
unser gut . Vater , Großvater ,
Bruder und Schwager

Albert Laade
im After von nahezu 60 J .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Hedwig Laade geb . Koch

Khe.-Rüppurr , 5 . April 1951.

Beerdig . : Somslag , 7 . April
1951, 15 Uhr, auf dem Fried¬
hof in Rüoourr .

Heute nachmittag 17 Uhr
verschied nach lang . Krank¬
heit rasch u . doch unerwar¬
tet uns . Ib . Mutter , Schwie¬
germutter , Tante u . Oma

Frau Luise Busam
Wwe . geb . Streib

im After von 74 Jahren ,
in tiefer Trauer :
Theodor Busam u . Farn .
Frau Hilde Wörner

geb . Busam , '
Frau Elfriede Busam

geb . Rinkifci
und Verwandte

Karlsruhe , 4 . April 1951 .
Yorckstraße 37, IV, Stock .
Feuerbestattung : Samstag ,
11.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Achtung !

USA-Nylon -Strümpfe
I. Wahl Paar 6 . 90

A . Meischt
Werderstr . 61

Amtliche Bekanntmachungen
Gemäß Gesetlschafterbeschluß

vom 8. März 1951 befindet sich die
Volkswohnung g .0 .m.b .H.v Karls¬
ruhe , Beiertheimer Allee 1, in Li¬
quidation Als Liquidatoren wur¬
den die Herren Architekt Bruno
Haack und Stadtoberrechtsrat Fritz
Gut , beide wohnhaft in Karlsruhe ,
bestellt . Die Gläubiger wollen
Ihre Forderungen den genannten
Liquidatoren aufgeben .

Gemäß Gesellschafterbeschluß
vom 8. März 1951 befindet sich
die Neubürgersiedlung g .G*m.b .H. ,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 1,
in Liquidation . Als Liquidatoren
wurden die Herren Architekt Bruno
Haack und Stadtamtmann Johann
Edelmann , beide wohnh . in Karls¬
ruhe , bestellt . Die Gläubiger wol¬
len Ihre Forderungen den genann¬
ten Liquidatoren aufgeben .

Zeitschrift »Die Frau " G . m . b . H,
Karlsruhe . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Die Gläubiger werden auf¬
gefordert , sich zu melden .

Karlsruhe , den 2. April 1951
Der Liquidator : Egon Goftta .

Verloren
Schlüsselbund am Hptbhf . verlor .

Abzugeben gg . Belohnung bei
E. Schmid , Khe . , Karistraße 119 .

Unterricht

Kaufmännische

Abendlehrgänge
Im April beginn . Abendkurse in
Steno (10 .— DM) , Moschinen -
schr . (15.— DM ) , Buchführ . (10 .—
DM ) Anfänger u . Forlgeechritt .
Eilschrift-Kursus, Anf .-Geschwin¬
digkeit : 120 Silben , Endziel : 180
Silben , Diktat u . Eilschriftpraxis .
Anmeldungen im Sekretariat d .
Priv. Handelsschule . Merkur“,
Karlsr. , Bismarckstr . 49, Tel . 2018 .

Tägl . 13 .00 - 15.00 - 17.00
19JI0 - 21 .00 Uhr-^ KURBEL

mit Anna Magnani Regie William Dieterle

%

Heute , ' Samstag , Sonntag : 25.00 Uhr :

LAUTER LIEBE
_ mit Hertha Feiler , Rolf Weik

Sonntag , 11.00 und 13.00 Uhr :
ASCHENPUTTEL

dos entzück . Filmmärchen nach Gebr . Grimm .

Das Filmereignis
der Woche

Veranstaltungen

. Unser Stammhal -
t' ®' fer ist angekom -

men :

In dankbarer Freude :

Fritz Heiden u. Frau
Elisabeth geb . Meyer

Karlsruhe , 4. April 1951. J

Omnibus Hirsch
Zum Blütenfest ins Kurhaus Baden -
Baden Samstag , 7. 4-, Abt. 19.N ,
DM 3.80, Rückt , ca . 2.00 Uhr .
Sonntag : Kaffeefahrt üb . Käppele -
SchloB Eberstein nach Bad .-Baden
(ca . 3 Std . Aufenth .) . Abt . 13.00 ,
DM 4.50 . Anm . b . Sport -Freundlieb ,
Reisebüro gegüb . d . Post , u . Om¬
nibus -Hirsch, Telefon 4177 .

SKIFAHRT
noch Unterstmatt und zurück

Sonntag , Abfahrt 7 Uhr . DM 5.—

Sport - Leidemann
Kriegsstt . 80 Haltest . Markthalle
Tel . 572. Es fahren nur neue
Omnibusse der Bundespost .

Kritische Tage )
Kopf -, Leib -, Rücken¬
schmerzen ? Klosterfrau
Melissengeist wurde Mil¬
lionen Frauen zum unent¬
behrlichen Hausmittel !

Unreine Haut !
Pickel , lästiger Körper -
geruch ? Klosterfrau Ak¬
tiv -Puder macht Hautaus¬
scheidurigen unschädlich !

Bindet Gerüche !

Zufrieden lacht der Christian ,
er hat ein schmuckes Hemde an ,
es leuchtet frisch und farbenfroh
und seine Freunde fragen : „ Oh !
Wo kaufst du denn ? Verrat es ? Spricht *
Doch Christian sagt : „Nein , nicht ich,
mein Frauchen geht zu ERB hinein ,
dort kauft sie mir die Hemden ein ,
ERB ist so preiswert und reell
und zwar in Hemden speziell !
Auch die Krawatte , selbstgebunden ,
hat sie bei ERB fü * mich gefunden ;
was man dort wählt , hat Qualität ,
die Tante müht sich sehr und rät ;
ich bin versorgt , was will ich mehr ,
kauft auch bei ERB , es ist nicht schwer !“

Keftersfrofla . Ecke Adlerttrofl «
DAS GROSSE SPEZIALHAUS

Der erste weltbewegende Liebes -Skandal und da * erste
weltbewegende Liebeslied dieses Jahrhunderts in einem

großen Film .

Das historische Liebespaar Luise von Sachsen u. Enrico Toseiii

- i -i - va, uci Danielle Darrieux
spielen die Welt -Stars

Rossano Brazzj

Jeder 100. Besucher erhält als Geschenk eine Schall¬
platte m. d . Orig . -Aufnahme d . TOSELLI SERENADE

Ab beute 13 - 15 - T7 - 19 - 21 Uhr

Die Preise zu dem spiel

VfB MuMmm-Bayern München
*ind auf allen Sitzplätzen der Aschenbahn und der Sonaer -

tribüne nur DM 2.20 ; Stehplätze DM 1.20.
Benützung des Vorverkaufs dringend empfeblenl

^
HIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIimilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIII

^

1 Badisches Staatstheater |
| GROSSES HAUS | |
| E Dienstag , tl . April , 19.30 Uhr | |
= Einmaliges Gastspiel Deutsches Schauspielhaus Hamburg : =

I rr Irre von Chaillof u m

vo .o J e a a Giroudoux .
Inszenierung : Karlheinz Stroux . Titelrolle : Hermine Körner -

Dos gesamte Ensemble d . Deutsdi . Schauspielhauses Hamburg
Originaidekorationen .

Hamburger Abendblatt : „Das Schauspielhaus erlebte woöl
seinen größten Abend seit Jahren ."

Vorverk . an der Tageskasse u . den bekannt . Vorverkaufsstell .

issiS AB HEUTE
15.00, 17 .00, 19.00, 21 .00 Uhr

De/ auf der Biennale in Venedig mit dem Großen Preis
zeichnete Spitzenfilm internationaler Klasse !

I

Eine mod . Version der . berühmten Liebesgesch . „Manen Lescaut ”.
Das unsterbliche Liebespaar Manon und Robert im Umbruch
der Nachkriegszeit in den Tiefen der Pariser Unterwelt .
Ein Roman der liebe - Ein leben der liebe - Ein film der liebe

Für Jugendliche unter 18 Jahren verboten .

SONDERVORSTELLUNGEN !
Sdmstag 23.00 , Sonntag 13.00 : -DIE TOCHTER DES KORSAREN “.
Sonntag , vorm . 11 Uhr, Matinee : Dr. Roch der bekannte Welt¬
reisende spricht persönlich zu seinem Kultur - GroBfilm
„QUER DURCH SÜDAMERIKA * Vorverkauf empfohlen !

£ 4* RONDELL
13 , 15 , 17, 19 u. 21 Uhr, Semslag Spütvorslellung 23 Uhr

Der Abenteuertilm mit Niveau l

Blutige Diamanten
Burt Lancaster , Paul Henreid , Claude Rains , Peter Lorre

Abenteuerliche Liebe - Gluthauch der Wüste - Diantanten¬
sperrgebiet Südafrikas , das ist der Schauplatz dieser atem¬

beraubenden Geschichte .

Jugendliche unter W Jahren verboten .

RHEINGOLD
Khe. , Rheinstr . 77 , Tel. «283

DAS THEATER DES WESTENS

Ein neuer großartiger
FARBFILM

beschwingt u . heiter
für Auge u . Ohr u .
Sinne, , eine bezau¬
bernde Pracht , eine
Gesellschaftskomödie
zwischen New York
und Rio de Janeiro ,
die eine Welt offen¬
bart , die wie ein

Märchen wirtet.
Das ist Leben , Liebe ,
Lachen , Schönheit u .

Frohsinnl

Ab heute in ERSTAUFFÜHRUNG
15.00 17.00 19.00 und 21 .00

Sa . u . So . 13 u . 23 Uhr

Mississippi - Express

Capitol Ettlingen Uli Ettlingen
Bis einschl . Montag :

HOCHZEITSNACHT IM PARADIES
Dienst , bis Donnerst . : „TAIFUN “.
Wo . 20 Uhr, Sa . 17.30, 19.45 und
22 Uhr, So . 15, 17.30, 20.00 Uhr.

Bis einscht . Sonntag :
„STADT OHNE MASKE “.

Mo . u . Di . : „INTIMITÄTEN ” .
Wo . 18.15, 20.30, Sa . 19 .15, 21 .30,
So . 16, 18 .15, 20 .30 Uhr, Sa . 17 u.
So . 14 .00 Uhr „DER SEEWOLF “ .

55. Freiwillige Versteigerung
Möbel — Kleider — Ölgemälde

Morgen , Samstag , von 10—18 Uhr , werden im Saal des Restour .
„Kronenhalle ", Kronenstraße/Zirkel , im , Auftrag versteigert :
2 eirrf . Schlote ., Betten , 8 Schränke , 4 Küchenbüf . , 6 Couches ,
Chaiselongues , Sofas , Kiein-Möbel , 5 Kohlen - u . Gasherde ,
Gasbadeöfen , Nähmaschine , Akkordeon , ei . Wanduhr , D.- und
H.-Fahrräder , Bücher , Damen - u . Herren -Kleidüng ; 25 Ölgemälde
(Leiber , W . Schmitt , Köchlin u . a .) v . 10.— bis 100.— DM .

Kleider u. Hausrat nur nachmittag » ab 2 Uhr .
Besichtigung : Samstag ab 9 Uhr .
Im Frei -Verkauf ab Lager Melanchthonstraße 4 : Warenschäfte ,

el . Kühlschrank , 220 V, Kassenschrort -k , 175 :78 :65 ; Biedermeier -
Damenzimmer , komplett , 300.— DM .

KARLSRUHER AUKTIONEN HANS PETER
Melanchthonstraße 4 - Telefon 2950

Versteigerungs -Aufträge werden laufend angenommen .

— Das Geld liegt anf der Straße —

sammelt Altpapier ,
ich zahle Höchstpreise und hole auch auswärts ab

Böhmer , Karlsruhe , Essenwemstr . 3, Ruf 3649

werden Sie viel Freude hoben .
Für verhältnismäßig wenig Geld
können Sie Ihre Garderobe be¬
reichern . Hier unsere Preise :

Sp ort -Sakkos,h0bsche Farben

93 . - 84.- 76.- 67.-
Einfarbige Hosen

65 . - 54 . - 45.- 34. -
und was unbedingt dazu gehört -

einer unserer preiswerten

Popeline - Mänfel

98.- 89. - 74 . - 59. -

Q

Sporfanzug . L - Hausmarke, eine Sonderleistung

zweiteilig 128 . - zweite Hose 43 . 50

PUR DiE
’DAME :

Popeline - Mäntel , Kostüme , lacken , Röcke

JpcAk -düaennen&t
/’ ‘

KARLSRUHE HM RHEIN ** TEL- 6669

QtR Spo\tfa&ma*u\ - Me HünfUgefv atiMtn e& !

Kaiserstraße 120
Lieferant von Vere inen , Behörden , Schulen - Versand nadi auswärts

Südd . Klassenlotterie
Höchstgewinn Vz Million DM

Alle 14 Tage ein Gewinn zu 100000 .-

i/s Los nur 3.— mit Zwischenklasse 4. —

\cMtiei
^ TAATLLOmRIfEiNNAHME

Erbprinzenstraße 23

Sägf

Wirtschaft Roter Löwen , Durlach
SpitolelraSe 20

Samstag , 7. April 1951

Eröffnung mit Konzert
wozu wir die Einwohnerschaft von Khe .-Durlach und Umgebung
herzlich einladen .
Eig. Schlachtung - Mittag - u. Abendessen • Brauerei -Ausschank
der

*
Läwen-Brauerei Durlach, Polizeisivndenverlänger . bis 3 Uhr .

Otto Scheidegg u . Frau.

Für ihren Möbelkauf bieten wir ihnen immer noch

Zahtunqs -tüeitMemnq
bis zu 18 Monatsraten

u größte Auswahl in Küchen , Schlafzimmern , Einzel -Kleider -
sehränken in 120, 140, 160, 180 und 200 cm Breite , Wohn - und
Speisezimmern , Polster - und Einzel -Möbeln , Nähmaschinen ,
Teppichen und Läufern , Radio -Geräten , Herden , Öfen , Wasch¬
maschinen , Kinderwagen , Porzellan , Bestecken und Gardinen
in jeder Preislage u . für jeden Geschmack , Kauf -Finanzierung

auch durch Großbank möglich .
Verlangen Sie kostenlos und unverbindlich Angebot .

Anschrift genügt .
Ausstattungs -Gesellschaft m .b . H .für Wohnung u . Haus

Holzminden 243 , Postfach .

nicht am & .̂ en dpci ten . Mmdein beim Einkauf
Prima Fleisdiwurst m 09
in ganz . Ring . 100 g nur

Tafel -Margarine . 95
frisch . . . 500 g nur * ** **

Reines Speisefett t 97
500-g -Tafel nur

Speise -Zwiebeln . 95
gesunde feste 3 Pfd . nur

Bohnen hellbraune ^ OC
gutkochend , 500 g nur

Gekocht. Saftschinken . RR
im Stück . . 100 g nur

Schweinskopfsülze
r - 38

Süße Mandeln _ 4 Q
100 g

Allg .Schmelzkäse . 4R
* Schacht . 6 Eck. nur

Marmelade _ 4 Q
gemischt 500g nur •

Oefsardinen „ kn
frz . maroc . . . Dose nur

Limburger Käse zo <*. IO
100 g nur

Bratheringe oKopf u 1 IQ
ausgenomm .Ltr .-Dosenur

Seelachsschnitzel . 94
in Oel . . . . 100 g nur

Schweineschmalz
. 5Ö0 g

Seelachs i. Scheib , zart
u . mild , in Oel 100 g nur

Frische Fettbücklinge
500 g nur

Rot- u. Weißwein
Pfälzer , v . Faß Liter nur

Voilm .-Nuß -SchokoL . , Cfl
100 g nur ■W

Volim .-Schokolade
Tafel 100 g nur

Schweinefettfleisch
Weißbiechdose . . nu

1.85

Vollfrische Eier
trz. D, U Stück nur

1 .69

Unsen
500 g nur

Bruchreis _ 4R
500 g nur • "* **

Solange Vorrat

Vollfrische Eier
frz . C, IR Stück nur

1.79

ßeachle n Sie

Urtsc ^
e

,
- - ’

SP0RT - SACC0S : 49 . 50 59.» 69.»
88 .- 94 . - und höher

KOMBINAT . - HOSEN : 29 . 50 <*•“
“ ~

55 .50 65 . - h. höher

UBERG.-MANTEL : 128 . - ns , ms.-
165 . - und höher

POPELINE -MANTEL: 59 . 50 m.« w ,
TRENCHCOATS 84, 98.- und höl» r

SACCO - ANZUGE: 88 .- 98.- m9.- ii5,
128 .- 138 . - 145 .- u. höh .

HERREN -ARTIKEl - BERUFSKLEIDUNG
TRACHTEN -JANKER und LEDER-HOSEN
KNABEN - ANZÜGE - d MÄNTEL

-hbatui in erligkleidung
int 1 jeden Ân6prudy

Vcolin l Co
G . m . b . H .

KARLSRUHE • KAISERSTR . 50

M DEN FRÜHEREN GESCHÄFTSRÄUMEN DER FA. HETTLAGE
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